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as Herr Haſſermann verſchweigt.
(Gloſſen zur Rede des Herrn Baſſermann in

Sangerhauſen.)
Schiller hat einmal das Diſtichon geſchrieben:

en Meiſter erkennt man an dem, was er ausſpricht,
verſchweigt, zeigt mir den Meiſter des Stils.

Nach dieſem Worte iſt der nationalliberale Führere a e n in der Tat ein Meiſter des Stils. ren
Feine Volksreden zeichnen ſich aus durch die meiſter e
eübte Kunſt im Ver ſchweigen. Herr Baſſermann w
im 21. November in Sangerh au ſe n geſprochen n
ort die Kampfesloſungen gegen die rechtsſtehenden Par
eien ausgegeben. Jm Mittelpunkte der gegen die h
ativen gerichteten Angriffe ſteht natürlich auch er e i

Reich sfinanzreform. Herr Baſſermann will dieſe
a zur Plattform bei den Wahlen machen.
Nach Herrn Baſſermann wäre es ſehr leicht möglich ge
peſen, dieſe Finanzreform mit den Liberalen, d. h. auch mit

dem Freiſinn, zu machen. Die Verhandlungen hatten
nach ihm guten Fortgang, aber, o Schrecken,

Da kam der Augenblick, wo die ſogenannte Liebesg Dy
V(9

eden ander
was er weiſe

Fee Konſervativen auf die Seite des Zentrums umwarf.n er wieder ſervergehoben werden, weil es der Schlüſſel
des Ganzen iſt. Lange hat der Block gehalten, bis zu dem
Augenblick, in dem den Konſervativen und dem Bunde der

Landwirte mehr geboten wurde von ſriten des
zentrums mit der Liebesgabe, als die Liberalen

r bieten bereit und in der Lage waren.
So die „Sangerhäuſer Zeitung“. Jn dieſen Worten

Baſſermanns liegt eine Jnſinuation gegen die Konfer-
vativen, für die es ſchwer iſt, einen parlamentariſchen Aus
druck zu finden. Strafbarer Eigennutz ſchlimmſter Art ſoll
ſie Konſervativen zur Kündigung des bis dahin mit den

äberalen beſtehenden „Blockes“ getrieben haben, die es
un vorgezogen hätten, mit dem mehr bietenden Zentrum
die Finanzreform fertig zu machen.

Gewandte Photographen verſtehen die Kunſt, durch
eine geſchickte Retouche alle Runzeln, Falten und Unſchön-
heiten, welche die Platte verrät, zu beſeitigen, und das Bild
einer alten Frau ſo zu verſchönern, daß man glaubt, das
Porträt einer jungen Dame vor ſich zu haben. Auch bei
Herrn Baſſermann ſpielt die Retouche die Hauptrolle. Be-
ſonders der Freiſinn erſtrahlt unter ſeiner nachhelfenden
Hand in unvergänglicher jugendlicher Pracht und Schönheit.
Sehen wir uns dieſe Baſſermannſchen Retoucheſtriche daher
etwas näher an.

Mit großem Geſchick ſind all die ſchönen Taten des
Freiſinns, der ſeit 40 Jahren jede Geſundung

unſerer iZentrum verhindert, der ſeit Gründung des Reiches
gegen alle indirekken Steuern und gegen die heute über
600 Millionen Mark einbringenden Zölle geſtimmt hatte,

Finanzen im Bunde mit dem

von Herrn Baſſermann hinwegretouchiert. Hinweg-
retouchiert iſt die Tatſache, daß es dem Freiſinn und der
nationalliberalen Partei ſtets an dem rechten Verſtändnis

gefehlt hat, daß Deutſchland in die ſchlimmſte Difizitwirt-
ſchaft geraten mußte, wenn es nicht wie alle anderen

Staaten eine energiſche Beſteuerung des Tabaks und der
geiſtigen Getränke in die Hand nähme. Hinweg-
retouchiert iſt die harte, dem Liberalismus ſo unbequeme

Tatſache, daß beide liberalen Parteien ſchon in den acht-
ziger Jahren die wohldurchdachten Bismarckſchen Steuer-
pläne, welche die heutige Verſchuldung von faſt 5 Milliarden

und die jährliche Zinſenlaſt von über 160 Millionen dem
Deutſchen Reiche erſpart hätten, nämlich das Tabaks-

und Branntweinmonopol, zu Fall gebracht haben.
Die Verſchuldung des Reiches würde noch viel größer ſein,
wenn es den beiden damals freihändleriſch denkenden libe-
ralen Parteien gelungen wäre, auch die von Bismarck ge-
forderten, von ihnen verweigerten und deshalb mit Zentrum
und Konſervativen durchgeſetzten Schutzzölle zu Falle
zu bringen. Man bedenke, daß die Zölle bereits im Jahre
1900 nicht weniger als 465 Millionen Mark einbrachten,
die, wenn es nach den Liberalen gegangen wäre, durch
andere, höchſt drückende Steuern oder Anleihen hätten ge-
deckt werden müſſen. Unter dieſen Umſtänden klingt es
doch recht merkwürdig, wenn Herr Baſſermann ſalbungs-
voll verſichert: „Die Verwirrung der Finanzen war nicht
unſere Schuld“.

Völlig verſchwiegen iſt von Baſſermann die Tat-
ſache, daß nach dem ganzen Vorgehen der Freiſinnigen von
den Konſervativen darauf geſchloſſen werden mußte, daß
dieſe überhaupt entweder niemals die geforderten Ver-
brauchsſteuern im ganzen Umfange bewilligen würden, oder

nur gegen einen ſogenannten Kuhhandel, d. h. gegen
große Zugeſtändniſſe in der Richtung auf Durch-
führung eines parlamentariſchen Regierungsſyſtems. Der
Freiſinn wollte die finanzielle Notlage
des Reiches ausnutzen, um ſeine auf Be
hränkungder heute beſtehenden monarchi-

en Regierung zugunſten der Volks- undParlaments Herrſchaft gerichteten Be-
trebungen durchzuführen. So verlangte der
Abgeordnete Schrader am 28. November 1908 „un s
vberantwortliche, unabhängige Perſonen, welche die

Verwaltung des Reiches führen“. Der Abgeordnete Payer

die Erbſchaftsſteuer von den Konſervativen

forderte auf, die günſtige Lage zur Eroberung weiterer
politiſcher Rechte für den Reichstag zu benutzen. Finanz-
frage und die Frage des parlamentariſchen Regimes müßten
verknüpft werden. Jn ähnlichem Sinne ſprachen ſich andere
linksſtehende Parlamentarier und Zeitungen aus.

So lehnte der Freiſinn gleich in der erſten Leſung
in der Finanzkommiſſion von den geforderten 500 Millionen
Mark nicht weniger als 275 Millionen ab. Er war nicht
dazu zu bewegen, eine Erklärung abzugeben, ob er, falls

angenommen
würde, bereit ſei, 400 Millionen Mark, wie die Regierung
forderte, durch indirekte Steuern aufzubringen.
Ohne in dieſer Richtung eine Zuſage zu geben, drängte der
Freiſinn vor allem auf Annahme der Erbſchafts-
ſteuer. Dieſe wäre ſehr wahrſcheinlich von den Konſer-
vativen zu erlangen geweſen, wenn der Freiſinn ſeinerſeits
Zuſicherungen wegen Annahme der 400 Millionen indirekter
Steuern gegeben hätte. Aber das war von ihm nicht zu er-
reichen. Man mutete alſo den Konſervativen
ein Opfer zu, ohne ſich zu einer Gegen
leiſtung zu verpflichten.

Jn der Branntweinſteuerfrage hatte die Re-
gierung an Stelle der beſtehenden Beſteuerungsart ein
Zwiſchenhandelsmonopol des Reiches für
Branntwein mit einem Mehrertrag von 100 Millionen
Mark vorgeſchlagen. Konſervative und Nationalliberale
waren für dies Reichsmonopol. eingetreten. Der Freiſinn

dagegen, der nach Herrn Baſſermann immer ſo ſelbſtlos nur
die Jntereſſen des Vaterlandes im Auge hat, ſtellte ſich wie
immer auf den kapitaliſtiſchen Standpunkt und lehnte das
zZwiſchenhandelsmonopol des Reiches ab im Bunde mit
Zentrum und Sozialdemokraten. Dies war der erſte
Blockbruch des Freiſinns. Denn das Reichs-
monopol hätte die ſogenannte Liebesgabe aufgehoben. Unter
„Liebesgabe“ ein Schlagwort, das immer wirkt, ob
gleich gewöhnlich 90 Prozent der Wähler nicht wiſſen, was
es bedeutet verſteht man bekanntlich die ſog. Kontin-
gentierung des Branntweins, wonach es den Brennereien
geſtattet wird, ein gewiſſes niedrigeres Quantum Brannt-
wein billiger verſteuern zu dürfen. Sie iſt keine „Gabe“,
ſondern ſie beſteht darin, daß dies gewiſſe Quantum 20 Mk.
pro Hektoliter weniger Steuern zahlt als ſonſt. Darin
liegt eine Steuerbegünſtigung der kleinen landwirtſchaft-
lichen Brennereien gegen die Konkurrenz der großen ge
werblichen Brennereien, die jene ſonſt nicht aushalten
könnten. Die Brennerei iſt aber in vielen Teilen Deutſch
lands ein enorm wichtiges, ſchon wegen der dabei ge
wonnenen Schlempe als Viehfütterung teilweiſe gar nicht
zu entbehrendes landwirtſchaftliches Nebengewerbe. Herr
Baſſermann verſchweigt natürlich, daß dieſe ſog. Liebes
gabe, d. h. geringere Beſteuerung, weniger dem Oſtelbier-
tum, als den ſüddeutſchen, viel zahlreicheren kleinen
Brennereien zugute kommt; er verſchweigt, daß von den
14 000 landwirtſchaftlichen Brennereien nur 3050 auf die
öſtlichen preußiſchen Provinzen kommen. Er ver
ſchweigt, daß die ſüd deutſchen Regierungen
und der deutſche Schatzſekretär es waren, die mit aller Be
ſtimmtheit erklärten, daß an dieſer ſog. Liebesgabe, d. h. an
den geſtaffelten Steuerſätzen, nicht gerüttelt werden
dürfe, nachdem der Freiſinn einmal das Branntweinmonopol
abgelehnt hatte. Herr Baſſermann verſchweigt,
daß die Konſervativen dem gegenüber gar keine Macht
hatten, die Aufhebung jener ſog. Liebesgabe zu erwirken.
Sollte eine höhere Branntweinſteuer demnach zuſtande
kommen, ſo war im Hinblick auf die ſüddeutſchen Forde-
rungen eine ſolche nicht mehr mit dem Freiſinn, ſondern

nur mit dem Zentrum zu ermöglichen, da der Freiſinn
einer höheren Branntweinſteuer nur dann zuſtimmen wollte,
wenn die ſog. Liebesgabe fortfiele. Das hat Herr
v. Normann namens der Konſervativen Herrn Baſſer-
mann erklärt.

Eine Blockkündigung war die Erklärung des
Herrn v. Normann nicht. Die konſervative Partei war
auch weiter bereit, mit den Blockparteien zu verhandeln und
hat das getan. Erſt als die Konſervativen dazu ſchritten, an
Stelle der von den liberalen Parteien im Widerſpruch mit
ihnen abgelehnten Steuern Erſatzſteuern zu beraten,
die zum Teil von jenen ſelbſt vorgeſchlagen waren, als ſie
ſich mit dem ſehr berechtigten Kohle nausfuhrzoll,
Mühlen -Umſatzſteuer (zur Bekämpfung des
Mühlengroßbetriebes), Kaffeezoll und der Zünd-
holz ſteuer befaßten, ſtreikten die liberalen Kommiſſions
mitglieder und beteiligten ſich nicht weiter an den Sitzungen.
So wurde die Finanzreform von den Rechtsparteien und
dem Zentrum zuſtande gebracht.

Selbſtverſtändlich verſchweigt auch Herr Baſſer-
mann, daß die Führer beider liberalen Parteien ſich
früher auf das ſchärfſte gegen die Erb-
ſchaftsſteuer für Kinder und Ehegatten
ausgeſprochen hatten. Er verſchweigt, daß
ſein Parteigenoſſe Dr. Weber in ihr „eine ſoziale
Ungerechtigkeit“ ſah. Er verſchweigt, daß es
nicht die Konſervativen, ſondern ſein Parteifreund Dr.
Paaſche war, der das große Wort gelaſſen ausſprach:
„Durch dieſe Erbſchaftsſteuer wird nicht nur
der Familienſinn geſchädigt, ſondern es gibt

ſolche Unruhe und Verbitterung im Volke, die viel mehr
ſchaden wird, als herauskommen kann.“ Und derſelbe
Paaſche konnte ſpäter die Konſervativen wegen Ab-
lehnung der Erbſchaftsſteuer auf das heftigſte angreifen und
gegen fie die Kampfloſung ausgeben: „Stramm gegen
rechts!“ Herr Baſſermann verſchweigt, daß die fFrei-
ſinnigen Führer Dr. Müller-Meiningen und Dr.
Wiemer ſich früher mit ähnlicher Schärfe gegen die Erb
ſchaftsſteuer ausgeſprochen hatten.

Aber „den großen Geiſt geniert das nicht“, ſagt der
Berliner. Nicht das Feſtſtehen auf den einmal bekannten
Grundſätzen, ſondern die Energie des Umfallens ſcheint
heute die Größe der nationalliberalen Partei ausmachen.

Aber, ſagt Herr Baſſermann, die Konſervativen hätten
das Zentrum wieder in den Sattel gehoben. Verzeihen
Sie, Herr Baſſermann, waren Sie es nicht, der im Herbſt
1906 erklärte über das Zentrum:

„Fürſt Bülow muß mit dieſer großen und mäch-
tigen Partei rechnen und die Nachfolger werden genau
damit rechnen müſſen, denn ſchließlich muß doch das Reich vor-
wärts geführt werden.“

Verzeihen Sie auch die unbeſcheidene Frage: Waren
Sie es nicht und Jhre Partei, welche in Elſaß-Loth-
ringen trotz konſervativer Warnungen das Zentrum
durch die neue Landesverfaſſung und das allgemeine
Stimmrecht „in den Sattel geſetzt hat?“

Haben Sie ferner, Herr Baſſermann, Jhren Zuhörern
in Sangerhauſen auch geſagt, daß die „drückenden“ Steuern
und Zölle auf Kaffee, Tee, Streichhölzer u. a. nur dadurch
nötig waren, daß auch die Liberalen eine ganze Reihe von
der Regierung vorgeſchlagene Steuern abgelehnt haben,
wie die Gas- und Elektrizitätsſteuer, die ſehr berechtigte
Plakat-, Jnſeraten- und Weinſteuer. Haben
Sie Jhren Zuhörern geſagt, daß es „unſozial“ iſt, den
Branntwein und das Bier, d. h. die Getränke der ärmeren
Klaſſen, zu beſteuern, aber die Beſteuerung des Weines,
des Getränkes der Reichen, abzulehnen, wie die Liberalen
es taten?

Herr Baſſermann verkündet: „Die national-
liberale Partei wird gegen die Sozial-
demokratie ihre Schuldigkeit tun.“ Beſteht
vielleicht dieſe „Schuldigkeit“ darin, daß die national-
liberale Partei in Baden mit der Sozialdemo-
kratie Wahlbündniſſe zu gegenſeitiger Unter-
ſtützung eingeht, daß ſie dieſe Wahlbündniſſe auf die Pfalz
(Neuſtadt a. d. Hardt) ausdehnt, daß ſie ſich die Wahlunter-
ſtützung der Sozialdemokraten dadurch verſchafft, daß ſie
ſich wie in Kempten und Konſtanz vergpflichtet, die
bekannten ſechs ſozialdemokratiſchen Forderungen, welche
der ſozialdemokratiſche Parteitag in Jena aufſtellte, zu be
folgen, daß ſie ſich in dieſer Weiſe von der Sozialdemokratie
die Marſchroute vorſchreiben ließ? Von dieſen ſchönen
Taten ſeiner Partei hat freilich Herr Baſſermann in Sanger
hauſen nichts erzählt. Ebenſowenig von dem liberal-
ſozialdemokratiſchen Großblock in Elſaß-Loth-
ringen, zu deſſen Fortſetzung in Bayern die größte
Neigung beſteht.

Betrachtet man die ganze Finanzreform, ſo ſieht man,
daß in ihr der deutſche Liberalismus ſich
wieder einmal einſeitig auf die Seite des
Großkapitalsgeſtellthat, aber nicht auf die Seite
der Mittelſtände. Darum wurden alle Börſenſteuern
abgelehnt. Darum verwarf man die ſehr berechtigte,
in Frankreich beſtehende Kotierungsſteuer für Zu-
laſſung von Wertpapieren an der Börſe. Darum verwarf
man die Jnſeraten- und Plakatſteuer, obgleich
doch die großen Warenhäuſer in Berlin oft an einem Tage
für 5000 Mark Jnſeratenkoſten ausgeben. Darum verwarf
man den Kohlenausfuhrzoll, der dem geradezu
unerhörten Mißſtande entgegentreten ſollte, daß die großen
Kohlenſyndikate deutſche Kohle zu dem halben Preiſe an das
Ausland verkaufen, den das Jnland zahlen muß. Es iſt
tief zu bedauern, daß die einſt ſo hochſtehende nationallibe-
rale Partei ſich immer mehr den Jntereſſen des
Großkapitals dienſtbar macht. Der Abfall zahlreicher ge-
mäßigter Kreiſe von ihr in Bayern, Württemberg, Rhein
landWeſtfalen, Heſſen iſt darum nur allzu wohl verſtänd-

lich. Wolfgang Eiſenhart.
Aus dem Reichstage.

(Stimmungsbild.)
Jn wirklich „vorgerückter Stunde“, am Schluſſe einer

mehr als ſiebenſtündigen Sitzung, gab, wie ſchon mitgeteilt,
am Dienstag der Staatsſekretär Dr. Delbrück in Er-
widerung auf die lange Rede des „Genoſſen“ Göhre noch die
Erklärung ab, daß die Einführung von Lohnämtern,
die nach einem Antrage der Sozialdemokraten obligatoriſch
und rechtsverbindlich unter Mitwirkung der Behörden die
Lohnfrage regeln ſollen, in das Hausarbeitsgeſetz,
dieſes Geſetz zum Scheitern bringen würde. Da-
gegen ſtimmten die verbündeten Regierungen dem Kom-
promißantrag auf Einführung von Fachausſchüſſen, die
unter Mitwirkung der Arbeitgeber Vorſchläge zur Regelung
der Hausarbeit auch bezüglich der Löhne machen ſollen, zu.
Damit war eigentlich die vielumſtrittene Frage der Lohn
ämter, die den Angelpunkt der ganzer Vorlage bildet, für



jeden entſchieden, dem wirklich an dem Zuſtandekommen
des Geſetzes mit ſeinen namhaften Vorteilen für die Heim
arbeiter gelegen iſt. Trotzdem gab dieſe Frage am Mitt-
woch auf Grund der provozierenden Rede des „Genoſſen“
Göhre in der vorigen Sitzung noch Anlaß zu einer langen
Debatte. Zunächſt kamen die Freunde des Kompromiſſes
zum Wort. Das Zentrum hält grundſätzlich an dem Ge-
danken der Lohnämter feſt, ſtellt ſich aber aus praktiſchen
Geſichtspunkten auf den Boden des Kompromißantrages.
Den Standpunkt der Konſervativen legte der Abg. Graf
Carmer-Zieſerwitz in ſehr klarer und eindrucksvoller
Weiſe dar. Die Konſervativen ſind grundſätzliche Gegner
der Lohnämter und jeder rechtsverbindlichen Feſtlegung von
Mindeſtlöhnen. Auch praktiſch würde eine ſolche Feſt
legung für zahlreiche Heimarbeiter ungünſtig ſein. Schon
ohne das Kompromiß ſei das Geſetz außerordentlich wertvoll
für die Heimarbeiter, die Fachausſchüſſe bildeten aber eine
weitere Verbeſſerung, indem ſie ein Forum ſchüfen, wo ſich
Arbeiter und Arbeitgeber im Streben nach Beſſerung der
Lage der Heimarbeiter zuſammenfinden könnten. Darum
ſeien die Konſervativen dem Kompromißantrag beigetreten.
Jn ähnlicher Weiſe ſprachen ſich die Nationalliberalen durch
den Abg. Everling aus, der mit einem Appell an die
chriſtliche Barmherzigkeit ein bezeichnendes lautes Lachen
bei den Sozialdemokraten auslöſte. Für einen Teil der
Freiſinnigen befürwortete der Abg. Man z, der den Sozial
demokraten ſcharf zuleibe ging, den Kompromißantrag.
Die „Phariſäer-Maske“ der „Genoſſen“ zeichnete dann
weiter der Reichsparteiler Dr. Kolbe in treffender Weiſe.

Nachdem noch der Abg. Behrens von der wirtſchaft
lichen Vereinigung für die Fachausſchüſſe eingetreten war

für den Fall ihres Verſagens allerdings auch für die
Lohnämter und der Freiſinnige Enders die Aus
führungen ſeines Fraktionskollegen Manz ergänzt hatte,
machte der dritte freiſinnige Redner, der Abg. Nau-
mann, den Verſuch, auf einem Umwege über die Fachaus-
ſchüſſe wenigſtens die Feſtlegung von Mindeſtlöhnen zu
retten. Der Staatsſekretär Dr. Delbrück fuhr ihm aber
gleich in die Parade. Dann vollendete ſich der Kreis, indem
ein Sozialdemokrat, diesmal der Abg. Zietſch, nochmals
das Lied von den „Elendslöhnen“ anſtimmte und die Wert-
loſigkeit des Geſetzes ohne die Lohnämter zu erhärten ſuchte.
Jhm trat wieder der Zentrumsabgeordnete Giesberts
enkgegen. Bei der Abſtimmung wurde der Kompro-
mißantrag mit großer Mehrheit ange-
nommen. Der ſozialdemokratiſche Abg. Stadthagen
ſtellte noch den Antrag, daß die Arbeiterſchutzbeſtimmungen
der Gewerbeordnung auf die Heimarbeiter ausgedehnt wer-
den ſollen. Der Antrag wurde aber abgelehnt. Dann trat
Vertagung ein.

Churchills Admirale.
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben::
Der neue engliſche Marineminiſter Winſton Churchill

teilt mit ſeinem Pariſer Kollegen Delcaſſé nicht nur die
journaliſtiſche Herkunft, ſondern auch das kriegeriſche Tem-
perament; dieſes war es ja auch, das ihn als blutjungen

Menſchen an dem Burenkriege teilnehmen und gleich die
tollſten Abenteuer erleben ließ. Vom Kabinett iſt ihm die
Flottenverwaltung offenbar deshalb übertragen worden,
weil es überzeugt war, daß er wie ein Ungewitter unter
die altgeſeſſenen Admirale fahren würde. Kaum iſt Chur-
chill wenige Wochen in ſeinem Amt, ſo erleben wir denn
auch ſchon den ſchönſten Krach; alle drei Seelords des Mini-
ſteriums ſind hinausgeflogen, und zwar unter derart hef-
tiger Entladung, daß der älteſte von ihnen ſogar „aus per-
ſönlichen Gründen“ den ihm angebotenen Adel bei der Pen
ſionierung ausſchlägt.

Selbſtverſtändlich wären ſie geblieben, wenn Winſton
Churchill geglaubt hätte, mit ihnen etwas anfangen zu
können. Aber ſie waren ihm zu ledern, zu unbeweglich. Es
muß doch etwas Wahres an der Behauptung Fabers ſein,
daß in dieſem Sommer, als das britiſche Kabinett ent
brechen, die Kriegsbereitſchaft der Marine verſagte und die
ſchloſſen war, den Krieg gegen Deutſchland vom Zaun zu
brechen, die Kriegsbereitſchaft der Marine verſagte und die
Möglichkeit ausgeſchloſſen erſchien, das veranſchlagte Lan-
dungskorps von 150 000 Mann mit ihrer Hilfe auf den
Kontinent zu werfen. Außerdem hatte ſich Admiral Wilſon
in der letzten Zeit durch ſeine Jdee, man ſolle fortan mehr,
aber kleinere Schiffe bauen, wohl mißliebig gemacht.
Miniſter Churchill iſt nach wie vor Anhänger der Groß-
kampfſchiffe, der Ueberdreadnoughts, die dazu beſtimmt
ſind, auf hoher See einen ſtarken Feind durch die Stahl-
maſſe ihrer Breitſeiten niederzuſchmettern. Jn der Er-
nennung von drei jüngeren Seelords an Stelle der ab
gehenden der jüngſte der neuen Herren iſt erſt Kavi-
tän z. S. äußert ſich der feſte Entſchluß, etwas mehr
Feuer, mehr aggreſſiven Sinn in die Admiralität hinein
zubringen, da ſowieſo keiner der engliſchen Flottenführer
mehr einen Seekrieg erlebt hat.

Seit Jahren bereitet England, wie die zahlreichen Spione
beweiſen, die es uns auf den Hals ſchickt, den Angriffskrieg
gegen Deutſchland vor, und das jetzige Revirement bedeutet
nur die Schaffung des Stabes für die letzte Krönung der
Vorarbeiten. Dieſer Erkenntnis verſchließen ſich offenbar
auch die amtlichen Stellen in Deutſchland nicht mehr, denn
offiziös wird bereits ausgeführt, daß die engliſche Stim
mung vermutlich ein neues Wettrüſten auslöſen werde.
Wir können froh ſein, daß es im Juli und im September,
wo die Engländer losſchlagen wollten, noch nicht dazu ge
kommen iſt, da unſere Poſition ſich der engliſchen gegenüber
von Jahr zu Jahr beſſert und ſchon wenige Monate Aufſchorh
einen Gewinn in dem Kräfteverhältnis bedeuten. Aber
um ſo ſchärfer müſſen wir jetzt aufpaſſen.

Jn Paris unſer alter Delcaſſs am Ruder, in London
aber der durchaus kriegeriſche junge Churchill, von einem
Stabe von Admiralen nach ſeinem Herzen umgeben, das
bedeutet ein Reifen der Entente im Sinne der Gewalt
politiker. Es wäre töricht, da nach Vogel-Strauß-Manier
ſeinen Kopf in den Sand zu ſtecken. Von den drei neuen
Seelords in London hat der eine, Kapitän Pakenham, an
Bord von Togos Schlachtſchiff den Tag von Tſuſhima mit
gemacht. Er und ſeine Kollegen träumen nicht nur von
einem ähnlichen Tage in der Nordſee, ſondern ſie ſollen auch
zielbewußt auf ihn hinarbeiten.

Fer türkiſchr italieniſche Krieg.
Zur Dardanellenfrage.

Jn Konſtantinopel verlautet, die Pforte habe ihre Bot-
ſchafter beauftragt, den Mächten mitzuteilen, daß ſie ver
pflichtet ſei, Verteidigungsmaßregeln in den Dardanellen
zu treffen, da der Verzicht Jtaliens auf eine Blockade der
Dardanellen einen Angriff auf dieſe Meere nicht aus-ſchließe.

Die Revolution in China.
Neuer Erfolg der Kaiſerlichen.

Nach einer Meldung des „New York Herald“ aus Hong
kong iſt es am 29. November in Kanton zwiſchen den dort
befindlichen kaiſerlichen und den revolutionären Truppen
zu einem Kampfe gekommen, aus dem die Kaiſerlichen als
Sieger hervorgingen. Es gelang ihnen ſogar, den Führer

der Revolutionäre in Kanton, General ChungShang-Tak,
ſowie 64 ſeiner Offiziere gefangen zu nehmen. Unter den
kaiſerlichen Truppen herrſcht wegen dieſes über die Revo
lutionäre errungenen Sieges große Freude.

Die Revolutionäre gehen jetzt daran, den Norden
Chinas mit ihren Truppen zu verſtärken, um ſobald als
möglich auch dieſen Teil des Landes in ihre Gewalt zu
bekommen. Jn den nächſten Tagen ſollen 10 000 revolutio-
näre Truppen mit 50 Kanonen den Revolutionären im
Norden zur Hilfe eilen. Jn Kwantung herrſcht eine große
Begeiſterung für die revolutionäre Bewegung. Tauſende
von jungen Leuten bieten ſich den Revolutionären freiwillig
an, und in allen Kreiſen der Bevölkerung werden Geld
ſammlungen veranſtaltet, die den Revolutionären zur Ver-
fügung geſtellt werden.

Deutſches Reich.
Wird der Reichskanzler ſprechen? Die politiſche

Lage zwiſchen Deutſchland und England iſt
durch die Rede Sir Edward Greys nicht
keineswegs geklärt worden. Eine ſolche Aenderung
aber war, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, die Vor
ausſetzung für die erwartete neue große Rede des Reichs
kanzlers im Reichstage. Da dieſe Vorausſetzung fortge-
fallen, iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß Herr v. Beth
mann-Hollweg vor dem jetzigen Reichstage nicht mehr über
die auswärtige Politik ſprechen, ſondern dieſe Aufgabe
Herrn v. Kiderlen-Wächter überlaſſen wird.

Graf Poſadowsky als Reichstagskandidat. Graf
Poſadowsky, der ſeit dem Rücktritt von ſeinem hohen Amtoe
jede politiſche Betätigung im politiſchen Leben vermieden
hatte, hat jetzt im Kreiſe Bielefeld-Wiedenbrück
eine Kandidatur für den Reichstag angenommen, wozu er
die Unterſtützung der Konſervativen, des Zentrums, der
wirtſchaftlichen Vereinigung, des Bundes der Landwirte und
der Nationalliberalen gefunden hat. Vor einer von Tauſen-

den beſuchten Volksverſammlung hielt er am Dienstag ſeine
erſte Wahlkrede, in der er in feſſelnder Weiſe die brennenden
Fragen der inneren und äußeren Politik erörterte. Nicht
als ausgeprägter Parteimann will er ſich um das Mandat
bewerben und im Reichstage wirken, er wünſcht vielmehr
nur rein menſchlich genommen zu werden, als der Mann,
der im öffentlichen Leben manches gelernt und vieles ver-
geſſen hat. Und in dieſer Form wird man den Grafen
als wertvolle Bereicherung des neuen Reichstages begrüßen
dürfen, der, über den Parteien ſtehend, ſich nur von ſeinem
bewährten ſachlichen Urteil leiten laſſen wird.

Der neue Reichshaushaltsetat. Die Arbeiten an der
Herſtellung des Reichshaushaltsetats für 1912 ſind, wie die
„B. P. N.“ hören, im Reichsſchatzamt zum Abſchluß gebracht.
Die Einzeletats ſind dem Bundesrate zugegangen; der
Bundesrat wird in ihre Beratung während der erſten Hälfte
des Dezember eintreten, damit der Etat für den neuen
Reichstag noch rechtzeitig fertiggeſtellt werden kann.
Während früher über die Etatsſituation Matrikularbeiträge
und Anleihe Aufſchluß gaben, tut es jetzt, nachdem jene
fixiert ſind, die Anleihe allein. Sie beläuft ſich im neuen
Etat, wie wir hören, auf etwa 50 Millionen Mark. Seit drei
Jahren hat ſie jedesmal um etwa 50 Millionen Mark ab
genommen. Sie iſt von 200 auf 150, von da auf 100 und
jetzt auf 50 Millionen Mark zurückgegangen. Dem Ziel, nur
außerordentliche werbende Ausgaben durch die Anleihe zu
decken, iſt man damit nahe gekommen; es bleibt aber zu be
denken, daß die zur Schuldentilgung beſtimmten Summen
immer noch dazu verwandt werden, um fortlaufende Aus-
gaben, namentlich der Marineverwaltung, zu
decken. Jedoch kann angeſichts der jetzigen Größe der Anleihe
geſagt werden, daß die Reichsfinanzen der Geſundung ſehr
nahe gekommen ſind. Sie werden ganz geſunden, wenn es
gelingt, wie in den letzten drei Jahren, auch in noch
mehreren weiteren kraftvoll die finanzpolitiſchen Grundſätze
e kühten. die zu dem bisherigen Ergebnis geführt

aben.
Das alte Dreiblatt. Von Baſſermann bis Bebel. Die

Zweite badiſche Kammer hat den bisherigen Präſidenten
Rohrhurſt (n at l.) und den bisherigen erſten Vizepräſidenten
Geiß (Soz) wiedergewählt. Zum zweiten Vizepräſidenten wurde
der Abg. Muſer (Fortſchr.) gewählt.

Die europäiſche Fahrplankonferenz beſchloß auf ihrer Ta
gung in Trieſt, die nächſte Wagengeſtellungskonferenz im Juni
1912 in Amſterdam und die europäiſche Fahrplankonferenz im
November 1912 in Hamburg abzuhalten. An der Konferenz
nehmen Vertreter der Eiſenbahnen und Schiffahrtsunterneh-
mungen faſt ſämtlicher europäiſcher Staaten, darunter Deutſch
land, Dänemark, Norwegen und Schweden, teil, und zwar namens
des deutſchen Reichseiſenbahnamts Geheimer Oberbaurat Dieſel,
vom preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Geheimer
Oberbaurat Breuſing und Geheimer Baurat Schulz, vom bahe-
riſchen Verkehrsminiſterium Miniſterialrat Ruckdeſchel.

Bayeriſche Militärärzte. Der „Münch. Med. Wochenſchr.“
zufolge wurde den bayeriſchen Sanitätsoffizieren in aktiver Stel-
lung nach Maßgabe des den einzelnen Dienſtgraden zukommen-
den Offiziersranges die „Hoffähigkeit“ bezw. der Hofrang
in ereger Weiſe wie allen Offizieren des aktiven Dienſtſtandes
verliehen.

Die Einnahmen der Reichs-Poſt- und Telegraphen-
verwaltung werden im laufenden Rechnungsjahre den Etats-
anſatz von 734 161 600 Mark nicht nur erreichen,

vorausſichtlich erheblich überſchreiten; denn die
Einnahmen in den erſten ſieben Monaten betragen
1 433 035 965 Mark, wobei zu berückſichtigen bleibt, daß in

ſondern

geändert und

dieſem Zeitraum die Ferienmonate mit ihrem geringer
Geſchäftsverkehr liegen. Die Monate November, Deren
und Januar bringen aber für den Poſt und Tele
verkehr immer ſehr bedeutenden Geſchäftsverkehr
dieſem Jahre durch die Reichstagswahlen noch et
erhebliche Steigerung erfährt. eine

Keine Erleichterungen für die Zulaſſung von et
geſchriebenen Hilfskaſſen als Erſatzkaſſen in Preußen
wir hören, hat ſoeben der preußiſche Miniſter für Hand
und Gewerbe eine Verfügung an die Regierungspräſident
über die Zulaſſung eingeſchriebener Hilfskaſſen als Erſog-
kaſſen der Krankenverſicherung erlaſſen. Die Reichsverſſche-
rung ſchreibt vor, daß Verſicherungsvereine auf Gegen
ſeitigkeit, denen als eingeſchriebene Hilfskaſſen vor dem
1. April. 1909 eine Beſcheinigung nach F 75 a des Kranken-
verſicherungsgeſetzes erteilt worden iſt, auf ihren Antrag für
ihren Bezirk und den Kreis ihrer verſicherungspflichtigen
Mitglieder als Erſatzkaſſen zugelaſſen werden können, wenn
ſie dauernd mindeſtens 1000 Mitglieder haben und einigen
anderen Vorausſetzungen entſprechen. Die Reichsverſiche-
rungsordnung ſieht jedoch vor, daß die oberſte Verwaltungs.
behörde auf Antrag eines Verſicherungsvereins die Mindeſt-
zahl der Mitglieder auch bis auf 250 herabſetzen kann. D er
preußiſche Handelsminiſter wird jedoch von
dieſer Befugnis grundſätzlich keinen Ge.
brauch machen. Die Regierungspräſidenten ſind an
gewieſen, die eingeſchriebenen Hilfskaſſen hiervon in Kennt.
nis zu ſetzen. Es werden mithin in Preußen ſoll e
Hilfskaſſen nur als Erſatzkaſſen zugelaſſen
werden, die über einen dauernden Mit.
gliederſtand von mindeſtens 1000 verfügen.

Ausland.
Frankreich und das deutſch-franzöſiſche Abkommen,

Jm Palais Bourbon zu Paris macht ſich eine ſehr
ſtarke Strömung dahin bemerkbar, der Ratifizierung
des deutſch- franzöſiſchen Abkommens keine Debatte voran-
gehen zu laſſen. Jaurès und andere Perſönlichkeiten ſind
der Meinung, das Parlament würde ſich durch eine Kund-
gebung dieſer Art Ehre erwerben. Es ſoll jedoch jeder die
zreiheit erhalten, dem Abkommen zuzuſtimmen, es abzu

lehnen oder der Abſtimmung ſich zu enthalten. Anderer-
ſeits ſoll die Kammer unmittelbar nach der Ratifizierung
die Interpellationen über die auswärtige Politik beraten,
um dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Aus-
wärtigen Gelegenheit zu geben, alle zweckmäßigen Erläute-
rungen zu machen.

Jn dem Kammerausſchuß für auswärtige Angelegen-
heiten verlas der Deputierte Löong den auf das
Kongo- Abkommen bezüglichen Teil ſeines Berichts.
Ein Blatt erzählt, der Ausſchuß habe ſich für die Unter
drückung aller eingehenden Darlegungen des Berichts aus
geſprochen, ſo daß Long ausgerufen habe: „Wenn Sie alles
ſtreichen, dann werden ſchließlich nur die Kommata übrig
bleiben.“ Jn der Tat beſteht der Bericht nunmehr ledig
lich aus einem einfachen Kommentar der einzelnen Artikel
des Abkommens. Er wird vorausſichtlich Freitag oder
Sonnabend zur Verteilung gelangen.

Die von dem Deputierten Lucien Hubert in einer Ver-
einsſitzung gegebene Anregung, über das deutſch- franzöſiſche
Abkommen ohne jede Erörterung abzuſtimmen, da die
Kammer bei der Jnterpellationsdebatte über die äußere
Politik das Recht der Ueberwachung und der Kritjk aus-
üben könne, hat, wie verlautet, lebhaften Anklang gefunden.
namentlich in oppoſitionellen Kreiſen habe man der Jdee
Huberts zugeſtimmt.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Juſtizminiſter Dr. Ritter v. Hochenburger, während deſſen Rede

die bereits gemeldeten Lärmſzenen ſich abſpielten, legte eingehend
die Schwierigkeiten dar, welche für die Juſtizverwaltung hinſicht
lich der Beſetzung der Richterſtellen in Böhmen be
ſtanden. Er erinnerte daran, wie ſich unter dem Einfluß gewiſſer
radikaler Schlagworte die deutſchen Juriſten eine Zeitlang vom
Staatsdienſt ferngehalten, bis die vernünftigere Auffaſſung Platz
gegriffen habe, daß man, um beachtet zu werden, ſich nicht in den
Schmollwinkel ſtellen dürfe. (Zuſtimmung.) Aber auch ſpäter,
fuhr der Miniſter fort, blieb der Zuzug deutſcher Juriſten zur
richterlichen Laufbahn noch immer ſpärlich und völlig unge-
nügend. Dies führte zur Durchſetzung des deutſchen Sprach-
gebietes mit Richtern tſchechiſcher Zunge (Zwiſchenrufe), die es ab
und zu an der erforderlichen Zurückhaltung fehlen ließen, weit
häufiger aber es nicht verſtanden, mit der bodenſtändigen Bevölke-
rung die richtige Fühlung zu gewinnen. Jm deutſchen Sprach-
gebiet erblickte man in dieſer Durchſetzung eine politiſche Maß
regel, eine gewiſſermaßen von Staats wegen betriebene Förde-
rung der vorausgeſetzten Machterweiterungsbeſtre-
bungen der leitenden politiſchen Kreiſe destſchechi ſchen Volkes. (Zuſtimmung.) Eine weitere Er-
ſchwerung der Stellenbeſetzung in Böhmen bildete der ſtarke Rück
gang in den erforderlichen Sprachkenntniſſen ſowohl bei den
deutſchen, als auch bei den tſchechiſchen Richtern. Seit dem neuen
zivilgerichtlichen Verfahren iſt die Kenntnis der Sprachen der
bodenſtändigen Bevölkerung mehr denn je eine Gewähr einer
verläßlichen, ſicheren Rechtspflege. Für eine Regierung, die Un-
voreingenommenheit nach allen Seiten und Befreiung der laufen
den Verwaltungsgeſchäfte von dem Einfluß der Politik und poli
tiſcher Parteien auf ihre Fahne geſchrieben hat, war eine ſtärkere
Heranziehung des deutſchen Nachwuchſes geboten. Geboten war
weiter die tunlichſte Einſchränkung der Verſetzung von Richtern
tſchechiſcher Zunge in das deutſche Sprachgebiet. Geboten war
aber auch die tunlichſte Förderung der Doppelſprachigkeit durch
eine Bevorzugung jener Richter, die neben ſachlicher Tüchtigkeit
das noch für ſich haben, daß ſie beide Landesſprachen in Schrift
und Wort vollkommen beherrſchen. Der Miniſter gelangte zu
dem Schluß, daß die beantragten Beſchlüſſe ſachlich verfehlt und
rechtlich unzuläſſig ſeien. (Hört, hört!) Er ſtelle daher an das
Haus das dringende Erſuchen, ſich gegen die Dringlichkeit aus-
zuſprechen. (Lebhafter Beifall und Heilrufe.) Vorher hatte der
Miniſter noch erklärt, er habe das Wort „DeutſchBöhmen“ richt
im ſtaatsrechtlichen Sinne gebraucht, ſondern damit nur jenen
Teil Böhmens bezeichnen wollen, in dem vorwiegend Deutſche
wohnen. Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen. Nächſte
Sitzung Freitag.

Ein ruſſiſches Ultimatum an Perſien.
Der ruſſiſche Geſandte in Teheran hot am 29. No-

vember der perſiſchen Regierung eine neue Note überreicht,
in der die Beſchwerden gegen Shuſter und Lecoffre wieder
holt und die Äbſetzung dieſer beiden Finanzratgeber ver
langt wird. Die Stellung der anderen von Shuſter für
den perſiſchen Dienſt verpflichteten Beamten ſolle im Ein
verſtändnis mit der ruſſiſchen und engliſchen Geſandtſchaft



en. Die perſiſche Regierung ſolle ſich ver-u wen vorherige Einwilligung dieſer Geſandt-
ren keine Fremden in ihre Dienſte zu nehmen. Sie ſoll
Wer gehalten ſein, die Koſten der ruſſiſchen
fern dition nach Perſien zu zahlen Für die

tung der Note wird eine Zeit von 48 Stunden

werde einer ſtürmiſchen Sitzung in Teheran beſtätigte
das perſiſche Parlament das neue Kabinett. Die Ent-
Feidung wurde durch die Ueberreichung der neuen ruſſiſchen
Note beſchleunigt. Dieſe Note hat in Regierungskreiſen Be
ſt ürzung hervorgerufen. Jnsgeſamt befinden ſich gegen
wärtig 6000 Mann ruſſiſcher Truppen in Perſien

Tunis und Frankreich.
Der franzöſiſche Schriftſteller Louis Bertrand ver-

zffentlicht in der Pariſer „Revue des Deux Mondes“ über
die jüngſte Meutereiin Tunis und das Wieder-
erwa en des Jslam einen Artikel, in dem er zu

r Schlußfolgerung gelangt:nachſg gende J ſchiden daß die Araber uns als ihre
Feinde anſehen, und da ſie nur an die Stärke glauben, müſſen
Dir bei ihnen den Eindruck hervorrufen, daß die Stärke auf
rnſerer Seite iſt und auch bleiben wird. Um dieſe Stärke zu
Wivern, fügen wir einen Zug hinzu, den ſie nicht kennen: die
Ferechtigkeit, die allerdings auch von unſeren Verwaltungs-
heamten nicht immer betätigt was

Beſuch Sſaſanows in Paris. Mehrere Pariſer Blätter
äußern ihre lebhafte Befriedigung über den für den 6. Dezember
angekündigten Beſuch des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen

S ow.ſaß Bewegung der franzöſiſchen Seeleute. Der Ausſchuß
des Verbandes der eingeſchriebenen Seeleute hat, wie aus Mar-
ſeille gemeldet wird, den geſtern angekündigten Aufruf erlaſſen,
in dem es u. a. heißt: Wir haben das Parlament durch einen
ſechstägigen Geſamtausſtand gezwungen, unſere Ruhegehälter zu
hermehren. Auch diesmal werden wir durch einen Geſamtaus-
ſtand die Zurückziehung des Geſetzentwurfs erzwingen, durch den
wir auf Befehl der Reederkapitaliſten unſerer Freiheit beraubt
werden ſollen.

Der Udſchdaſkandal. Der Pariſer „Rappel“ veröffentlicht
eine Depeſche aus Udſchda, in der gemeldet wird, daß der Haupt-
mann der Zollwache Pandori, der auf Befehl des Generals Toutée
verhaftet und ſpäter wieder freigelaſſen worden war, nach einem
Verhör, in dem er die an ihn geſtellten Fragen zu beantworten
ablehnte, neuerlich verhaftet worden ſei.

Portugal. Jn Liſſabon begann am 29. November unter zahl
reicher Beteiligung der Prozeß gegen eine große Anzahl Perſonen,
die größtenteils in Oporto verhaftet wurden und beſchuldigt
werden, gegen die Republik konſpiriert zu haben.
Der erſte der Angeklagten, Joaquim Almida, wurde zu ſechs
Jahren Gefängnis und zehn Jahren Deportation verurteilt mit
der Maßgabe, dieſe Strafe ev. vertauſchen zu können mit einer
ſolchen von 20 Jahren Deportation.

Japaniſche Finanzen. Jm Budget ſind die ordentlichen Ein
nahmen auf 500 500 000 Hen, die außerordentlichen Einnahmen
auf 53 Millionen veranſchlagt, die ordentlichen Ausgaben auf
409 500 000 en und die außerordentlichen Ausgaben auf
161 500 000 Hen. Das Defizit iſt teilweiſe durch den Ueberſchuß
von 16 Millionen en gedeckt.

Die Luftſchiffahrt.
Der bisherige Führer des Luftſchiffes „Schwaben“,

Dr. Eckener, iſt nach einer Meldung aus m von ſeinem
Amte zurück getreten. An ſeine Stelle tritt Diplom-
ingenieur Dür r.

Wieder ein Fliegerunfall in Döberitz.
Auf dem Truppenübungsplatz Döberitz ſtürzte Leutnant

Krüger bei der Ausprobierung eines Eindeckers aus einer
Höhe von vierzig Metern ab und zog ſich ſchwere Kopf
verletzungen zu, ſo daß ſeine ſofortige Ueberführung in ein
Krankenhaus notwendig wurde.

Vermiſchtes.
Bei der Beiſetzung des Vorſitzenden des Vereins Deutſcher

Zeitungsverleger, r. Max Jänecke, am Mittwoch in Hanno-
ver hob Geheimer Kommerzienrat Büxenſtein- Berlin be-
ſonders die Verdienſte des Verſtorbenen um die Beilegung der
Streitigkeiten bei dem kürzlich abgeſchloſſenen neuen Buchdrucker-
tarif hervor. Dr. Bachem ſprach im Namen des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger.

Zur Frage eines Talſperrenbaus an der oberen Elbe. Jn
der zweiten Kammer des Kgr. Sachſen legte bezüglich einer
Anregung wegen eines großzügigen Talſperrenbaues
der Miniſter Vitztum von Eckſtädt dar, daß ein Geſamtplan
für das ganze Land nicht aufgeſtellt werden könne. Die ört-
lichen Bedürfniſſe ſeien zu verſchieden. Der Plan, an dem Ober-
lauf der Elbe beziehungsweiſe deren Quellgebiet eine größere
Talſperre zu errichten und der Elbe einen dauernden Waſſer-
zufluß zu ſichern, würde ein Unternehmen von ſo rieſigen Dimen-
ſionen ſein, daß an ſeine Verwirklichung kaum gedacht werden
könne, denn es kämen 700 Millionen Kubikmeter Waſſer und
200 Millionen Mark Koſtenaufwand in Frage. Dieſe Summe
könnten weder die beteiligten Staaten noch die Gemeinden auf
bringen.

Die Donauregulierung. Die Kommiſſion für die Donau
regulierung in Wien hat in der am 27. November abgehaltenen
Plenarverſammlung das Angebot der Unionbank zur Uebernahme
eines neu auszugebenden Donauregulierungs-Anlehens in Höhe
von 41,6 Millionen Kronen angenommen. Die Annahme er-
folgte unter dem Vorbehalt, daß das betreffende Anleihegeſetz,
über das gegenwärtig im Abgeordnetenhaus verhandelt wird, zu
ſtande kommt.

Das Attentat auf den öſterreichiſchen Juſtizminiſter vor den
Geſchworenen. Vor dem Wiener Schwurgericht begann am
27. er. der Prozeß gegen den Tiſchlergeſellen Nikolaus Njegus,
der in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 5. Oktober von
der Galerie herab vier Schüſſe auf die Miniſterbank abgegeben
und bei ſeiner erſten Vernehmung geſtanden hatte, auf den Juſtiz-
miniſter geſchoſſen zu haben. Das Gutachten der Pſychiater geht
dahin, daß Njegus infolge erblicher Belaſtung zwar geiſtig defekt,
aber nach keiner Richtung geiſtesgeſtört iſt und ſich auch zur Zeit
der Tat nicht im Zuſtande vorübergehender Geiſtesverwirrung
befunden hat.
dum e n ekämpfung der Trunkſucht in Rußland. Die Reichs
rig nahm in dritter Leſung die Geſetzvorlage zur Bekämpfung
et Trunkſucht an, darunter einen Paragraphen, nach welchem
er Verkauf alkoholiſcher Getränke in ſämtlichen ſtaatlichen Be

trieben verboten iſt. Die Duma beſchloß ferner, daß an allen

Mittelſchulen den Zöglingen die Schäden des Alkoholgenuſſes
auseinandergeſetzt werden ſollten. Es wurde der Wunſch aus
geſprochen, die Verantwortlichkeit für im trunkenen Zuſtande be
gangene Verbrechen zu verſtärken und neue Einnahmequellenan Etelle des Brannkweinmonopols ausfindig zu machen. Die

Vorlage verbietet außerdem den Verkauf ſtarker Getränke in allen
öffentlichen Vergnügungsorten, Theatern, Kinematographen-
theatern, Gärten und Muſikhallen, und ſetzt den Spiritusgehalt
des Branntweins von 40 auf 37 Grad herab.

nge. Von den Höfen. Die Königin Alexandra von
Großbritannien und Jrland, die Mutter des Königs
Georg V. und Witwe des Königs Eduard VII. vollendet am
Freitag, den 1. Dezember, ihr 67. Lebensjahr. Die Königin iſt
bekanntlich von Geburt eine däniſche Prinzeſſin, die Schweſter des
Königs Frederik VIII., ſowie der Zarin-Mutter Maria Feo-
dorowna und des Königs Georgs I. von Griechenland.

Die Autodroſchkengeſellſchaften in Paris beſchloſſen, den
Ausſtand der Lenker mit der Ausſperrung zu beantworten. Sie
ſperrten die Garagen und gaben den Lenkern bekannt, daß die-
jenigen, die bei der Wiederöffnung der Garagen die Arbeit nicht
aufnehmen ſollten, als entlaſſen betrachtet werden.

Die Einigungsverhandlungen in der Berliner Metall-
induſtrie ſind auch im Verlauf des Mittwoch noch nicht endgiltig
zum Abſchluß gekommen. Da aber, wie verlautet, die Stimmung
verſöhnlich iſt, ſo darf man wohl damit rechnen, daß von einer
Ausſperrung Abſtand genommen werden kann.

200 000 Mark unterſchlagen. Jn Nilbau Kreis Glogau)
wurden in der Verwaltung der Spar- und Darlehnskaſſe große
Veruntreuungen entdeckt. Man ſpricht von einem Fehlbetrage
von 200 000 Mark.

Zwei franzöſiſche Touriſten, die ſich auf einer Reiſe um die
Welt befinden, ſind bei Nikolajewsk von ruſſiſchen Bauern ohne
erſichtlichen Grund angegriffen und verwundet worden. Die
Touriſten waren gezwungen, ſich gegen die Bauern mit Revolvern
zu verteidigen, wobei einer der Bauern getötet wurde. Jnfolge-
deſſen wurden die Touriſten von der ruſſiſchen Polizei in Haft
genommen.

Ein ſchreckliches Familiendrama, das mit einem ſechsfachen
Mord endete, hat ſich im Jtaliener-Viertel von New- York ab-
geſpielt. Ein Arbeiter namens Jgnaz Plescia, der mit ſeiner
ganzen Familie nur ein Zimmer bewohnte, konnte den Lebens-
unterhalt ſeiner Familie nicht beſtreiten, zumal er auch einen
ſehr großen Teil ſeines Verdienſtes für ſich ſelbſt verbrauchte.
Seine Frau, die zum Unterhalt der Familie beitragen mußte
und obendrein von ihrem Manne noch häufig mißhandelt wurde,
wollte ihn deshalb verlaſſen. Plescig geriet über dieſen Ent-
ſchluß ſeiner Frau in eine ſolche Wut, daß er ſie mit einem
Revolver erſchoß. Darauf tötete er auch ſeine beiden Kinder,
ferner ſeine Schwiegermutter und ſeine beiden Kuſinen, die die
Wohnung mit ihm teilten. Nach dieſer furchtbaren Tat erhängte
ſich der Mörder.

Die Jndo-Leitungen ſind, wie wir aus Berlin erfahren,
wieder in vollem Umfang betriebsfähig.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Univerſität Heidelberg zähl

im laufenden Winterſemeſter 2231 immatrikulierte Studierende gegen
2008 im vorigen Winterſemeſter. Auf die einzelnen Fakultäten ver
teilen ſie ſich wie folgt: in der theologiſchen Fakultät 124. in der
juriſtiſchen 389, in der mediziniſchen 687, in der philoſophiſchen 665
(darunter 115 Kameraliſten) und in der naturwiſſenſchaftlichmathe-
matiſchen Fakultät 366. Der Staatsangehörigkeit nach ſind: 2016
Reichsdeutſche, darunter 761 Badener, 635 Preußen, 248 Bayern,
133 Heſſen, 53 Württemberger und 42 Hamburger, ferner 215 Aus
länder, darunter 142 Ruſſen. Hierzu kommen 187 Hörer (Hoſpitanten).
Die Geſamtfrequenz beträgt ſomit 2418. Wie wir hören, hat der
ordentliche Profeſſor der Mathematik an der techniſchen Hochſchule zu
Stuttgart Dr. phil. Georg Faber einen Ruf an die Univerſität
Königsberg i. Pr. erhalten er ſoll hier den nach Frankfurt a. M.
übergeſiedelten Prof. Schönfließ erſetzen. Geboren iſt er am 5. April 1877
zu Kaiſerslautern. Dr. med. Heinrich Schlecht (aus Trier),
Aſſiſtent an der Kieler mediziniſchen Klinik, habilitierte ſich in der
dortigen mediziniſchen Fakultät für das Fach der inneren Medizin.
Dr. phil. Albert Boerger, Aſſiſtent am Jnſtitut für Vodenlehre
und Pflanzenbau der Kgl. Land wirtſchaftlichen Akademie zu Bonn
Poppelsdorf, erhielt von der Regierung der Republik Uruguay
(Südamerika) einen Ruf als Profeſſor zur Organiſierung der dortigen
LandesSaatgutzüchtung auf einer neu zu begründenden landwirt-
ſchaftlichen Station mit einem Areal von 1000 Hektar Land. Dr. Boerger
wird dem Rufe Folge leiſten. Er iſt 1881 zu Foerde, Kreis Olpe in
Weſifalen, geboren. Wie uns gedrahtet wird, iſt zum Nachfolger des
in den Ruheſtand getretenen Profeſſors Dr. Franz Rühl auf dem
Lehrſtuhl der alten Geſchichte an der Univerſität Königsberg i. Pr.
der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität
Baſel Dr. Friedrich Münzer berufen.

Neue Theaterſtücke. „Altweiberſommer“ betitelt ſich
das neueſte Werk des auch in Deutſchland bekannten ruſſiſchen Schriſt
ſtellers Oſſip Dymow, das am 6. Dezember am Schauſpielhaus in
Düſſeldorf ſeine Uraufführung in deutſcher Sprache erleben wird. Das
Werk erſcheint im Theater-Verlag Eduard Bloch.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
29. November. Angekommen: „Naſſovia“ 28. Nov. in New-York.
„Bosnia“ 28. Nov. in Baltimore. „Patagonia“ 28. Nov. in Havre.
„Suevig“ 28. Nov. in Havre. „Cheruskia“ 28. Nov. in Havanna.
„Scandia“ 28. Nov. in Kobe. „Saxonia“ 28. Nov. in New-York.
„Pondo“ 29. Nov. auf der Elbe. „Siegmund“ 29. Nov. in Liſſa
bon. „Hamburg“ 29. Nov. in Genua. „Habsburg“ 29. Nov. in
Liſſabon. Abgegangen: „Afghaniſtan“ 28. Nov. von Barbados.
„Macedonia“ 28. Nov. von Teneriffa. „Nicomedia“ 28. Nov. von
Malta. „Amerika“ 29. Nov. von Plymouth. „Cleveland“ 28. Nov.
von Colombo. „Dortmund“ 28. Nov. von Sabang. „Steiermark“
29. Nov. von Swinemünde. „Belgravia“ 29. Nov. von Port Said.

Paſſiert: „Fürſt Bülow“ 29. Nov. Dover. „Troja“ 29. Nov.
Oueſſant. „Pretoria“ 29. Nov. Biſhop Rock.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
29. November. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Bremer-
haven ab. „Bonn“ Dienstag in Liſſabon an. „Crefeld“ Dienstag
von Funchal ab. „Prinz Heinrich“ Dienstag von Neapel ab.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: nach Dalmatien: am
2. Dez. Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Baron Gautſch“, am 4. Dez.
Linie Trieſt--Spizza (A) „Sarajevo“, am 5. Dez. Eillinie Trieſt-
Cattaro (A) „Graf Wurmbrand“, am 6. Dez. Dalmatiniſch-
albaneſiſche Linie „Albanien“ (A berührt: Pola, Luſſinpiccolo,
Zara, Spalato, Leſina, Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro; B be-
rührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Makarska, Curzola,
Gravoſa und Cattaro); nach der Levante und dem Mittel-
meer: 1. Dez. Theſſaliſche Linie (B) „Euterpe“, am 3. Dez.
Griech.-orientaliſche Linie (B) „Galicia“, am 3. Dez. EillinieTrieſt--Alexandrien „Wien“, am 5. Dez. Linie Trieſt- Shrien
„Goritia“, am 5. Dez. Eillinie Trieſt-- Konſtantinopel „Bruenn“;
nach Oſtindien, China, Japan: 1. Dez. Linie Trieſt--
Bombay „Koerber“, am 12. Dez. Linie Trieſt--Kalkutta „Giſela“,
am 16. Dez. Linie Trieſt-- Bombay „Bregenz“, am 27. Dez. Linie
Trieſt Kobe „Vorwärts“.

Gerichtsſaal.
Sitzung des Schwurgerichts zu Halle a. S.

am 29. November.
n der dritten Schwurgerichtsſitzung am Mittwoch warenGeſchoree; Baumeiſter Albert Gieſehier, Buchbindermeiſter

Friedrich Müller hier, Kaufmann Karl Bedau--Paſſendorf,
Kaufmann Theodor BarthHettſtedt, Leutnant a. D. von
Lieres und Wilkau-hier, Gutsbeſitzer Reinhold Herr-
mann Steuden, Fahrſteiger und Gemeindevorſteher Ernſt
Bu ſch Kloſtermansfeld, Regierungsbaumeiſter O. Königer-
hier, Kaufmann Kurt Grunebergehier, Fleiſchermeiſter
Guſtav Reichardt -hier, Ingenieur Auguſt Gluth-hier,
Schirmfabrikant Albert Rickelt hier. Die letztgenannten vier
Herren waren neu ausgeloſte Hilfsgeſchworene.
bisherigen Geſchworenen eine größere Zahl teils wegen Krank-
heit, teils dringender Geſchäfte halber hat beurlaubt werden
müſſen, ſo hatte ſich die Notwendigkeit ergeben, noch acht Hilfs-
geſchworene heranzuziehen. Den Vorſitz führte wieder Land
gerichtsdirektor Schubert. Die Anklage vertrat Aſſeſſor
Lut her. Verteidiger waren Rechtsanwalt Aronſohn und
Rechtsanwalt Wachs mann.

Zur Verhandlung kamen zwei Strafſachen. Zuerſt wurde
über den 37jährigen Rangiermeiſter Karl Schneider
von hier wegen

Notzucht, Amtsanmaßung und Mißhandlung
abgeurteilt. Der Fall beſchäftigte bereits in der vorigen Sitzungs-
periode das Schwurgericht. Außer Schneider war damals noch
der Weichenſteller Karl Schumann angeklagt. Beide ſollen
hinter dem Güterbahnhof an einer Stelle, die öfter von ver-
liebten Pärchen aufgeſucht wird, dieſe mehrfach als vorgebliche
Sittenpolizeibeamte einzuſchüchtern verſucht haben, um dann die
Mädchen in ihrer Angſt vor Anzeigen und ſonſtigen Unannehm-
lichkeiten unzüchtigen Anträgen ſeitens der Herren Sitten-
wächter ſelbſt gefügig zu machen. Dieſes empörende Treiben
ſoll längere Zeit hindurch gewährt haben. Schumann wurde
vom Schwurgericht eines Falles verſuchter Notzucht und zweier
Fälle von Amtsanmaßung ſchuldig gefunden und zu insgeſamt
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Betreffs Schneiders wurde
damals die Verhandlung ausgeſetzt, da nach Anſicht des Gerichts
hofes die Geſchworenen ſich in ihrem Spruch zum Nachteil dieſes
Angeklagten geirrt hatten. Sie hatten ihn der vollendeten Not-
zucht ſchuldig geſprochen während nach einmütiger Ueberzeugung
der drei Richter nur verſuchte Notzucht vorlag.

Die Anklage legte Schneider zur Laſt, am Abend des
21. April ſich einem Elektromonteur und deſſen Braut gegenüber
der Amtsanmaßung ſchuldig gemacht und den Monteur miß-
handelt zu haben. Ferner ſoll er in der Nacht zum 24. April ein
Dienſtmädchen genotzüchtigt haben. Die Geſchworenen ſprachen
ihn im erſten Falle nicht ſchuldig. Jm zweiten nahmen ſie nur
verſuchte Notzucht als erwieſen an, verſagten dem Angeklagten
aber die Zubilligung mildernder Umſtände. Schneider wurde
darauf zu 16 Jahren Zucht haus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Jn der zweiten Verhandlung fand die vielerörterte
Meſſerſtecherei

der drei Gebrüder Conrad aus Beeſen ihre gerichtliche
Aufklärung. Angeklagt waren der 21 jährige Maurer Guſtav
Conrad, der 33 jährige Schmied Wilhelm Conrad und
der 25 jährige Schloſſer Bruno Conrad, ſämtlich aus Beeſen.
Die erſten beiden ſind noch unbeſtraft; der dritte hat bereits
einige Vorſtrafen, darunter eine wegen gefährlicher Körperver-
verletzung, erlitten. Guſtav Conrad beſuchte wöchentlich zweimal
abends die Privatſchule eines hieſigen Maurermeiſters. Nach dem
Beſuche des abendlichen Bauſchulunterrichts pflegte Conrad gegen
10 Uhr mit der Elektriſchen zurückzufahren. Von der Abſteig-
ſtelle aus mußte er noch eine Strecke Weges zu Fuße bis Beeſen
zurücklegen. Am Abend des 1. September begegnete er auf ſeinem
Heimwege vier ihm unbekannten Männern. Sie waren augen-
ſcheinlich betrunken, ſangen laut und rempelten ihn an. Als er
ſich das verbat, ſchlugen und traten ſie ihn, bis er zu Boden fiel.
Es gelang ihm, ſich wieder aufzuraffen und zu entfliehen. Er
wurde noch eine Zeitlang verfolgt und bedroht. Jnfolge dieſer
Drohworte geriet Conrad in große Furcht, von den Vieren künftig
bei der Rückkehr von ſeinen Beſuchen der Halleſchen Privatſchule
wiederum überfallen und verprügelt zu werden. Von einem
Bekannten erfuhr er, unter den vieren habe ſich der Stellmacher
Joſef Rother und der Tiſchler Hermann Brümmer
befunden. Beim nächſten Beſuch der Schule lieh er ſich von
einem Mitſchüler ein langes Dolchmeſſer und bemerkte nach deſſen
Empfang: „Hätte ich das ſchon am Sonnabend (1. September)
gehabt, dann hätte mir nichts paſſieren ſollen!“ Am 8. Sep-
tember beſuchte er wieder die Halleſche Schule. Er bat vorher
ſeine Brüder Wilhelm und Bruno, ihn auf ſeiner Rückfahrt an
der Abſteigſtelle zu erwarten und dann gemeinſam mit ihm nach
Hauſe zu gehen. Die Brüder begleiteten ihn nach ſeiner Rückkehr
von Halle auf dem Wege nach Beeſen. Außer ihnen ging auch
noch ein Bekannter Conrads mit. Jn der Nähe des Friedhofes
in der Ammendorfer Friedenſtraße trafen die Heimkehrenden drei
junge Männer, unter denen ſich Rother und Brümmer befanden.
Es entſpann ſich eine heftige Schlägerei. Nach Behauptung der
Gebrüder Conrad ſollen die drei den Streit begonnen und ſofort
mit Gummiſchläuchen losgeſchlagen haben. Nach der Zeugenaus-
ſage des Bekannten von Guſtav Conrad ſoll jedoch Bruno Conrad
zuerſt geſchlagen haben. Der Beginn und Verlauf des Streites
konnte leider, wie der Staatsanwalt und der Verteidiger be-
dauerten, nicht genügend aufgeklärt werden. Das beklagens-
werte Ergebnis der Prügelei war, daß Rother einen heftigen
Schlag auf den Kopf, vermutlich von Wilhelm Conrad mit einem
Stein oder Schlagring, und einen Meſſerſtich in die linke Achſel
höhle von Guſtav Conrad erhielt. Er ſank bewußtlos zuſammen
und mußte ſchleunigſt zum Arzt getragen werden, in deſſen
Wohnung er ſchon nach zehn Minuten ſtarb. Der verhängnis-
volle Stich war durch die linke Lunge bis in die linke Herz-
kammer gedrungen. Der Tod des Verletzten erfolgte durch innere
Verblutung. Der heftige Schlag auf ſeinen Kopf hatte drei
blutende Verletzungen verurſacht, jedoch nicht erheblicher Art.
Außer Rother trug auch Brümmer bei der Schlägerei einige leichte
Kopfwunden davon. Der Getötete war 25 Jahre alt. Die drei
Angeklagten behaupteten, lediglich in Notwehr gehandelt zu
haben. Die Geſchworenen ſchenkten ihnen Glauben und ver-
neinten ſämtliche Schuldfragen. Die Angeklagten gingen daher
völlig ſtraffrei aus.

Das Urteil gegen die Eilenburger Einbrecherbande. Jn der
Strafkammerſitzung am 28. er. wurde das Urteil in dem am Dienstag
den 21. November verhandelten Bandendiebſtahlsprozeß verkündet. Es
erhielten Der Fabrikarbeiter Willy Schäfer 21/, Jahre Gefängnis,
der Tiſchlergeſelle Richard Dietrich 2 Jahre Gefängnis, der Tiſchler
geſelle Paul Güngtz el 27/, Jahre Gefängnis, der Tiſchlerlehrling Max
Werner 4 Monate und 2 Wochen Gefängnis, der Arbeiter Guſtav
Küniz 12, Jahre Geſängnis, der Fabrikarbeiter Paul Kademann
6 Monate Gefängnis, der Tiſchlergeſelle Walter Schumann 4 Monate
Gefängnis und der Arbeiter Fritz Lenke 4 Monate Gefängnis.

Verankwo rtlich: Für Volitit und Feuilleion: Dr. Valther Gebensleben;
ſür Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oert
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Frische gebratene Krammetsvögel
Chaudfroid von Fasan
Steirische Küoken nach Riohelieu

empfiehlt für heute und worgen:
Hors d'oeuvre nach Diplomaten- Art
Prachtvolle engl. Natives mit Weleh rarehbitoe
Frischen Helgo!. Hummer à l'americaine

Faroierto französ. Auberginen
Farclerte Kanariſche Tomaten
Französ. Artischooken Soe. Mousseline
Pſirslohe Meihba
F. Vanille- und Fruoht- El
Türkisohen Kafſoe.
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1. Beilage zu Nr. 563 der Halleſchen Zeitung 1. Dezember 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
1. Dezember.

König Friedrich Wilhelm III. erklärt in einer Prokla-1806. mation alle Feſtungskommandanten, die ſich nicht ver
teidigt, und alle Offiziere, die davongelaufen ſind, für
infam kaſſiert.

1806. Bemerkenswerte Kabinettsorder, wach der nur Auszeich-
nung im Dienſt zum Offiziersrang befördern ſoll.

1858. Preußen erwirbt von Oldenburg zwecks Anlegung eines
Kriegshafens am Jadebuſen zwei kleine Landſtreifen.

1875. Erſte Volks und Gewerbezählung im Deutſchen Reich.
1903. Panama wird vom Deutſchen Reich als ſelbſtändige

Republik anerkannt.
Tagesſpruch: Ach, der Zorn verdirbt die beſten.

Schiller.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 30. November 1911,

Die Gartenſtadt-Ausſtellung.
Hunderte unſerer Mitbürger haben in den letzten Tagen

Gelegenheit genommen, ſich in der Handwerkerſchule einmal vor
Augen führen zu laſſen, wie man heutzutage wohnt und wie
man wohnen kann. Gleich der erſte Saal gibt ein prächtiges
Beiſpiel für das, was iſt und was ſein könnte. Links an der Wand
die Bilder heutiger Wohnverhältniſſe. Drüben die Auf-
nahmen engliſcher Gartenſtädte. Welche Sauber-
feit, welche Anmut, wie grünt und ſprießt hier alles, wie ſcheint
die Sonne auch in den letzten Winkel! So alſo kann man
wohnen. Aus England haben wir ja unſere Vorbilder für die
Gartenſtadtbewegung erhalten. Aber wir vermögen heute ſchon
zu zeigen, daß wir auch aus Eigenem in Deutſchland manches
erreicht haben. Man ſehe ſich nur die reiche Literatur an, die
im erſten Zimmer die Lippertſche Buchhandlung über die
Gartenſtadt-Frage ausgeſtellt hat. Weiter die Anlagen der
Gartenvorſtadt Ratshof bei Königsberg i. Pr., die Garten-
ſtadt Hütte nau, die Anlagen der Firma Merck bei Darmſtadt,
die Abbildungen aus den Wohnkolonien und Altersheimen der
Firma Krupp, die Gartenvorſtadt Stockfeld bei Straßburg i. Elſ.,
die Gartenſtadt Nürnberg. Jm bayeriſchen Landtag ſind die
Miniſter in vorbildlicher Weiſe für die Gartenſtadtbewegung
eingetreten. Der Staat hat dort erkannt, welche Bedeutung es
für ihn hat, wenn ſeine Beamten in geſunden und befriedigenden
Verhältniſſen wohnen. Bilder aus Ulm führen in glänzendſter
Weiſe ſtädtiſche Fürſorge vor Augen. Am Ende des Saales
fallen die Blicke auf die großen Bilder der ſtädtiſchen
Wohnungsfürſorge in Zürich. Vor allem iſt dieſer Raum aber
ausgefüllt mit Bildern und Modellen aus Hellerau bei Dresden,
der größten und bekannteſten der deutſchen Gartenſtädte. Ueber
ſie, wie über die Gartenſtadtbewegung auch anläßlich dieſer
Ausſtellung iſt von uns ſchon ſo oft und ſoviel geſchrieben
worden, daß nähere Erläuterungen nicht mehr erforderlich ſind.
der anſchließende Verbindungskorridor bringt Pläne der
Gartenſtadt Skopau. Daneben ſind Materialien, die
unſer Statiſtiſches Amt geliefert hat. Jm letzten Zimmer
finden wir eine vollſtändige Gartenſtadt-Wohnungseinrichtung.
der Entwurf rührt von dem bekannten hieſigen Künſtler
NRatthies-Maſuren, die Ausführung von den Möbel
ſahriken vereinigter Tiſchlermeiſter in Halle her. Der leitende
Gedanke war, einmal zu zeigen, was man für einen angemeſſenen
Preis er beträgt 1300 Mk. und entſpricht den Aufwendungen,
die man bei einem Einkommen von 2000-—-2500 Mk. bei der erſten
Einrichtung zu machen pflegt bei voller Wahrung künſtleriſcher
Anſprüche zu liefern vermag. Vor allem die Wohnküche iſt das
Entzücken aller Hausfrauen, die ſie beſichtigt haben. Aber auch
die „gute Stube“ und die Schlafzimmer bieten genug des Reiz-
vollen, ohne jemals den praktiſchen Zweck aus den Augen zu ver-
lieren. Wie wir hören, wird am 7. Dezember eine öffent-
liche Verſammlung im „Goldenen Ring“ veranſtaltet
werden, in der Gelegenheit geboten wird, in freier Ausſprache
zu dem Plane einer Gartenſtadt Halle a. S. Stellung zu
nehmen.

Volksvorſtellungen im Stadttheater.
Die bisherige Art der Verteilung der Vorzugsſcheine für die

Volkevorſtellungen im hieſigen Stadttheater hat ſich nach einer
magiſtratlichen Bekanntmachung nicht bewährt. Jn Zukunft ſollen
dieſe Scheine an Vereine und Organiſationen nach Verhältnis ihrer
Mitgliederzahl verteilt werden Alle Vereinigungen, Jnſtitute und
Organiſationen, die Anſpruch auf Verabfolgung von Vorzugsſcheinen
für die Volksvorſtellungen erheben, werden erſucht, die Zahl ihrer
Mitglieder mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 1800 Mk.
bis zum 10. Dezember 1911 dem ſtädtiſchen Büro V Rathaus-
ſtraße 19 p., Zimmer 46 anzuzeigen.

Die Verjährung ausſtehender Forderungen

innert werden, daß gewiſſe Forderungen mit ſeinem Ablauf ver-
jähren, daß es alſo ratſam iſt, dieſer Gefahr beizeiten zu be
gegnen. Die meiſten Anſprüche verjähren in zwei Jahren. EsLehoren dazu die der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und

derjenigen, welche ein Kunſtgewerbe betreiben, für Lieferung von
Waren, Ausführung von Arbeiten und Beſorgung fremder Ge-
ſchäfte, der Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Hebammen, der Rechts
anwälte, Notare und Gerichtsvollzieher, der Gaſtwirte und der
jenigen, welche Speiſen und Getränke gewerbsmäßig verabreichen,
für Gewährung von Wohnung und Beköſtigung, der Frachtfuhr
leute, Schiffer, Lohnkutſcher und Boten, der gewerblichen Arbeiter,
der Tagelöhner und Handarbeiter, der Lehrherren und Lehr
meiſter wegen des Lehrgeldes und anderer im Lehrvertrage ver-
einbarten Leiſtungen, derjenigen, welche im Privatdienſt ſtehen,
wegen des Gehalts, Lohnes oder ſonſtiger Dienſtbezüge, und auch
die Anſprüche ſolcher Perſonen, die gewerbsmäßig bewegliche
Sachen vermieten, wegen des Mietszinſes. Jn vier Jahren ver
jähren die Anſprüche auf Rückſtände von Zinſen, Renten, Be
ſoldungen, Wartegeldern, Ruhegehälter, Unterhaltungsbeiträgen
und allen anderen regelmäßig wiederkehrenden Leiſtungen. Die
Verjährung wird unterbrochen, wenn der Verpflichtete dem
Gläubiger gegenüber den Anſpruch durch e Zins
zahlung, Sicherheitsleiſtung oder in anderer Weiſe anerkennt,
oder wenn der Gläubiger auf Befriedigung oder auf Feſtſtellung
des Anſpruchs, auf Erteilung der Vollſtreckungsklauſel oder Er
laſſung des Vollſtreckungsurteils Klage erhebt. Der Erhebung
der Klage ſteht u. a. die Zuſtellung eines Zahlungsbefehls im
Mahnverfahren gleich. Die Unterbrechung durch Klageerhebung
dauert fort, bis der Prozeß rechtskräftig entſchieden oder ander-
weit erledigt iſt. Man ſagt, daß ein anſtändiger Schuldner den
Verjährungseinwand niemals erheben wird; aber nicht alle
Schuldner denken ſo, denn er wird ſehr oft erhoben. Die ſchein
bar gutartigſten Schuldner verwandeln ſich plötzlich in die bös-artigen wenn ſie zahlen ſollen, und rufen dem Gläubiger, der

ihnen ſeine Rechnung präſentiert, ſchadenfroh das Wörtchen „ver
zu. Darum beachte man die geſetzlichen Verjährungs-

iſten.

Röntgenſtrahlen. Am Freitag, den 1. Dezember abends
8 Uhr findet im „Neumarkt-Schützenhauſe“, Harz 41, wie wir
nochmals hervorheben, der Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.
Gocht über Röntgenſtrahlen ſtatt. Die Firma Reiniger, Gebbert

Schall, Erlangen, Berlin, Leipzig hat für die kinematographi-
ſchen Aufnahmen der hieſigen Photographiſchen Geſellſchaft für
die Lichtbilder einen Apparat freundlichſt zur Verfügung geſtellt.
Die Beſucher werden gut tun, Opern und Ferngläſer mitzu-
bringen, um auch von entfernteren Plätzen aus die feinen Be-
ſonderheiten der Bilder und Experimente beobachten zu können.
Karten zum Vortrage, deſſen Reinertrag dem hieſigen Krüppel-
heim zugute kommt, ſind in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße 38, erhältlich.

Die finanzielle Kriegsbereitſchaft Deutſchlands. Ueber
dieſes durch die Ereigniſſe des verfloſſenen Sommers recht aktuell
gewordene Thema ſprach im Verein der Nationalliberalen Jugend
Herr Privatdozent Dr. Gehrig. Nehme man die 120 Millionen
des Juliusturms zu dem durchſchnittlich vorhandenen Goldvor-
rat der Reichsbank von 1045 Millionen und ſchätze die Reichs-
kaſſenſcheine ſowie die Realiſierungen der Gelddeviſen mit
75 Millionen, ſo wäre die Reichsbank in der Lage, hierfür 3
Milliarden an Noten auszugeben. Da die Anſpannung der Bank
in Kriegszeiten natürlich außerordentlich ſei, ſo müſſe man hier-
von einen Betrag von rund 1500 Millionen Mark abziehen. Der

übrige Bedarf müſſe durch Erhöhung der direkten und indirekten
Steuern ſowie der Matrikularbeiträge, der Reſt auf dem Wege
der öffentlichen Begebung aufgebracht werden. Auf das Aus-
land ſei wenig zu rechnen, ſeien doch im Juli und Auguſt d. Js.
allein 800 Millionen Mark aus Deutſchland zurückgezogen worden.Am 12. Dezember wird Prof. Dr. Brosnes über „Ameri-
kaniſche Politik“, ebenfalls in der „Tulpe“, einen Vortrag halten.

Die Entſtehung eines Stils in der modernen Malerei
Herr Karl Scheffler aus Berlin hielt am Mittwoch über
dieſes Thema einen Vortrag im Halleſchen Kunſtverein.
Der Jmpreſſionismus betont das Maleriſche vor dem Architek-
toniſchen und ſieht alle Dinge in der Fläche; es ſollen
Stimmungen feſtgehalten, ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes ge
geben werden, das in Farbe, Bewegung und Beleuchtung liegt,alſo das Kosmiſche zum Ausdruck bringt. Damit iſt die Grund

lage eines Kunſtſtils gegeben. Von einem ſolchen dürfe man
ſprechen, wenn ſich in ihm eine ganze Zeit, ein ganzes Volk in
einer beſtimmten Willensrichtung zuſammenfindet. Der Jm-
preſſionismus ſei der Stil der neuen, emporſtrebenden Zeit und
der Ausdruck der modernen Weltanſchauung. Er habe frohe
Menſchen erzogen, Künſtler gebildet, die ſich den alten Meiſtern
an die Seite ſtellen könnten. Lichtbilder von Landſchaften,
Stilleben und Bildniſſen Liebermanns, Daumiers, Hodlers,
Marées', Monets und anderer, die in Gegenſatz zu Gemälden

S

klaſſiſcher Meiſter geſetzt wurden, veranſchaulichten die Richtung

ioni s. Der 7 f BeifallWieder muß mit dem Zuendegehen des Jahres daran er des Jmpreſſionismus. Der Redner goß unter lebhaftem Beifa
mit dem Ausſpruche Liebermanns: Der Jmpreſſionismus iſt eine
Weltanſchauung.

Fünf Vorträge zum Beſten des Erholungsheims. Am
Mittwoch ſprach Herr Geheimrat Prof. Dr. v. Stern über „Das
Kind in den griechiſchen Kolonien“. Die Kolonien der Griechen
am Schwarzen Meer, die aus Handelsbedürfniſſen entſtanden
ſind, blühten im 7. Jahrhundert raſch auf. Die Erziehung der
Kinder erfreute ſich bei den hochgebildeten griechiſchen Anſiedlern-größter Aufmerkſamkeit, wie Fert Geheimrat v. Stern nach
eigenen Ausgrabungen in Kinderfriedhöfen die toten Kinder
wurden beſtattet und nicht wie die Erwachſenen verbrannt an
der Hand von Lichtbildern bewies. Für die größeren Mädchen

ab es Puppen mit beweglichen Gliedmußen und vollſtändige
Einrichtungen für ſolche Spielzeuge, für die Knaben Schaukel-

pferde und ſkythiſchen Zeltwagen nachgebildete Fahrzeuge. Andere
Gegenſtände dienten gleichzeitig als Lekomittel, wie Polyeder, die

auf jedem Felde einen Buchſtaben des Alphabets zeige Der
Vortrag lehrte, daß die Sorge der Eltern für die Entwicklung
ihrer Kinder vor 2000 Jahren in demſelben Maße wie heute vor
handen geweſen iſt, und daß die Mittel, ihr Phantaſieleben zu
beſchäftigen, im Grundgedanken dieſelben geweſen ſind.

Reviſionsverband gewerblicher Genoſſenſchaften, e. V., in
Halle a. S. Der 14. ordentliche Verbandstag wurde am 23. No
vember im h abgehalten. Vertreten waren das Königl.
Oberpräſidium dek Provinz Sachſen durch Herrn Regierungsrat
von Lentze, die Königl. Regierung zu Merſeburg durch Herrn Re-

Bärwinkel, der Hauptverband deutſcher gewerblicher
zenoſſenſchaften in Berlin durch Herrn Verbandsdirektor Kort

Ware die hieſige Handwerkskammer durch Herrn A. Schondorf
dwie Herrn H. Blume und endlich die Handwerkskammer zu

Magdeburg durch ihren ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn
G. Krieg. Außerdem waren 32 Genoſſenſchaften durch 56 Dele-
gierte vertreten. Nach dem Geſchäftsberichte gehörten dem Ver-
bande am Ende des Berichsjahres (1. April 1910 bis 31. März
1911) 36 Genoſſenſchaften an. Herr Verbandsdirektor E. Fried-
rich ergänzte den gedruckten Bericht über die Tätigkeit des Ver-
bandes durch Mitteilungen, die insbeſondere den im Juni zu
Frankfurt a. M. ſtattgehabten Genoſſenſchaftstag betrafen. Die
Zahl der im Verbande vereinigten Genoſſenſchaften beträgt 2806,
das Geſchäfstguthaben der n 689 538 Mt., die Ge-
ſamthaftſumme 1 647 740 Mk., die Reſerven 141 479 Mk. Jm
Anſchluß an den Jahresbericht empfahl Herr Korthaus-Berlin
den Anſchluß der e eng an die Ruhegehalts-Kaſſe und
Witwen- und Waiſen-Penſionskaſſe des Allgemeinen Verbandes
deutſcher Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, wenn die An
geſtellten dem ſpäteren Verſicherungszwange des Reichsgeſetzes
über die Verſicherung der Privatbeamten entgehen ſollen. DieMehrzahl der Genoſenſchaften hat gute Fortſchritte gemacht,

während einige Genoſſenſchaften in dieſer Beziehung allerdings
noch zu wünſchen übrig ließen. Herr Korthaus ſprach über ge
noſſenſchaftliche Agitationsfragen. Neue Kreditgenoſſenſchaften
ſollen nur da eingerichtet werden, wo keine Gelegenheit für Geld-
anlage und Geldentnahme vorhanden iſt. Wo die Mitglieder
vermehrung ausgeſchloſſen iſt, muß das Beſtreben auf Kapital-
heranbildung gerichtet werden. Herr Verbandsreviſor Thier be-
richtete über die Reviſionen und die dabei gemachten Ausſtellun
gen, ſowie über Vorſchläge zu deren Abſtellung und Verhütung.
Herr Dr. Hoffmann-Hannover ſprach über „Einziehungsgenoſſen-
ſchaften“. Die von der Gewerbebank, e. G. m. b. H., zu Eis-
leben geprüfte Jahresrechnung des Verbandes für 1910, welche
in Einnahme und Ausgabe mit 3073,31 Mk. abſchließt, wurde ent-
laſtet. Vom Haushaltungsplan 1911 wurde Kenntnis genommen
und die Gewerbebank, e. G. m. b. H., Lauchſtedt zur Prüfung
der Jahresrechnung für 1911 gewählt. Herr Andag, welcher
turnusgemäß aus dem Verbandsausſchuſſe ausſcheidet, wurde
durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Die Orte Sangerhauſen,
Wittenberg, Zeitz, Erfurt, Kranichfeld, Schönau vorm Walde
u. a. wurden als ſolche bezeichnet, in denen von der genoſſen-
ſchaftlichen Arbeit Erfolg zu erwarten ſei.

Ein Erfinder in Halle. Der als Erfinder auf dem Ge-
biete der Herſtellung plaſtiſcher r rühmlichſt bekannte Jn-nieur Siegmund ver o witz in Berlin hat ein von allen bis-
er bekannten Arten der Kunſtſteinfabrikation vollſtändig ab-
weichendes Verfahren entdeckt, aus gewöhnlichem Kalkſtein oder
Schiefer unter Vermiſchung mit anderen Stoffen, wobei weder
Zement noch Gips oder Magneſit uſw. in Frage kommen, einen
feſten Stein herzuſtellen, dem man durch Zuſatz von Farbſtoffen
das Ausſehen eines jeden beliebigen Produktes, wie Marmor,
Holz, Kautſchuk uſw. in jeder gewünſchten Muſterung geben kann.Dieſes künſtliche Geſtein iſt zum Beiſpiel weſentlich härter als
der echte Marmor und der Kunſtmarinor Es iſt widerſtands

fähig gegen Feuchtigkeit und Hitze, iſt ſäurefeſt und iſolierfähig.
Das neue Material läßt fich genau ſo verarbeiten wie Marmor,
Holz, Kautſchuk uſw., man kann es alſo ſägen, bohren, ſchrauben
und es zu Tiſchplatten, Wand- und Fußbekkleidungen, Kunſt- und
Gebrauchsgegenſtänden uſw. verwenden, wobei namentlich auch
ſein rieſig billiger Preis in Frage kommt. Die Fabrikation iſt

Für die Kalte und nasse Jahreszeit
ist der Gebrüder Oehlschläger-Stiefel besonders
geeignet. Widerstandsfähige Strassenstiefel.

Boxcalf mit Doppelsohlen,
mit Lederfutter, mit Korkzwischensohlen

für Damen und Herren.

Einheits- Preise
für Damen und Herren

12 16 18

(gegenüber der Ritéer-Paesage).

Herren -Lack- Stiefel
in den neuesten amerikanischen und
französischen Formen, in ganz Lack-
leder, Lackbesatz mit Ghevreaux
Tuch- und Sämisch- Leder- Einsätzen,
zum Knöpfen und Schnüren. Escarpins.

Gebrüder Oehlschläger
Telephon 753. NUP heipziger Stfrasse 16 Telephon 73.

t Neu aufgenommen
Strümpte und Socken

in ganz neuen und aparten Modefarben.

Unsere Neuheiten
für den Abendgebrauch sind eingetroffen.

Damen Tanzschuhe in echt Gold Chevreaux,
Lack, Goldkäfer, Atlas in verschiedenen Farben,

Feinste Stickerei- Schuhe Samt- Ledoer,
Ball Ueberstiefel Schuhbschnallea



ſo furchtbar einfach, daß ſie von ungelernten Arbeitern ſofort
ausgeführt werden kann, alſo bei dem ungemein billigen Roh-
material ſehr lohnend zu werden verſpricht. Herr Sborowitz hat
bereits andere epochemachende Erfindungen, namentlich auf dem
Gebiete des Farbendruckes, der Maſchinentechnik, der Akkumula-
torenbranche, des engere der Herſtellung plaſtiſcher
Maſſen uſw. gemacht und i Jnhaber e Patente. Er
beabſichtigt, auch hier einen Experimental Vortrag zu halten und
außer obengenanntem Verfahren auch ſeine neue die
Herſtellung von Druck oder Farbendruck, auch Photographie, durch
elektriſche Ströme vorzuführen.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Am 8. Dezember,
abends 6 Uhr, wird im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, zum
Beſten des hieſigen Marienheims, Herr Konviktsinſpektor
Greters über „Die chriſtliche Gemeinde 100 Jahre nach Chriſti
Geburt“ ſprechen. Bei den heute vielfach aufgeworfenen Fragen
über das Weſen der chriſtlichen Gemeinde und der evangeliſchen
Kirche dürfte es wertvoll ſein, ſich von einem Kenner der Kirchen
geſchichte in die Zeiten des Entſtehens der Gemeinden einführen
zu laſſen. Das Marienheim, das den Zweck verfolgt, jungenMädchen die Heimat zu erſetzen, aber nur bei dieſem Vortrag ch

an die Oeffentlichkeit wendet, hofft auf rege Beteiligung. Ein
trittskarten zu 1 Mk. ſind bei den Damen der Ortsgruppe ſowie
am Eingange des Saales zu haben.

Franckeſcher Kindergottesdienſt an St. Ulrich (Leiter
Paſtor Heintke). Familienabend am 2. Dezember im „Winter-
garten“ um 4 Uhr. Herr Paſtor Kranemann vom hieſigen
Diakoniſſenhaus gedenkt über „Luiſe Schepler, die Begründerin
der chriſtlichen Kleinkinderſchule“ zu ſprechen. Außer Geſängen,
Deklamationen und Muſikvorträgen werden ein Melodrama
„KleinJlſes Weihnachtslied“ und Stücke aus dem Märchenſpiel
„Hänſel und Gretel“ in drei Bildern vorgeführt. Programme
an der Kaſſe für Kinder zu 10 f. für Erwachſene für 20 Pfg.

Eine Abdventsfeier werden die Jungfrauenvereine
der Paulusgemeinde im Gemeindehaus, Hohenzollern
ſtraße 11, am erſten Adventsſonntag, abends 8 Uhr, veranſtalten.
Das Singſpiel „Der Hirten Weihnacht“ von Heinrich und Renate
Pfannſchmidt, Weihnachtslichtbilder u. a. ſollen geboten werden.
Programme, die zum Eintritt berechtigen und 20 Pfg. koſten,
ſind ſchon jetzt im Gemeindehaus und abends am Saaleingang
zu haben. Der Reinertrag iſt mit zur Anſchaffung eines Flügels
für das Haus beſtimmt.

Die Geſellſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums unter
den Katholiken eine notwendige Ergänzung des Evangeliſchen
Bundes und des GuſtavAdolf- Vereins hat in dem früheren
belgiſchen Geiſtlichen Jules Rambaud einen neuen Reiſe
prediger gewonnen. Derſelbe wird am kommenden Sonntag um
5 Uhr in der Pauluskirche predigen und abends um 8 Uhr
im Stadtmiſſionshaus einen Vortrag halten.

Aus der Domgemeinde. Bei der diesjährigen Miſſionsaus
ſtellung ſind 281,50 Mk. eingekommen. Die nach Baſel geſandten
Sachen hatten einen Wert von 16098,20 Mk. An Gaben für Neu
anſchaffungen wurden den Dompredigern 262,50 Mk. überſandt.

Der Ausſchuß für Errichtung eines Kaiſer Friedrich-
Denkmals in Halle beſchloß in ſeiner Sitzung am 19. November der
Büchſenfrage näher zu treten. Ein Bürger unſerer Stadt will Sammel
büchſen ſtiften, die Anfang Januar in den Verkehr gebracht werden
ſollen. Alle bis jetzt geſammelten Gelder nimmt die Gewerbebank oder
Herr Rektor Rot h, Talamtſtr. 3, an. Jm kommenden Jahre ſoll
die Platzfrage geregelt, auch der Erlangung von Entwürſen näher
getreten werden.

Der Bau des uenen Schützenhauſes der Ammendorfer
Schützengilde ſchreitet rüſtig vorwärts es ſoll zum Frühjahr 1912 in
Benutzung genommen werden. Dann geht es an die Errichtung der
Schießſtände mit 800, 175, 100, 60 Meter Entfernung.

Geſellſchaftabend im Zoo. Auf das heute Donnerstag,
abends 8 Uhr ſtattfindende Konzert des Stadttheaterorcheſters unter
Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann und mit Fräulein Ruth
Aſhley als Soliſtin ſei nochmals hingewieſen. Billettvorverkauf in
den Hofmuſikalien handlungen Hothan und Koch und in den durch
Plakate kenntlichen Zigarrengeſchäften.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittags 8 Uhr
Künſtlerkonzert.

Walhallatheater. Heute wird die erfolgreiche Ausſtattungs
revue: „Es gibt nur ein Berlin“ zum letzten Mal gegeben. Für
den Dezember hat Direktor Blüthgen ein überaus reichhaltiges
Programm aufgeſtellt, wobei der Hnmor und das iſt wohl in ernſten
Zeiten angebracht die Oberhand hat. Da iſt vor allem das vor
treffliche Blatzheim-Enſemble. Schon wenn das verſchmitzt gutmütige
Geſicht Blatzheims auf der Bühne erſcheint, iſt die luſtigſte Stimmung
vorhanden. Eine Breslauer Zeitung ſchreibt: „Bei Blatzheim platz
man vor Lachen“. Ein weiterer Vertreter des Humors iſt der
Vortragskünſtler Paul Schneider Dunker vom Chat noir, Verlin.
Schneider-Dunker tritt nur in allererſten Häuſern auf. Jede Direktion
erblickt in ihm eine Zugkraft. Auf das Gaſtſpiel Schneider-Dunkers
und Jean Blatzheims darf man geſpannt ſein, zumal noch eine Reihe
vorzüglicher Varieterkräſte das Programm vervoilſtändigen.

Das Schlierſeer Bauerntheater beendet heute ſein Gaſiſpiel
im Apollotheater. Als Abſchiedsvorſtellung wird „Der Amerikaſeppl“
mit Xavor Terofal in der Hauptrolle gegeben. Das Stück dürſte Herrn
Terofal Gelegenheit geben, ſich in beſter Weiſe von den Hallenſern zu
verabſchieden. Am 1., Dezember beginnt auf wenige Tage ein Gaſt
ſpiel des mit ſeinen Künſtlerperſonen hier in beſtem Andenken ſtehenden
Albert Hübener, Kbnigl, Preuß. Schauſpieler a. D. Vielſeitigen
Wünſchen entſprechend gelangt das vom vorigen Jahre her bekannte
Militär Schauſpiel „Krone und Feſſel“ in glänzender Ausſtattung zur
Aufführung. Den Fürſten Ulrich ſpielt Herr Albert Hübener.

Saalſchloß-Brauerei. Das geſtriche große Streichkonzert des
Füſilier-Reg. Nr. 36 ſtand unter dem Zeichen der Soliſtin, der fürſt
lichen Hofopernſängerin Fräulein Maria Kampf vom Hof-
theater in Sondershauſen. Dieſe Stimme von gewaltigem Umſang
und grandioſer Tiefe wird ihren Weg machen. Die Ausſprache iſt
ausgezeichnet und war z. B. in der PianoStelle der Arie der Oper
„Orpheus“: „Ach ich habe ſie verloren“ auch an den äußerſten Enden
des großen Saales noch deutlich zu hören. Die Künſtlerin ging in dem
reizenden „Liebeslenz“ von Mayer-Hellmund zum heiteren Genre über
und lohnte den reichen Beiſall mit einer Zugabe, Wir können aber
nicht unterlaſſen, der Künſtlerin zu raten mit dem ihr anvertrauten
Gut ſparſam umzugehen, denn in den hohen Lagen zeigte ſich manch
mal ein Tremolo, welches für die weitere Entwicklung bedenklich ſein
könnte. Herr Obermuſikmeiſler Fiſter bot uns u. a. in der „Hochzeits
muſik“ von Jenſen einen Komponiſten, welcher auf Schumann'ſcher
Gruudlage mit Styl weitergearbeitet hat. Ein äußerſt genußreicher
Nachmittag liegt wider hinter uns.

Der Weihnachtsmarkt wird vom 14. bis 24. Dezember
auf dem Marktplatze abgehalten. Der Wochenmarkt wird
während dieſer Zeit auf den Hallmarkt verlegt.

Die größte und ſtärkſte Villardplatte der Welt. Jn Neu
huſens Billardfabrik in Berlin iſt eine Rieſenplatte im Um-
fange von 295 zu 152,2 Zentimetern mit der ganz außergewöhn-
lichen Stärke von 61 Millimetern aus feinſtem engliſchen Royal-
Schiefer hergeſtellt, welche die Kleinigkeit von 20 Zentnern wiegt.
Bemerkt ſei, daß zu den großen Tournierbillards gewöhnl
mehrteilige Platten in der Stärke von nur 80 bis 40 Millimetern
verwendet werden und dieſe ſchon als recht ſtark gelten.

geſtellt.

Erbe geſucht. Durch Zeitungsangzeige wird in Erbſchafts-angelegenheiten der am 25. t ter 1858 in Halle a. S. geborene

Mechaniker Guſtav Schmidt, welcher 1908 in Borna i. S.
earbeitet hat und ſeitdem verſchollen iſt, geſucht. Es handeltſch um eine Erbſchaft von 1600 Mark.

100 Mark Belohnung ſetzt der Jnhaber der Firma
A. Knäuſel hier für denjenigen aus, welcher ihm irgendwelche
Angaben machen kann, die zur Ermittelung des Täters führen,
der ihm dieſer Tage vom Güterbahnhof ſeinen mit Pferden be-
ſpannten Rollwagen geſtohlen hat.

Grabſchändung. Dieſer Tage ſind wieder vom Grabe einer
Frau auf dem en mehrere ſtarke Fliederſchößlinge
abgeſägt r geſtohlen worden. Leider iſt der Dieb nicht er
mittelt worden.

Umgefahren. Ein Wagen der Straßenbahn faſt an der Ecke
Marktplatz und Talamſtraße von hinten gegen ein Geſchirr der Milch
händlerin Wilhelmine Vorrmann aus Capellenende,
wodurch die Beſiterin, welche ſich neben ihrem Geſchirr beſand, um
einen losgegangenen Zugſtrang zu beſeſtigen, zu Falle kam und von
ihrem eigenen Geſchirr überſahren wurde, Sie wurde am rechten Fuß
und an der linken Hand verletzt.

Brandſtiftnug Am 29. November wurde von einem Unbe
kannten im Grundſtück Moritzkirchhof 7 auf den Flur des erſten Stock
werkes eine Pappſchachtel mit glühender Aſche geſtellt, wodurch das
Treppengeländer in Brand geriet Der Brand wurde von den
Bewohnern des Hauſes ſofort bemerkt uod gelöſcht.

Die Feuerwehr wurde am 29. November nach dem Lagerhaus
der Firma Schulze u. Birner, Fleiſcherſtr 36 gerufen, wo im Hofe
liegende Bretter und Valken vom Faßiager, vermutlich durch heiße
Aſche, in Brand geraten waren. In dem nicht bewohnten und nur
Lagerzwecken dienenden Grundſtück war, da eine Aſchengrube nicht vor

iſt, Aſche neben die dort liegenden Hblzer geſchüttet worden.
je Feuerwehr löſchte in halbſtündiger Arbeit den Brand

Aus den Vereinen.
turwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſenund Er e Jn der letzten Sitzung dielt zunächſt Herr

Prof. Dr. Baumert, unter Vorlegung zahlreicher Präparate,
einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Trocknung von Mi ch und
ähnlichen waſſerreichen Subſtanzen“. Nicht nur r auch

agermilch, Molken, Blut, Eier, und zwar Eiweiß und Dotter,
alſo der geſamte Eiinhalt, laſſen ſich in beſter Weiſe kondenſieren.
In der recht lebhaften Beſprechung wurde unter anderem auf den
hohen, noch nicht gebührend anerkannten r der
Magermilch hingewieſen, die gerade jetzt, zur Zeit der Teue-
rung, recht umfaſſende Verwendung als Volksnahrungsmittel ver
diente. Des weiteren legte Herr Pritzſche die Knolle eines
intereſſanten Aronſtabgewächſes vor (Sauromatum venosum oder
Arum cornutum). Das fauſtgroße Gebilde hat eine ſo große
Menge Reſerveſtoffe aufgeſpeichert, daß die Knolle auch ohne
GErde, in einer trockenen Schale aufbewahrt, Blätter und Blüte
treibt. Das ſonderbare, giftige Gewächs iſt im Handel erhältlich.
Sodann beſprach Dr. Staute einige prächtige Stufen von
Pegmatit, einem Granit, der ſehr grobkörnig ausgebildet iſt. End-
lich ſprach Herr Dr. Wald über die tödliche Wirkung elektriſcher
Ströme. Hierbei ſind Feuchtigkeit und Stärke der Haut von
weſentlicher Bedeutung, ebenſo aber auch phyſiologiſche Umſtände.

Volkstümlich- wiſſenſchaftliche ortrags-
reihen. (1. Kurſus, 4. Vortrag.) Jn ſeinem vierten Vortrage
über „Erlebnis und Dichtung“ ſprach Herr Dr. Geißler am
28. November über den Traum. Der Traum kann ſowohl ſchöne
ſinnliche Eindrücke (vorwiegend des Geſichtes) ſchenken, als auch
Lebensmöglichkeiten gewähren, die die Wirklichkeit verſagt. Jm
Traum wie in der Kunſt iſt ein Freiheitsgefühl gegeben, in dem
Raum, Zeit und Schwerkraft und alle anderen Bindungen auf-

ſind. So iſt der Traum oft Anlaß zu künſtleriſchem
chaffen geworden, wofür viele Beiſpiele zeugen, namentlich bei

den Dichtern. Auch die Rückwirkung der Dichtkunſt auf die Art
des Träumens zeigt ſich in manchen Gedichten deutlich. Nach den
ernſten und ſogar ſchauerlichen Träumen (Schaukal, Böhm, Spit-
teler, Meyer, Brieger, Lenau, Avenarius) wurden auch die luſtigen
nicht vergeſſen (Falke, Moſykowski u. a.). Der nächſte Vortrag
findet am 5. Dezember ſtatt.

Literariſche Geſellſchaft. Am 4, Dezember,
abends 84 Uhr, wird in der Loge zu den drei Degen Geh. Reg.
Rat Prof. Dr. Erich Marcks, der berühmte Geſchichtsforſcher,
über „Bismarck als Künſtler und Kunſtwerk“ ſprechen. Der Ge-
lehrte hat ſich durch ſeine monumentale Bismarck-Lebens-
beſchreibung in die erſte Reihe der deutſchen Geſchichtsforſcher

Halleſcher Geflügelzüchter-Verein. Jn der
Sitzung vom 23. d. Mts. erfolgte der Bericht über die Verbands
ausſtellung Halle durch Herrn Oberſt Rübeſamen, der die Aus-

Na

ſtellung als eine qualitativ ſehr gute bezeichnete und insbeſondere
die gute Kollektion der Plymouth-Rocks, Zwerghühner, Farben-
und Trommeltauben hervorhob. Den Bericht über die General
verſammlung des Geflügelzüchter- Verbandes erſtattete Herr
Schoeps. Bei der Prämienausloſung zur r von
raſſigen Zuchttieren gewann einen Preis von 80 Mk. Herr Schoeps
auf blaue Andaluſier und einen Preis von 20 Mk. Herr Neubert
auf Straſſertauben. Ueber unſere Nutztauben berichtete Herr
Bauer, daß dank den unausgeſetzten Vorſtellungen des Geflügel-
züchter- Verbandes und der Unterſtützung dieſer Vorſtellungen
durch die Landwirtſchaftskammer Halle a. S. der Herr Landwirt-
ſchaftsminiſter demnächſt die Luchs, Straſſer-, Koburger,
Lerchen- und Brieftauben als Nutztauben anerkennen werde. Herr
Bauer redete insbeſondere der Straſſertaube als einer der voll-
fleiſchigſten, gutzüchtendſten und felderndſten Raſſe das Wort.
Neben dieſen guten Eigenſchaften für die Nutzzüchter habe die
Straſſertaube auch noch den Vorzug, durch ihr ſchönes Federkleid
das Jntereſſe des Liebhabers zu erwecken und wach zu erhalten.

Fußballſport. „H. F.--C. Hohenzollern“, (e. V.)-
Kommenden Sonntag fährt die JI, Mannſchaft nach Braunſchweig, um
der dortigen „Eintracht“ ein Wettſpiel zu lieſern, „Hohenzollern“ II
ſteht „Olympia“ I und „Hohenzollern“ IV „Favorit“ II im Verbande-
ſpiel gegenüber. „Hohenzollern“ V und VI liefern je ein Geſellſchafts
ſpiel. Vergangenen Sonntag ſpielte „Hohenzollern“ IV gegen eine
verſtärkte IV. „Wacker“ Elf mit 1:5. „Hohenzollern“ V ſchlug
„96“ V mit 7: 4 und „Hohenzollern“ VI Bitterfeld U mit 7:0.

Vereins-Anzeiger.
Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erd-kunde, Halle a. S. Mittwoch den 6. Dezember abends

814 Uhr im Auditorium maximum (Seminargebäude) der Uni-
verſität Vortrag des Herrn Prof. Dr. Walther: „Reiſe-
bilder aus dem Sudan“ (mit Lichtbildern).

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
(Leiter: Paſtor Heintke). Sonnabend, den 2. Degzember,
Kriegsſpiel auf den Brandbergen. Die Mitglieder treffen ſich
824. Uhr auf der Cröllwitzer Brücke (Endſtation der Straßenbahn).
Am 6. Dezember abends 8 Uhr verſammeln ſich die älteren Mit-
ger im Evangeliſchen Vereinshauſe um- den für den

Dezember feſtgeſetzten Vortrag zu hören.Verein ehemali er Kéra ſiere. Sonntag den
3. Dezember 25. Stiftungsfeſt. (Siehe Anzeigenteil.)

Der Verein ehem. 86 er hält am Sonnabend s rabends Verſammlung im „Schultheiß“ (Poſiſtraße) ab, in welche t
die vom Deutſchen Kriegerbund zu errichtende Fürſorgekaſſe Veſan

eſaßt werden ſoll, wobei die Anweſenheit aller Mitglieder erſorde in
Außerdem wird die Dividende der Sterbekaſſe ausgezahlt wen e

Verein ehem. Artillerie vor Halle ung den.
gegend. Sonnabend den 2. Dezember Monateverſammlun
„Wettiner Hof“ (Aufnahme neuer Mitglieder, Weihnachtsbeſcherung i im

Allſeitige Teilnahme erwünſcht. w.Verein der Bienenzüchter von Halle a. S.
Umgegend. Sonntag nachmittag 8 Uhr in „Bauers Braueres
Ausſchank“ Verſammlung.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfenveband, r r a. S. Am ſraa den 1. erabends 835 Uhr ſpricht im Saale der „Kai er Biiherg
Halle“, Neue Promenade 8, Herr Küngzel aus Magdeburg üb 2
das Thema Nationale Jugendfürſorge un
ſtaatsbürgerliche Grziehung“. Gäſte ſind will-
kommen.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Heute Donnerabends 8 Uhr geſelliges Beiſammenſein Zinksgartenſtraße Plag

Geſchäftliches.
Leere Bierflaſchen ſieht man oft verſtaubt in Wohnungen ja

auf Straßen und Plätzen ſtehen, wo ſie beſtändig in Gefahr ſind py
mutwilliger Hand zerbrochen zu werden. Wenige denken daran
welcher Geldwert da zerſtreut liegt, und doch ſind die Verluſte, die
jede Brauerei alljährlich durch verſchleppte Bierflaſchen erleidet, groß
Die Halleſche Aktien Bierbrauerei am Völlberweg bittet daher ihr
durch eine Poſtkarte oder durch Telephon (Nr. 75 oder 47) Rachricht
zu geben, wenn irgendwo eine Anzahl von ihren Bierflaſchen z
bergen iſt. Die kleinen Unkoſten für Poſtkarte oder Anruf werden
gern vergütet,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Gendarmerieoberwachtmeiſter Karl

Kramer zu Herzberg a. E. das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
ſowie dem berittenen Gendarmeriewachtmeiſter Franz Rettig zu
Schmalkalden das Allgemeine Ehrenzeichen. Ernannt ſind: der
Bergwerksdirektor, Bergrat Hoſe mann von der Berginſpektion zu
Grund zum Bergrevierbeamten des Bergreviers SüdBeuthen (mts
Beuthen O.-S.) und der Bergrevierbeamte, Bergrat Wiederhold
zu Poſen zum Bergwerkédirektor bei der Berginſpektion zu Grund.

Kurorte und Reiſen.
Die Fürſtliche Brunnen Direktion Bad Pyrmont teilt uns

mit, daß am 29, November 1911 die Zahl der Kurgäſte 12 d57 Per-
ſonen, die Zahl der Paſſanten 27 704 Perſonen, in Summa (402861
Perſonen betrug. Die Bäder-Abgabe betrug 14 285 Moor-, 51 161
Stahle, 22 611 Miſch-, 24 371 Sol-Päder, 1323 Elektriſche Väder
6522 Jnhalationen, in Summa 120 273 Kurformen,

R. Auf der zweiten internationalen Winterſportansſtellung zu
Friedrichroda ſand am 29. November die Verteilung der Preiſe ſtait.
Das Staatsminiſterium zu Gotha hatte eine ſilberne Staatemedaille
zur Verfügung geſtellt, welche der Firma Seeger in Ohrdruf
zuerkannt wurde. Silberne Medaillen erhielten ſodann die Firmen
BenzigeFriedrichroda, Jakobskötter, G. Koch und Reib-
ſtein, ſämtlich in Erfurt, MackrodtOhrdruf, Thune- Chriſtiania
und Schick Bühl i, Baden.

Schiffsbewegnnugen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin 29. November. Angekommen: „Vineta“ am

28. November in Varbados (Kleine Antillen), „Emden“ am 29. No
vember in Schanghai.

Sport und Jagd.
4 Jagdergebniſſe. Schkölen: an zwei Tagen 170 bezw.

180 Haſen. Hausneindorf (Feldmark und Rüätzellſches
Rittergut) 353 Haſen. Gatterſtedt (Jagdherr Ruhmer):
431 Haſen, 5 Hühner und 1 Brachvogel. Uebigau (Gutsbezirks
flur): 197 Haſen, 25 Kaninchen und etliche Rebhühner. Ober
wünſch und Eptingen (Jagdherr Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter
BachEptingen): insgeſamt 680 Haſen. Curedorf (TJagdherr
Zimmermeiſter W. Becker): 472 Haſen und 13 Hühner. Giers
leben (Jagdherr Amtsrat Wagner): 1420 Haſen und 29 Reb-
hühner. Großheringen: 83 Haſen, 4 Rehe, 30 Kaninchen
Kbönigsane (Jagdpächterin die Firma C. A. Schoch): 777 Haſen,
16 Rebhühner und 1 Faſan.

Standesamt.
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. November 1611.

Eheſchließnungen Der Straßenbahnſchaffner Otto Elbert, Ammen-
dorf und Elſa Keck, Lindenſir. 75. Der Heizer Wilhelm Kahl und
Anna Schubert, Marthaſtr. 12,

Geboren: Dem Schneider Emll Hopf, Wegſcheiderſtr. 9, S. Gerhard.
Dem Kolportagebuchhändler Karl Döbel, Wörmlitzerſtr. 6, T. Jlſe. Dem
Geſchirrführer Karl Alt, Schmerrſtr, 16, T. Erna. Dem Gaſtwirt Paul
Liebſcher, Beeſenerſtr. 18 T. Herlha. Dem Maler Olto Haak, Magde
burgerſtr. 51, S. Werner. Dem Sattler Franz Degner, Parkſtr. 15,
S. Heinz. Dem Poſtboten Karl Olle, Poſadowskyſtr, S. Kurt. Dem
Verſicherungsbeamten Ernſt Prinz, Schwetſchkeſtr. 26, S, Herbert.

Geſtorben Die Witwe Berta Albrecht geb. Voedemann, 76 J.,
Martinsberg 24. Der Gaſtwirt Karl Gutjahr aus Dietenborn, 44 J.,Klinikt. Des Arbeiters Rudolf Kroh S. Rudolf 2 J., Schützenſtr. 23.

Des Maurers Wilhelm Leiberich S. Bernhard, 3 Mon., Torſtr. 56.
Der Oekonomierat Richard Güllmer aus Erfurt, 66 J., Prinzenſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied D. L. Glien, Delitzſch und
B. K. Wernicke, Leimbach. Der Schloſſer F. M. Priefer, Halle und
Luiſe Koch, Schönefſeld.

Halle (Nord), Brunnenſtr, 34, Meldungen vom 29. November 1911.
Aufgeboten: Der Ziegeleiarbeiter Paul Oertel, Vutenberg und

Emma Lentſch, Trothaerſtr. 76. Der Schloſſer Wilhelm Schade, Leipzig
und Emma Dauer, Friedrichſtr. 27. Der Tiſchlermeiſter Otto Beßler,
Beeſenſtedt und Berta Rothe, Gabelsbergerſtr. 19. Der Schmied Franz
Strauß, Bruckdorferſtr. 5 und Friederike Roſenhahn, Blumenthalſtr 23.
Der Sergeant vom Bezirkskommando Paul Braunsdorf, Deſſauerſtr. 69
und Alice Jummel, RichardWagnerſir. 19.

Eheſchließungen Der Kellner Hermann Thier, Charlottenburg und
Martha Schirmer, Gr. Wallſtr. 45. Der Bauzeichner Friedrich Meyer,
Gabelsbergerſtr. 5H und Emma Bergner, Dölan.

Geboren: Dem Vahnarbeiter Max Bernhardt, Oppinerſtr. 1, T.
Hildegard. Dem Kapitänleutnant a. D. Kurt Einbeck, Reilſtr. 986
S. Günter, Dem Glaſer Wilhelm Schönberg, Gr. Wallſtr. 88, S.
Hans. Dem Arbeiter Walter Rößler, Klausbergſtr. 5e, T. Jrmgard.
Dem Bauarbeiter Richard Pfuhl, Triftſtr. 6, S. Richard. Dem Eiſen
bahnſchaffner Hugo Ruhmann, Göbenſir. 14, T. Walli. Dem Redakteur
Wilhelm Koenen, Yorkſtr. 78, T. Johanna

Geſtorben: Des Arbeiters Karl Schnabel S. Karl, 9 Mon., Eichen
dorffſtr. 30. Des Oberkellners Wilhelm Schmidt Ehefrau Marie geb.
Harrig, 48 J., Oleariusſir. 1.

4523

Just Wolfram-Lampen
sindequt und haltba r

W
Verlangen Sie überall

ausdrücklich das Fabrikat
er

Wolfram bampen Aktlen-
Gesellschaft Augsburg

Ständiges Lager u. Vertretung

Richard Frühauf,
Leſpzig, Sohützenstraese 21.

münd

geger

1600

50jäh

geſt
für i

a

klo de e

Desferrelch

Nagitche

Kouvereign

20 Francs

Awerikani:
Zulgieche

Ahische
kuglicche

fram du
oändlsch

ullenische
weiter



W

S

Fraht- und Feruſprech-
Nachrichten.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
30. Nov. Die Meldung eines italieniſchen

ttes, daß die Schweiz der Durchfuhr von Artillerie
erial das aus Deutſchland kommt, Schwierigkeiten be
m iſt unrichtig. Der Schweizer Bundesrat hat vielmehrm o Oktober heſchtoſſen, die Ausfuhr und Durch
Tr von Kriegsmaterial für Jtalien und die
Lirtei zu geſtatten, geſtützt auf Art. 7 des Abkommens betr.
S echte und Pflichten der neutralen Mächte im Falle
Ines Landkrieges vom 18. Oktober 1907.
eine nſtantinopel, 80. Nov. Wie der „Jkdam“ meldet,
veriet der geſtrige Miniſterrat über die Eröffnung einiger
Meachte bezüglich der Notwendigkeit, eine Grundlage für
die Loſung der Tripolisfrage zu finden. Er habe
beſchloſſen, durch den türkiſchen Botſchafter in London die
ngliſche Regierung über ihre Abſichten zu ſondieren.

g Blättermeldungen hat die Polizei geſtern in Pera
wei italieniſche Offiziere unter dem Verdacht der
Spionage, verhaftet. Die Offiziere ſind aus
gewieſen worden.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Serlin, 30. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen0000 Mt. auf Nr. 28 842, 5000 M. auf Nr. 85867 3000 g. 33

h 6068 10 444 18 188 17 802 18 189 28 140 20 741 35
h 65 458 76 511 77 609 86 252 87 661 98 962 100 641 102 228
M 6or 108 847 118 080 117 809 120 105 121.902 182 796 125 445
45901 166 520 157 216 167 478 172 413 174 815 175 568 185 851.

e Gewähr.)Ehne Profeſſor Vahlen f.
Berlin, 30. Nov. Dem „Lokalanz.“ zufolge iſt heuke

ver Senior der Berliner philoſophiſchen Fakultät Profeſſor
Vahlen im Alter von 81 Jahren geſtorben.

Berlin in Dupkelheit.
Berlin, 30. Nov. Heute vormittag lagerte ein un

gewöhnlich dichter Nebel über Berlin, der am Mittag
die größte Stärke erreichte, ſo daß völlige Dunkelheit

te.berrſch Geſtrandeter Dampfer.
Geeſtemünde, 30. Nov. Der engliſche Dampfer

„Ardaumhor“, mit Baumwolle von Savannah nach
Bremen beſtimmt, iſt bei dichtem Nebel in der Weſer
mündung geſtrandet.

Hochherzige Stiftung.
Plauen, 30. Nov. Die Firma Gebr. Uebel, die

gegenwärtig 52 000 Spindeln, 1700 Webſtühle und über
1500 Arbeiter beſchäftigt, t aus Anlaß ihres heutigen
50jährigen Beſtehens 50 000 Markfür das Perſonal
geſtifte t. Dadurch iſt das Stiftungskapital der Firma

Letzte

Bern,

für ihre Angeſtellten auf 350 000 Mark angewachſen.

Mord an einer Proſtituierten.
Augsburg, 30. Nov. Die geſchiedene Proſtituierte

Marie Fiſcher wurde heute morgen entkleidet und mit
eingeſchlagenem Schädel in ihrer Wohnung aufgefunden. Es
liegt Mord vor.

Zum Attentat im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe.
Wien, 30. Nov. Der Miniſterpräſident und der Juſtiz

miniſter ſowie mehrere Abgeordnete ſagten heute vormittag
als Zeugen im Njegus-Prozeſſe über ihre Wahr-
nehmungen während des Attentats aus.

Körſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 30. November. (Eigener Drahtbericht.)
Das Geſchäft am Seirg emart war ruhig. Die Preiſeunterlagen me e leichten Schwankungen, je nachdem das An

ebot oder die Nachfrage die Oberhand erlangte. Jm allgemeinen
onnte ſich jedoch das geſtrige Preisniveau von Brotgetreide gut

behaupten, da man annimmt, daß die Andienungen Aufnahme
n dürften. Degzemberhafer ſtieg auf Deckungen, Mais blieb

ehauptet. Rüböl wurde beträchtlich niedriger bewertet. Wetter:
naß.

Mittagsbörſe.

Roggen:Tendenz: ruhig.
Dezember 181,50
Mai 191,50

Hafer:
Tendenz: ruhig,

Dezember 180,60
Mai 184,75

Rüböl:
Tendenz: geſch,

November
Dezember

Mai u m A.
Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: matter.

Dezember 180,75
Mai 191,25
Juli

Mais:
Tendenz geſch,

Dezember

Mai u d A.

Weizen:
Tendenz: ruhig

Dezember 202,75
Mat 211,25

Juli m m Juli bMais:Tendenz: ruhig
Dezember 171,00
Mai e a

Hafer:
Tendenz: feſt.

Dezember 182,26

Mai 184,50 A.

Rüböl:
Tendenz: flau,

November
Dezember 63,00
Mai 64,50

Berliner Fondsbörſe,
Berlin 30. November. (Eigener Dradtbericht.)

Nach der ſtarken Aufwärtsbewegung trat am heutigen Markte
beſonders in Montan und Elektrigitätswerten ein leichter Rück
ſchlag ein, weil die weitere Beſchlußfaſſung über die Verhinderung

Weizen:
Tendenz: matter.

Dezember 201,50
Mai 210,75

Juli m A.

der heute Abend bevorſtehenden Metallarbeiterausſperrung
und in Verbindung damit über die Beilegung des ſeit langer Zeit
beſtehenden Formerſtreiks noch immer nicht gefallen iſt. Zudem
boten auch die Auslandsmeldungen wenig Anregung; doch kam es

nicht zu größeren Abſchwächungen, da der befriedigend lautende
Bericht des Jron Age ſowie günſtige Nachrichten vom
länder Eiſenmarkt ein Gegengewicht boten. Eine Ausnahme
machten nur Gelſenkirchner, die 6 Prozent höher einſetzten und
bald eine weitere Steigerung um ca. 126 Prozent erfuhren. Als
Grund hierfür wurde angeführt, daß das Konſortium, das ſich
ſeinerzeit zur Uebernahme der neuen Aktien gebildet hen ſich
nunmehr auflöſen wolle. Außerdem ſoll die Geſellſchaft auch
einen neuen Schacht in Betrieb genommen haben. Feſte Haltung
bei beträchtlichen Umſätzen bekundete auch der Bankenmarkt, auf
dem ſich ſchon geſtern im ſpäteren Verlaufe ein reger Verkehr
entwickelt hatte. Heimiſche Werte erfuhren Beſſerungen bis zu
114 Prozent. Ausländiſche Banken lagen dagegen ſchwächer, be-
onders Petersburger Internationale Handelsbank. Auf dem
ahnenmarkte zeigte ſich einige Nachfrage für Kanada und

PrinzHeinrichbahn. Lebhafter Verkehr entwickelte ſich zu etwas
teigenden Kurſen wiederum in Schiffahrtsaktien, während das
ntereſſe für h g heute größtenteils geſchwunden

war. Jm übrigen hielt ſich der Verkehr in mäßigen Grenzen.
Geld über Ultimo 5 Prozeit.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

Privatdiskont 454 Prozent.

Temperatur
döchſter niedrig sOrt Luft Tempe Wind Wetter

a

druck ratur 2Stand Stand S
Halle 774 8 6 W 1 bedeckt 7 4 o
Torgau!) 774,7 5 8W o 6 5 0Nordhauſen 774,8 6 NW 6 4Magdeburg 7747 6 S8 W 1 7 3
Gardelegen 774,4 5 ſtill 7 2
Brocken S 5Geſtern vorm. ſchwacher Regen

Während die Wetterlage des ganzen Kontinentes noch unter der
Einwirkung des umfangrelchen Hochdruckgebietes ſteht, das heute ver
ſchiedene Kerne aufweiſt, iſt weſtlich von Jsland ein neues, ſehr tiefes
Barometerminimum erſchienen, das ſeinen Wirkungskreis bereits auf
Gr. Biitannien ausgebreitet hat. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern nur
vereinzelt noch geringe Regenſälle aufgetreten ſind, herrſcht vielfach
nebliges mildes Wetter. Das heranziehende Tief macht bei auf
ſriſchenden ſüd weſtlichen Winden trübes, mildes Wetter und ſpäter
etwas Regen wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes ſür
Freitag, 1. Dezember Auffriſchender Südweſt, trübe, mild, ſpäter
etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 1. Dezember: Neblig, wechſelnd

bewölkt, meiſt trocken, mild, nur früh etwas kälter.

Waſſerſtände am 30. Novemober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,68, Trotha Untp. 1,24,
Grochlitz 0,50, Bernburg Untp. 0,34, Kalbe Obp, 1.30, Kalbe
Untp. 0,22. Elbe: Leitmeritz 0,53, Autzig 0,36, Dresden

1,70, Torgau 0,01, Wittenberg 0,91, Roßlau 0,28,
Barby 0,36. Magdeburg 0,44, Tangermünde 0,62, Witten
berge 0 25, Hobnſtorf 0,11 Mulde: Düben 0,12.

dank kür Handel u. Industrie e Filiale Halle a. S. Abtienkapital: 160 Miſfionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, Reserven: 32 Miſſionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

C

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kursgzettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 30. November, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausefl Oo., Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letrit Hallerche Stradenbdahn 6 594 92,000
3 Füchslsche Rente 6832.50 l|eiptiger klekir. Stradenbahn 5* 5 i 134,50B
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e. 1052 60 Wenreate h O 19 191 00d818 de. 18908 101,206) Rammgernzpinnere] 18' 13 176 006
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Tel. Nr. 2990. CGir. Märkerstraße Das gute Familiennachriſien,

Fertige J ſo Rabatt-re Betten l III 9t gehe II Ans hieſigen Blättern epar 2 Minuten vom MarKtplatz. [817 xaufen m nur der vare bei g Geſtorbenmit guten grösster Auswa ligst Porträtmaler JuliusW gun Aüwinium Kieler u rnreitag nachm. gungChewivehe ung etttedern- Reinig.- Anstalt Uminlum-Klessler, Segen Mi üdr an e
Patent-Damp Neunnäuser 3 („agenatber Hunn à to). Frau Marie Schmidt gehJ Inletten ine Fernruf 3809. ter J Dlewneſt.n v 111igst: Leoſtr. 1. Beerdigung De JZurückgekehrt M n achm *73 Uhr vom Vant

Bis Grosses Lager in auſe.Weihnachts-Geschenke Frau HermiAngabe garantiert guten ß ftf l In empfiehlt in größter Auswahl geb. Vod In DrinzlerSonntags BurAhardt, 9 Dr. Albr echt, r ieehtege W à u d mirt
geöffnet z J tt unverfälseht und billig. Spezialarzt für Ohren-, Nasen- Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495. Lederich. Beerdigung Sobis 7 Vhr. S Märbkerstr. An 10 en. Vnorme Auswahl. und Kehlkopfkrankheiten, 1028 e i 6h a v. d. Kapelle v

e SPoststrasse 18.
IITIIIIIIIIIIILIILIAIILIILIIIII III ILIII
Inolge Riesenfänge
billige Preise größte Auswahl.

Goldbarsch Pfd. 23 Pfg.
Bratschellfisch 22
Portionsschellfisch 28
Angelschellfisch, groß

u. allerfeinſter mittel 35

Bratschollen „26
Scholle, groß „50
Kabliau ohne Kopf 28

Karbonaden, bratfert. Pfd. 35 Pfg.

Schellfisch

ohne Kopf 52 II

Rotzungen 656
Weserstinte 2 Pfd. 35
Grüne Heringe 8 655
Pfahlmuscheln

100 Stück 85

Ausschnitt der 200 pfüncddigen Riesenheilbutte,
6sschieres Fleisch, Pfund nur 68 Pfennig.

Gr. Ulrichstr.

tag abend aufzugeben
Abfertigung unſerer Boten.

Hochfeiner kleiner Zander (Bratzander)
Pfund nur 65 Pfg.

Eishechte, wie lebend, Pfd. 685. Pfg.
Lebende Karpfen, alle Größen, Pfd. nur 1

Lebende Schleie, alle Größen, und Aale.

WNordsee
Gefl. Beſtellungen für Freitag mittag bitten bis Donners

Ferner bitten wir höfl. um ſchnelle

685 Pfg.
Pfg.

[6820

Telephon
1275.

John Wabbel
Beerdiqungsanstalt

Forsterstrasse 33. Telephon 1453,
Größtes Lager in

Holz- und Metallsärgen
in allen Preislagen

Ubernahme ganzer Begräbnisse,
Ueberführungen durch eigenes Geschirr.

Feuerbestattung nach allen Krematorien.

Meibnaehtwanveh für Outybevitzer

mit gr. Verm., ev., Anf. der Dreiß, von makell. Ruf u. g. Ch., aus
achtbarer So ue und ſehr tüchtig im Beruf, wünſcht, da es an
paſſender D.Bek. fehlt, a. d. W. mit junger, hübſcher, vermögender
Dame zwecks Heirat in Verkehr zu treten. Die Damen, welche
Intereſſe für das Gutsleben haben und ſich nach einem ſorgenloſen,
glücklichen Heim ſehnen, mögen ſich vertrauensvoll zu erkennen
geben. Herrlicher Wohnſitz bei großer Stadt und See. Villa mit
allem Komfort. Nur ernſtgemeinte, ausführliche Offerten möglichſt
mit Photographie, welche ret. wird, auch von Eltern oder Verw.,
Bek. erbeten unter Z. G. 471 an Haaſenſtein Vogler, A.G.
Hamburg. Strengſte Diskretion zugeſichert, aber auch ſolche

verlangt. [1553

können Sie nur durch an-
dauernde Pflege erwerben
und bewahren, vorausgesetzt,
daß Sie die richtigen Pflege-
mittel wählen. Ungeeignete

I Seifen schädigen den Teint
und vernichten leicht die
I Erfolge wochenlanger Mühe.

Für den Teint sei gerade
das Beste gut genug. Die
AokTeink Seife
ist besonders für den zarten

Teint bestimmt und wird
auch die empfindlichste Haut
nie angreifen. Schon nach
kurzer Anwendung schafft
Aok Teint Seife blühendes P
Aussehen, 2zarte, duftige Haut
mit jenem samtnen Pfirsich-
flaum, der stets Bewunderung
erregt. Die in der Aok-Teint-
Seife enthaltenen Kräuterbe-
standteile beleben und erfri-

schen die Haut, halten sie
e und geben ihröstlichen Wohlgeruch. Aok-

Teint-Seife, äußerst sparsam
im Gebrauch, Gebrauchs-
packung Stück 1,40 M., Ge-
schenkpackung 1,50 Mark.
Ueberall zu haben. Ausführ-
liches Buch über Schönheits-
pflege mit photographischen
Abbildungen gratis durch die

I Kolbergoer Anstalten f. Exteri-
Kuftur, Ostseebad Kolderg.

Hermann Walter
inhaber Aug. Schilling, Hotjuweller

reiche

ewpfieblt

Auswahl aparter Neuheiten in

Juwelen, Gold- u. Silberwaren
Hotel Stadt Hamburg

Bendllersche IIi],-Porb.-Anstalt,

Gr. -Lichterfelde-W. Berl., Holbeinstr. 67,

nimmt 2zu jeder Zeit Zöglinge für
alle Militär- Examen auf.

Prospekte gratis.

Langnese- I, IIox-biskuits
empfing und empfiehlt zu

Original- Preiſen

Carl Booch, Halle a. S.,
Breiteſtr.1, Marktplatz, i. Turm,

Leipzigerſtr. 61/62.

ICofſer,
Ausserst stabil u. leicht,

Lederwaren
in jeder Preislage empfehlt

Weh. Krasemann,
nur in der

Schmeerstrasse

o ucht zu AnfangJunggeſelle W Jahres ge
eignete ält. einfache Perſönlichkeit,
welche ihm ſeinen kleinen Guts-
haushalt führen kann. Gefl. Off-
u. Z. w. 6009 an die Exp. d. Ztg

icht einlaufend,
Seidenwolle h ſie

xH. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

PerſonenAngebote.

handwirtschaſfl.
behranstfalt

von Direktor R. Falkenberg,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Gegr. 18
nſtitut für kaufm. u, landw.
uchführungs- u. Rechnungs-
wesen, Amfsgesehäfte ets.,

Einzelverfahren. Eintritt tägl.
j Stellennachw. grat. Proſp. frei.

Hofverwalter,
gelernter Landwirt, 28 Jahre alt,verh., Soldat geweſen (Vizewacht
meiſter), jedoch übungsfrei, ſtaatl.
gepr. Dampfkeſſelwärter, im Rech
nungsweſen firm und im Beſitz
guter Zeugniſſe, ſucht für 1. 1. 1912
bei beſcheidenen Anſpr. anderweitig
Stellung. Gefl. Off. u. Z. b. 6011
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Werlaugie Perſonen.

Neuestes

Krawaften.
F. C. Siebert,

Leipziger Str. 9.
R. Sp. V.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht 2 Ubr verschied plötzlich und uner-

wartet an Herzschwäche unsere liebe Mutter, Schwieger-
und Grosemutter,

Frau Antonie Ofto geb. Güssow
im 73. Lebensjabroe.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme schmerr-
erfüllt an

Annga Otto,
Albert Stierwald u. Frau geb. Otto,
WiIIy Otto u. Frau,
Gustav Münzel u. Frau geb. Otto,
Max Otto u. Frau,
Hans Otto u. Frau

nebst Enkelkindern.

Halle a. S., Händelstr. 37, BVisenach, Leiprig
Berlin, den 29. November 1911.

Die Einäscherung findet Sonnabend, den 2. Dezember
nachm. 3 Uhr im Krematorium zu Leipzig statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute abend entschlief sanft unsere geliebte Mutter.

Schwieger- und Grossmutter und Schwägerin,
Frau Geheime Oberregierungsrat

J ophie Hdewall W
im 83. Lebensejahre,

Halle a, S., den 29, Novewboer 1911.

Die Hinterbliebenen.
Das Begräbnis findet am Sonnabend, den 2. Dezember,

mittags 1 Uhr vom Trauerbause Bernburger Strasse 5 I
aus auf dem Neumarktkirchhofe statt.

Ohne besondere Anzeigen
Heute erlöste ein sanfter Tod von langem Kranken-

lager meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Pastor Huoculene Palm,
geb. Heine, (1666

Selig sind, die reines Herzens sind,
denn sie werden Gott schauen.

Sanatorium Schömberg i. Schwarzwald,
den 28. November 1911.

Pastor I. Palm-Wils leben
Familie Heine.

Für die uns bewiesene herzliche Teilnahwe bei dem
Rinscheiden unserer innigstgeliebten Mutter, Schwieger-
und Grossmutter, der verwitweten

Frau Bertha Höschel
geb. Kölhbel

sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Halle a. S., den 29. November 1911,

Die Hinterbliebenen.

bandwirtschafterinnen,

auch ſelbſtändige jüngere undältere, ſowie herrſchaftliches Dienſt

perſonal jeder Branche ſucht ſtets
Marie Wantzlöhben, gewerdzmäszige

Stellenvermitflerin, Gr. Steinſtr. 80.

Kochlernende
für 1. Jannar 1912 geſucht.
5763] Tiergartenhof, Zeitz.

Paradeplatz 5 pt.
ochherrſch. Wohng, gr., hobe,
onnige Räume, vollſt. renov.,

mit reichl. Zubehör u. Garten,
Zentralheizung, elektr. Licht, ſof.

treusorgende Mutter, die

verw. Frau

od. ſpät. zu vermieten durch
Oskar Knoche, Krauſenſtr. 27.

Pin sehneller, sanfter Tod rief heute vormittag

im Alter von 65 Jahren aus ihrem schaffensreichen Leben ab.
Rottelsdorf, den 29. November 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 2 Uhr in Hedersleben gtatt.

11 Uhr unsere liebe, gute,

Gutshbesitzer Ida Barth
geb. Reuter

Märle Barth
Adolf Ruppert und Frau Elise geb. Barth
Paul Barth und Frau Marie geb. Rath
Gustav Barth
Dr. med. Heinrich Barth
Otto Barth

und zwel Enkelkindeor.
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Freitag

n der Proteſtverſamminng
gegen die Verunreinigung der Flußlänfe

durch die KaliIndnſtrie,
die am 12. November d. Js. in Naumbur g a. S. ſtattfand und
über die wir in Nr. 535 der „Halleſchen Zeitung“ berichteten,
ſchreibt uns der Verein der Deutſchen Kaliinter-
eſſenten, Magdeburg, folgendes:

Gegenüber den in der Proteſtverſammlung in Naumburg
gegen die Kaliinduſtrie geltend gemachten Beſchwerden über die
Schäden, die infolge der Verunreinigungen der Flüſſe durch die
galiinduſtrie entſtehen ſollen, hat der Verein der Deutſchen Kali-
intereſſenten zu Magdeburg in einer in Berlin unlängſt ſtatt

indenen Sitzung darauf hingewieſen, daß die in jener Ver-
mlung aufgeſtellten Behauptungen ſich lediglich auf die An-

gaben von gegneriſcher Seite ſtützen. Die in Naumburg von den
einzelnen Rednern hervorgebrachten Einwendungen ſind nicht
geeignet, eine Klärung der Abwäſſerfrage herbeizuführen, da ſie,
von einem einſeitigen Standpunkte ausgehend, in keiner Weiſe
die gegenteiligen Ermittlungen und Beweiſe berückſichtigen. Es

iſt dies um ſo bedauerlicher, als Forſchungsarbeiten im
Gange ſind, die ſich auf den verſchiedenſten Gebieten bewegen,
aber noch keineswegs abgeſchloſſen ſind. Dazu kommt, daß in
dieſem Sommer ein ſelten niedriger Waſſerſtand zu
heobachten geweſen iſt, auf den die behaupteten Mängel viel-
fach zurückgeführt werden müſſen. Aber ſelbſt bei
dem ſehr niedrigen Waſſerſtande müſſen die Gegner der Kali-
induſtrie zugeben, daß ſich Schädigungen in hygieniſcher Hinſicht
noch nicht bemerkbar gemacht haben.

Ueberhaupt kann von einer Verunreinigung der Flüſſe durch
die Endlaugen nicht die Rede ſein, weil zunächſt eine ſichtbare
Verunreinigung nicht erfolgt und weil ferner die Salzmengen
bei den in Betracht kommenden Flüſſen (Saale und Unſtrut)
unter den ungünſtigſten Verhältniſſen noch immer ſo geringe ſind,
daß auch bezüglich der Salze von einer Verunreinigung nicht ge
ſprochen werden kann.

Die Kaliinduſtrie iſt der Ueberzeugung, daß ſie die einge
leiteten Unterſuchungsarbeiten ruhig abwarten kann, da ſie be-
reits heute Material beſitzt, das zweifellos zu ihren Gunſten
ſpricht.

gefr

ſam

Provinz Sachſen und Umgebung.

Thüringer Vereinigung für Heimatpflege.
Die Thüringer Vereinigung für Heimatpflege hatte ſich am

29. November in Merſeburg zu ihrer Herbſtverſammlung
eingefunden. Das Ortskomitee, dem u. a. Landeshauptmann
Freiherr v. Wilmowski, Exzellenz, Regierungspräſident
Gersdorff, Landrat Graf Clairon d'Hauſſon-

ville, Erſter Bürgermeiſter Dr. Haacke uſw. angehörten,
hatte der Vereinigung eine würdige Stätte ihrer Beratungen
bereitet. Nach einer am Vormittag ſtattgefundenen Vorſtands-
ſitzung wurden Sehenswürdigkeiten in Merſeburg in Augenſchein
genommen. Der Beſichtigung des Doms war Stiftsſuperintendent
Profeſſor Bithorn- Merſeburg ein trefflicher Führer. Nach
einem gemeinſamen Mittageſſen wurde nachmittags die ſehr ſtark
aus Stadt und Land, ſelbſt aus weiteſter Ferne Thüringens be-
ſuchte öffentliche Verſammlung im Etabliſſement „Tivoli“ vom
Vorſitzenden der Vereinigung, Sup. E. Seidel- Themar, er-
öffnet. Den Verhandlungen wohnte auch der Vorſitzende des
Vereins für Heimatſchutz, Aſſeſſor Bamberg, bei. Dr.
Mendelſohn- Halle überbrachte Grüße der Landwirt-
ſchaftskammer und des Verbandes der landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften in der Provinz Sachſen.
Erſter Bürgermeiſter Dr. Ha acke bewillkommnete die Verſamm-
lung namens der Stadt Merſeburg. Der Geſchäftsführer der
Vereinigung, L. Hanff-Erfurt, gab einige Mitteilungen, u. a.,
daß in einer Reihe von Orten bzw. Landbezirken des Regierungs
bezirks Merſeburg noch Obmänner zu beſtellen ſeien, ſo in
Corbetha, Croſſen, Halle Stadt, Halle Nord, Naumburg-
Land uſw. Der Verein für Heimatkunde in Merſeburg hat es
übernommen, die Vermittlung der von der Regierung ins Auge
gefaßten Wander-Bilderausſtellung auf dem Lande
zu übernehmen. Lehrer Schröter- Beeſen erhielt nunmehr
das Wort zu ſeinem Vortrage über

py9Heimatpflege in und um Merſeburg“.
Einleitend gedachte er einiger Urſachen, die zur Landflucht

geführt und der Sachſengängerei in unſeren Tagen mehr und
mehr Vorſchub geleiſtet hätten und kennzeichnete nun Mittel und
Wege, wie die Seßhaftigkeit auf dem Lande wieder
mehr geweckt werden könne. Es müſſe der Arbeiterbevölkerung
Selegenheit zur Schaffung eines eigenen Heims gegeben werden.
Um nicht Wucherern in die Hände zu fallen, ſei es ratſam, ſich zu
Baugenoſſenſchaften zuſammenzuſchließen. Spar und Dar-
lehnskaſſen, deren über 600 in der Provinz beſtänden, würden
gern von den Landbewohnern benutzt. Um eine beſſere Rente des
Bodens zu erzielen, fördere man den Obſtbau und begründe Obſt-
eerwertungsgenoſſenſchaften; weiter Molkereien fördern auch die
Hausinduſtrie. Um das Wohnen auf dem Lande angenehm zu ge
ſtalten, wecke man das Intereſſe für bequeme Verkehrsverhältniſſe,
für die Einrichtungen von Waſſerleitungen, elektriſche Licht-
anlagen uſw. Dabei ſuche man aber auch in ideller Hinſicht alles
zu tun. Das Familienleben auf dem Lande müſſe wieder mehr
Wärme für Herz und Gemüt zeigen, Muſik, die Erzählungskunſt
müßte gepflegt werden. Schul und Volksbüchereien verdienten
größte Beachkung. Billige Romanleſezirkel hätten ſich auch be
währt. Um die Geſelligkeit zu beleben, müßten Familienabende
reranſtaltet werden. Ueberſchüſſe aus der Sparkaſſe ſollten zur
Einrichtung von Gemeindehäuſern, Volksbädern, gemeinſamen
Verkſtätten, Kinderhorten, Volksgärten, zur Anſtellung von Ge
meindeſchweſtern verwandt werden. Aber nicht an Neuerungen
ſolle der Landbewohner allein ſein Herz hängen, ſondern mit
größter Aufmerkſamkeit den Hang zum Alten pflegen;
alte Möbel, Hausgeräte, die Bauart des Hauſes, das Tharatteri-
ſtikum des Heimatdorfes ohne zwingenden Grund nicht ändern.
In jeder Hinſicht müſſe einer Verſchandelung vorgebeugt werden.
r Vorbild in dieſer Hinſicht biete das Dorf Schkopau bei Merſe
urg. Auch Dürrenberg, Keuſchberg, Lauchſtädt, Geuſa, Mücheln,

er Veuna, Groß-Kahna hätten erfreulicherweiſe Verſtändnis
d gezeigt, daß neue Gebäude ſich in die Einheit vorteilhaft
ſineinfügen laſſen. Man erforſche auch die Sprachdenkmäler,
Immie Hausſprüche, Trachten, hege Volksfeſte, die heimatliches
Sepräge haben. (Lebhafter Beifall) Geſchäftsführer L.
Hanff Erfurt nimmt nun Gelegenheit, die

Pflege der Muſikauf dem Lande beſonders warm zu empfehlen. Wie echte und
ahre Hausmuſik zur Verſchönerung und Veredelung des länd-
lichen Lebens beitragen kann, zeigten einſtimmige und mehr-
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von Geige, Klavier oder Harmonium, oder auch rein inſtrumentale
Darbietungen unter der Leitung des Domdirigenten Berger.
Den zweiten Vortrag über

„Trautes Heim“
bot Bürgermeiſter Schrader in Schafſtädt. Er wandte ſich der
Unkultur unſerer heutigen Wohnung zu, wie ſie durch allerhand
Jmitationen den Schein des Falſchen trage und nur dazu diene,
einen protzenhaften Eindruck hervorzurufen. Auf unnützen
Zierrat werde zu viel Wert gelegt. Jedes Wirtſchaftsgerät müſſein ſeiner Form der Zwedmaßigkett entſprechen und aus dem ihm

zukommenden Material gefertigt ſein. Das Ornament dürfe
nicht vorherrſchen an den Gegenſtänden, ſondern ſich in das Ganze
einfügen. Es ſei kein Kutzloſes Beginnen, wenn in einer vom
Gewerbeverein zu Halle veranſtalteten und am
1. Dezember zur Gröffnung kommenden Ausſtellung Muſter von
Geſchmack loſigkeit bezüglich der Wohnungsausſtattun
gen abſchreckend vor Augen geführt würden. Bezüglich der Woh
nungseinrichtungen ſtimmt Redner Birkner zu, der der Einheit-
lichkeit zwiſchen Wänden, Decke und Fußboden das Wort redet,
denen ſich vielleicht die Jnneneinrichtung im Farbenton anpaſſe.
In dieſer Hinſicht böten Möbelausſtellungen viel Anregung. Vor
allen Dingen laſſe man aber viel Licht und Sonne in die Woh-
nungen. Man pflege die Schönheit, damit ſie in Verbindung mit
dem Guten und Wahren einen ſchönen Dreiklang gebe. (Lauter
Beifall.) Lehrer Bechmann in Oechſen gab in ſeinem Vor-
trage begeiſternde Winke für die Pflege des

Bilderſchmucks auf dem Lande und die Beachtung der

r chtet twie ſie auf ſeine Anregung von der Vereinigung eingerichtet wor-den ar r bereits für das Eiſenacher Oberland mit Erfolg
erprobt ſind. Jn 21 Orten haben die Ausſtellungen 4000 Er-
wachſene und 3000 Schulkinder als Beſucher gehabt. Es war ein
glücklicher Gedanke, daß der Ausſchuß für ländliche Kunſtpflege in
Berlin, an deren Spitze Regierungsaſſeſſor Freiherr von
Wilmowsky-vBerlin ſteht, eine Ausſtellung von etwa 125
wertvollen Reproduktionen im Verſammlungslokale veranſtaltet
hatte; ſie fand viel Beachtung.

Kreistag des Kreiſes Bitterfeld,
n der Kreistagsſitzung am 27. November wurden Bei-zilfet zur Einrichtung eher Wanderkochſ chule, für

Zwecke der Jugendpflege, für die neugegründete frei-
willige Sanitätskolonne in Bitterfeld, für eine Ent
wäſſerungsgenoſſenſchaft und für eine am 20. Dezem
ber d. Js. zu eröffnende Automobilverbindung Bitterfeld-
Düben bewilligt. Es wurden gewählt bezw. wiedergewählt:
Zum ſtellvertretenden Mitgliede des Kreisſpar aſſenKuratoriums
Rentier Reinhold Winkler-Bitterfeld, zum KreisFeuer-
ſozietätsdirektor Landrat Freiherr von Bodenhauſen-
Bitterfeld, zu Provinzial-Landtagsabgeordneten derſelbe ſowie
Kammerherr Dr. Freiherr von BodenhauſenBurg-
kemnitz und Bürgermeiſter Dipe- Bitterfeld. Der Ver
pflegungskoſtenſatz für Kranke, die für Rechnung von Armenver-binden im Kreiskrankenhauſe untergebracht werden, wurde von
80 Pfg. auf 1,10 Mk. pro Tag und Kopf erhöht. Zur laufenden
Unterhaltung der Kreisſtraßen wurden für 1912 40 000 Mk.
bewilligt. Von der Erhöhung des Zinsfußes für die
Spareinlagen der Kreisſparkaſſe auf 34 Prozent und von der
Anſtellung des Kreiskrankenhausinſpektors Albrecht
nahm der Kreistag Kenntnis.

Verbeſſernngen im anhaltiſchen Schulweſen.
Seitens der Anhaltiſchen Regierung iſt geplant, die acht

kbaſſigen Knabenbürgerſchulen in den vier Hauptſtädten Deſſau,
Bernburg, Cöthen und Zerbſt nach preußiſchem Muſter
in neunklaſſige Mittelſchulen umzuwandeln. Die Vorverhand-
lungen dazu ſind ſchon ſeit längerer Zeit im Gange. Jn dieſen
Tagen iſt nun auf die zuſtimmenden gutachtlichen Aeuße-
rungen der Rektoren der in Frage kommenden Schulanſtalten
hin ſeitens der Regierung verfügt worden, daß die Umwandlung
mit Beginn des neuen Schuljahres, alſo Oſtern 1912, erfolgen
ſoll. Zu dieſem Termin tritt alſo die neue neunte Klaſſe ſofort
ins Leben. Der Beſuch der neuen Klaſſe iſt jedoch ein frei-
williger. Weſentlich iſt, daß noch eine zweite Fremdſprache,
neben franzöſiſch noch engliſch, in den Lehrplan aufgenommen
worden iſt. Dieſe wird von der dritten Klaſſe ab gelehrt. Außer
der Berechtigung zur Ablegung der n
fung gewähren die neuen Mittelſchulen noch die Anwartſchaft
zum Eintritt in verſchiedene höhere Lehranſtalten und ſonſtige
Berechtigungen, was bisher bei den Bürgerſchulen völlig fehlte.

Land wirtſchaftliche Verſammlung.
Die am 25. November in Froſe i. A. im Gaſthof „Zum Erb-

prinzen“ abgehaltene Verſammlung des landwirtſchaft-
lichen Vereins war ſehr gut beſucht. An Stelle des er-
krankten Herrn Dr. Pietſch aus Halle hielt Herr Bücher
reviſor Schul z aus Halle den angekündigten Vortrag über
„Einrichtung von ländlichen Spar und Darlehnskaſſen und Ein-
und Verkaufsgenoſſenſchaften“. Jn ſeinen Ausführungen hob der
Herr Referent die Vorteile ſolcher n hervor: ſie
wollen die Mitglieder fördern und keine Gewinne ergielen. Die
Haftſumme beträgt für den Anteil 200 Mk., die nicht eingezahlt
werden. Auf den Anteil werden nur 10 Mk. angelegt, um ein
Betriebskapital zu erhalten; die Einzahlungen werden mit
4 Proz. verzinſt, auf einen Anteil werden 150 Mk. Kredit ge
währt. Der Vorſitzende ſprach dem Herrn Referenten den Dank
des Vereins aus für die lehrreichen Ausführungen. Es wurde
ſodann in die Beſprechung des Statuts eingetreten. Der Zentral-
Genoſſenſchaft zu Halle, der zurzeit über 1150 Genoſſenſchaften
angehören, wird auch der Verein Froſe beitreten. Durch die
Zentral-Genoſſenſchaft hat der Verein die Garantie, daß er reelle
Waren bekommt. Darauf wurde eine Liſte ausgelegt, in welche
die Teilnehmer ihre Namen eintrugen. Von den Anweſenden
zeichneten ſich ſofort 30 als Mitglieder ein; ſo iſt die länd-
liche Spar- und Darlehnskaſſe Froſe in Anhalt
perfekt geworden; das Geſchäftsjahr läuft vom 1. Oktober
bis 30. September; von ſpäter eintretenden Mitgliedern wird ein
Eintrittsgeld erhoben werden. Jn den Vorſtand wurden drei
Herren gewählt, ebenſo in den Aufſichtsrat. Die Spar und Dar-
lehnskaſſe Froſe erklärte ihren Beitritt zur Zentral-Genoſſen-
ſchaftsbank in Halle und zum Verband der ländlichen Genoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten. Jn
etwa 14 Tagen wird die Generalverſammlung der Spar und
Darlehnskaſſe und Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft Froſe ſtatt
finden. In der nächſten Verſammlung werden Beſtellungen auf
künſtliche Düngemittel und auf ein Mittel, das Saatweizen gegen
Krähen ſchützt, entgegengenommen.
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g. Lochau (Saalkreis), 29. November. (Probepredigt.
Sonntag, den 3. Dezember, wird Herr Paſtor Deckert, ſeit 1
in Utzberg bei Hopfgarten (Sachſen-Meinigen) im Amte, ſeine
Probepredigt und Katechiſation in hieſiger Kirche halten. HerrPaſtor Deckert iſt 1873 geboren und be ordiniert worden,

g. Dieskau (Saalkreis), 29. Nov. (Verbrennung durch
den elektriſchen Strom. Motorpflug.) Zwei Be-
amte der elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld
hatten kürzlich hier im Transformatorenhäuschen zu tun. Wäh-
rend der eine ſich eine Leiter im Orte beſchaffen wollte, mächte
ſich der andere bereits an die Arbeit. Bei der Rückkehr des erſte-

ſtimmige Geſänge durch Kinder und Erwachſene unter Begleitung ren fand er ſeinen Kollegen beſinnungslos vor, am rechten Ober
und Unterarm waren Brandwunden zu ſehen. Nach einiger Zeit
kehrte das Bewußtſein wieder und es ſcheint, daß weitere Nach-
teile für die Geſundheit nicht entſtanden ſind. Der Mann war
jedenfalls der Leitung zu nahe gekommen, wodurch er die Ver-brennung erlitt. Se Benzinmotorpflug des Herrn Schmiede-

meiſters Weidler hat hier auf einem Rittergutsplane ſeine
erſte Probe abgelegt. Der Pflug hat die Grwartungen voll und

Bei den kurzen Tagen vermag der Pflug etwa
15 Morgen pro Tag zu pflügen, während bei normaler Tages-
dauer etwa 25 Morgen fertiggeſtellt werden können. Auch Herr
Steinbrecher in Canena beſitzt einen ſolchen Pflug.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 29. Nov. (Kriegerverein.)
Der Kriegerverein von Zwintſchöng und Umgebung hielt im Gaſt-
hofe des Herrn Große hier eine außerordentliche Generalver-
ſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Vorſitzender Kamerad
Müller brachte das Kaiſerhoch aus. Die Kameraden nahmen
dann Kenntnis von der Einladung des Vereins der Küraſſiere,
welcher nächſten Sonntag ſein Stiftungsfeſt feiert. Die Kaiſer-
geburtstagsfeier ſoll in der üblichen Weiſe begangen werden.
Sie findet am 28. Januar im Gaſthofe des Herrn Wenkel-Canena
ſtatt. Sodann erfolgte die Aufnahme fünf neuer Mitglieder. An
den geſchäftlichen Teil ſchloß ſich noch ein kameradſchaftliches Bei-
fammenſein.

g. Aus dem Elſtertale, 29. November. (Seltſame Him-
melserſcheinung.) Jn mehreren Ortſchaften des Elſter-
tales wurden in der Nacht zum Mittwoch, nachts 5 Minuten vor
1212 Uhr, Paſſanten durch ein plötzliches Aufleuchten am Himmel
aufmerkſam. Jm Zenith des Himmelsgewölbes zeigte ſich ein
ſcheinbar 24 Meter breiter und etwa hundert Meter langer, nach
Oſten gerichteter Feuerſpalt, welcher anfangs in weißlichem Lichte
ſtrahlte und dann in rötliches überging. Die ſeltſame Erſcheinung
währte etwa fünf Minuten; jedenfalls rührte dieſelbe von einem
Meteor her.

g. Geuſa b. Merſeb., 29. November. (Jntereſſanter
Steinfund.) Bei Erdarbeiten wurde hier ein intereſſanter
Steinfund gemacht. Derſelbe beſteht in einem größeren Stück
Kalkſtein, das viele Verſteinerungen von Muſcheln enthält. Der
Fund gibt uns durch ſeinen Urſprungsort folgenden Aufſchluß:
Aus den Freyburger Kalkſteinlagern ſtammend, wurde er zur
Zeit der Eisperiode nach hier geſchoben und liefert dadurch den
Beweis für die Richtigkeit der Annahme, daß die heutige Unſtrut
ehemals einen anderen Lauf hatte, den man durch derartige
Funde feſtſtellen kann.

K. Bitterfeld, 29. Nov. (Städtiſches. Maul- undKlauenſeuche. Dividende.) Jn geſtriger Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung wurde der ſeitherige Vorſteher
Banſe, der zum Stadtrat gewählt iſt, in ſein Amt eingeführt.
Dem Antrage des Magiſtrats, zum 1. April 1912 an den hieſigen
Volksſchulen mehrere überfüllte Klaſſen zu teilen und zwei neue
Lehrer anzuſtellen, gaben die Stadtverordneten ihre Zu-
ſtimmung. Der kürzlich hier gebildeten Sanitätskolonne wurden
100 Mk. vorläufige Beihilfe gewährt. Der Zinsfuß der hieſigen
Stadtſparkaſſe wurde vom 1. Januar 1912 ab von 3 Prozent auf
324 Prozent für Einlagen erhöht. Nach dem berichtigten Lager-
buche iſt das Vermögen der Stadt ſeit dem 31. März 1910 von
1896 864 auf 2202 199 Mk. geſtiegen, ſeit 1909 aber um rund
305 000 Mk. gewachſen. Das Pachtverhältnis mit dem jetzigen
Pächter des der Stadt gehörigen Schützenhauſes „Kühler Morgen“
wird zum 1. Januar gelöſt, im nächſten Vierteljahr findet dann
eine Renovierung des Grundſtücks und nach Fertigſtellung eine
Neuverpachtung ſtatt. Der Ankauf des Hauſes Ratswall 43 für
3500 Mk. wurde beſchloſſen. Vom 1. Juli bis 30. September
wurden auf hieſigem Fleiſchbeſchauamte tierärztlich unterſucht
32 Pferde, 223 Stück Großvieh, 92 Kälber, 225 Schafe und 1378
Schweine. Auf Trichinen wurden 1386 Schweine unterſucht.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Winkler in
Glebitzſch iſt die Maul und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt
und dort ein Sperrbezirk gebildet worden. Seitens des Auf
ſichtsrates der Bitterfelder Aktien- Brauerei iſt für
das Geſchäftsjahr 1910/11 die Verteilung einer Dividende von
6 Prozent vorgeſchlagen.

Gerbſtedt, 29. November. (Zu den Stadtverord-
netenwahlen), über die nach einer Notiz in der „M. Z.“ in
Nr. 551 der „Halleſchen Zeitung“ berichtet wurde, wird einer aus-
wärtigen Zeitung berichtigend u. a. folgendes geſchrieben:
„Bei den Stadtverordnetenwahlen ſtanden ſich als Kandidaten
ſWbiiſge n Stadtverordnete, Mitglieder des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen, und zwei Beamte der Mansfelder Gewerk
ſchaft gegenüber. Letztere haben mit nur einigen Stimmen die
Wahl erreicht. Wegen einiger Vorkommniſſe bei dieſer Wahl wird
gegen die Gültigkeit der Wahl Einſpruch erhoben. Von einer
Spaltung in Sozialdemokraten und Bürgerliche kann hier keine
Rede ſein, wohl aber in eine Bürgerpartei und eine Magiſtrats-
partei.“ Sozial demokratiſche Kandidaten kamen alſo
bei der Wahl nicht in Frage.

Zeitz, 29. Nov. (Tödlicher Unfall.) Heute früh
ſtürzte auf der hieſigen Zuckerfabrik der Lagermeiſter
Franke aus ziemlicher Höhe ab und wurde tödlich verletzt
ins Krankenhaus gebracht, wo er um 8 Uhr verſtarb.

W. Sangerhauſen, 29. Nov. (Der Brand der Aktien-
Malzfabrik) iſt noch immer nicht völlig gelöſcht.
Die „angebrannten Malz- und Gerſtereſte wurden von aus-
wärtigen Firmen für einen Geſamtbetrag von mehr als 70 000
Mark aufgekauft.

V Vom Unterharz, 29. November. (Die Harzgewäſſer.
Rauhreif.) Während von der Saale gemeldet wird, daß

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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ſie wieder ihren normalen Waſſerſtand erreicht hak; zeigen die

n

Waſſerläufe und a des Harzes noch nicht den ngſtenWuchs. Die ſonſt ſo ergiebigen herbſtlichen Niederſchläge, vo
denen man eine Beſſerung der Waſſerverhältniſſe erhoffte, waren
bisher ſo gering, daß ſie gegen die früheren Zag ar nicht inBetracht kommen. Viele ſonſt waſſerreiche Bäche führen auch

heute noch keinen Tropfen Waſſer, und der Waſſerſtand der Bode
iſt noch derſelbe, wie im Sommer. Der nunmehr eingetretene
Froſt wird ein weiteres Fallen des Waſſers zur d e haben.
Seit einigen Tagen prangen die Wälder auf den Höhen im herrlichſten Rauhrei ſhmug und gewähren einen feenhaften Anblick.

V Quedlinburg, 29. November. (Stadtverordneten-
wahl.) Bei der geſtern ſtattgefundenen Stichwahl zwiſchen dem
Oberpoſtaſſiſtenten Brett und dem Geſchäftsführer Bernier (So
zialdemokrat), wurde der erſtere von der dritten Wählerabteilung
zum Stadtverordneten gewählt. Den Sozialdemokraten iſt es
abermals nicht gelungen, einen der ihrigen in das Stadtparla-
ment zu bringen. Von den Wählern der zweiten Wähler-
abteilung wurde bei der ente ſtattgefundenen Stichwahl Rentner
Georg Mantel gewählt,

W. Erfurt, 29. November. (Die Aufſehen erregen-
den Er krankungen nach Schlagſahnegenuß.) Nach-
dem Frau Senior Dr. Fiſcher bereits vor einigen Tagen
ſchwer typhuskrank nach dem Genuß von Schlagſahne in das
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wurde geſtern abend
Dr. Fiſcher von derſelben Krankheit befallen,
der Krankenhauspflege übergeben.

W. Magdeburg, 80. Nov. (Wegen des bedenklichen
Zunehmens von Gewalttätigkeiten gegen Be
amte der hieſigen Schutzmannſchaft) während der
Ausübung ihres Dienſtes werden die Polizeiwachtmeiſter und
Schutzleute während des nächtlichen Aufſichts- und Patrouillen-
dienſtes von jetzt ab auch die Schußwaffe führen.

Magdeburg, 29. Nov. 72 zwiſchenStreikenden und Arbeitswilligen.) Zuwiſchen
ſtreikenden Mühlen arbeitern der Großmühle Hildebvrand
und Arbeitswilligen kam es heute auf der Straße zu heftigen
Zuſammenſtößen. Die Polizei, die einſchreiten mußte, ver
haftete über 20 Mann.

H. Deſſau, 29. November. (Die h der8. Weihnachtsausſtellung) des en ewerbevereins
fand heute im „Kriſtallpalaſt“ durch Tiſchlermeiſter Lauten
bach ſtatt. Die Ueberſchüſſe der mit der Ausſtellung verbundenen
Lotterie ſollen zur Unterſtützung armer Handwerker und Ge-
werbetreibender Verwendung finden. Die in allen Teilen reich
beſchickte Ausſtellung dauert bis zum 11. Dezember.

n. Cöthen, 30. November. (Der Anhaltiſche Bund
für Vogelſchutz) hielt Mittwoch abend in Rumpfs Hotel in
Cöthen einen Werbeabend ab. Amtmann Behr- Cöthen hielt
einen Vortrag über: Das Vogelleben an den deutſchen
Seeküſten. Jm zweiten Teil des Abends wurden die An-
weſenden mit den praktiſchen Vogelſchutzmaßnahmen
bekannt gemacht. Herr Mittelſchullehrer Windt zeigte, wie not
wendig die Winterfütterung der Vögel ſei. Nachdem
Redner auch für Schaffung von Niſtgelegenheit und Anlegung
von Vogelſchutzgehölzen eingetreten war, ſchloß er mit der Bitte
um allſeitige tätige Mithilfe bei der ſo ſchönen, dankbaren Auf-
gabe des Vogelſchutzes.

W. Maſſerberg, 29. November. (Vier Wohnhäuſer
eingeäſchert.) Jn der Sonntagnacht entſtand in dem Hauſe
des Schmiedemeiſters Richard Hopf im Unterende Feuer, welches
ſchnell um ſich griff und vier Wohnhäuſer in Aſche legte.

t. Langenberg-Reuß, 30. Nov. (Rektor Philipp), der
Leiter der hieſigen Volksſchule, iſt von der Verlagsanſtalt der be
kannten Fachſchrift „Pädagogiſche Blätter“, F. G. L. Greßler in
Langenſalza, für die Herausgabe dieſer Zeitſchrift gewonnen
worden. Rektor Philipp, der dem Zeitzer Landkreiſe
entſtammt, im Schleizer Seminar ſeine pädagogiſche Aus
bildung gefunden und darnach längere Zeit in Königl. ſächſiſchen
Schuldienſten geſtanden hat, bis er das Langenberger Rektorat
übernahm, iſt bereits mehrfach auf pädagogiſchem Gebiet publi-
ziſtiſch tätig geweſen.

W. Schmalkalden, 28. November. (Kümmerliches
Stadtverordnetenwahlergebnis.) Vorgeſtern fand
die Ergänzungs- und Erſatzwahl zur Stadtverordnetenverſamm-
Iung in der dritten Abteilung ſtatt. Zum erſten Male beteiligten
ſich die Sozialdemokraten an der Wahl. Die vier ſozialdemokrati-
ſchen Kandidaten errangen die Mehrheit über die bürgerlichen.

W. Neuſtadt (Orla), 29. November. (Großfeuer.) Vor-
geſtern Nacht iſt die in der Mühlſtraße gelegene „Maymühle“ von
Ferdinand Beſſer vollſtändig niedergebrannt. Sehr viel
Getreide ſowie die ganze Einrichtung und ſämtliche
Maſchinen wurden vom Feuer zerſtört. Das Wohnhaus
und andere Nebengebäude wurden gerettet. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt. Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Halleſches Kunſtleben.
„Lohengrin“ von Richard Wagner.

„Tannhäuſer“ und „Lohengrin“ kann ein Theaterdirektor ſo
oft geben als er will: er wird immer dabei ein volles Haus
haben und den Dank von Hunderten ernten. Es iſt, als ob r
für unſer deutſches Publikum der ganze Begriff Wagnerſcher
Kunſt in dieſen beiden Opern hell und licht verkörperte. Wer
wollte auch die oft gerühmten dramatiſchen und muſikaliſchen
Vorzüge dieſer beiden Werke beſtreiten! Umfloſſen vom
ſchimmernden Glanz des frühalterlichen Rittertums, bietet ihre
Handlung faſt unzerſtörbares Jntereſſe; und ihre Muſik iſt Takt
für Takt ſo volkstümlich geworden wie einſt die des „Freiſchütz“.
Auch die geſtrige Wiederholung des „Lohengrin“ erfreute ſich
natürlich wieder eines außerordentlich zahlreichen Beſuchs und
entzündete eine Beifallswärme, die eigentlich nicht in der Güte
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der Aufführung voll bedingt war. Von vornherein war die
Stimmung nicht klar und genau genug; M enin wurde ſie oft
bedenklich trübe. Allerdings trugen viele äußeren Umſtände dazu
bei, das durch Proben rgfertig vorher feſtgelegte Gefüge zulockern. Frau BrugerDrews und Herr van et hatten wegen
Krankheit n infolgedeſſen mußte eine faſt vollſtändige
Umbeſetzung der ptrollen eintreten. Frl. Nagel übernckhm
die Elſa, ſchien jedoch ſelbſt etwas indisponiert, ſo daß ſie nicht
wie ſonſt von der Vortrefflichkeit ihrer Mittel übergeugen konnte.
Den König Heinrich ſang Herr Herbert Stock aus Erfurt
anerkennenswert. Herr Schwarz kramte ein Stück Ver-
gangenheit aus und ſprang für den ritterlichen Telramund ein;
eine Partie, in der er früher Ruf und Namen hatte. Die Ortrud
war Fräulein Suſanne Stolz aus Poſen übertragen, die
damit ihr erſtes Gaſtſpiel auf Engagement erledigte. Die

rieſenfürſtin iſt die iſtig bedeutendſte Perſönlichkeit desngringedichts. Jn ihr feſt Wagner die ganze verbleichende

heidniſche ultur zu einer zee ft er wirkenden Geſtalt
zuſammen. Dieſes Weib reckt ſich intellektuell und tatkräftig über
alle anderen Träger der Handlung hinaus; es vermißt ſich, die
Anhänger des neuen Glaubens zu vernichten, und lebt in dem
Wahn, die alten Götter rächen zu können. Sie zweifelt weder anWotan und Freia, noch an ſich Darin liegt ihre Stärke, aber
zugleich ihre Schwäche. Man wird nicht verlangen können, daß
eine junge Künſtlerin wie Frl. Stolz, einen ſolchen gewaltigen
Charakter gleich ohne Fehl und Tadel hinſtellt; aber man wird
erwarten müſſen, daß die Künſtlerin bald aus kleinlichem Neid
die Ortrud zu vernichtender Jronie und zu düſterm Haß hinauf-
ſteigert. Stimmlich ſcheinen Frl. Stolz anſehnliche Mittel zuGebote zu ſtehen. An ſregrns und fremde Umgebung ließen ſe

nur noch nicht frei zur Geltung kommen. Die Höhe klang ge
legentlich ſcharf; die Tonfeſtigkeit wurde durch zu häufig ange
wandtes Vibrato geſtört; die Tonbildung iſt ch ſchlackenlos
und die Jntonation nicht über jeden Zweifel erhaben. Daß
Temperament und Begabung vorhanden ſind,
blieb überall erkennbar. Erſt ein zweites Gaſtſpiel wird ein ſicher
abſchliefzendes Urteil über die muſikaliſchen und r
Anderer von Frl. Stolg wäh die ſich übrigens durch
eine ſchöne und vornehme äußere Erſcheinung ſehr empfiehlt,

Prof. Dr. W. Kaiſer.
t

pwWallenſteins Tod“ von Friedrich v. Schiller.
(Schüleraufführung.)

es liegt ein tiefer Jrrtum darin, wenn man gerade in
Schiller den Dichter für junge Leute ſieht. Bisher (das heißt
vor dem Wallenſtein) hat er gegen die Weltverhältniſſe das Recht
der Jünglinge verfochten ein Aeußerſtes an Subjektivismus
jetzt nimmt er ihre h Geſetzlichkeiten mit objektiver
Ruhe in ſeine Dichtung auf.“ Die Charakteriſierung der Wallen-
ſtein Tragödie iſt durchaus richtig; aber iſt die ruhige, objektive
Schilderung der unerbittlichen Geſetzlichkeiten denn für die Jugend
ſchädlich oder unfaßbar? „Verflucht, wer mit dem Teufel ſpielt!“

Dieſe Worte in Wallenſteins Mund ſind auch der reifenden
Jugend leicht verſtändlich, und damit iſt ſie der Tragik Wallen-
ſteins und jener ſtreng ſchreitenden Geſetzlichkeit ſchon recht nahe.
Und gerade weil die Jugend zum Subjektivismus neigt, wird
ihr ſolch objektives Weltbild zu denken und zu reifen geben. Ge-
ſunde Koſt für die Jugend braucht ihr nicht immer e mund-
gerecht zu ſein; es iſt die harte Koſt, an der wir beißen lernen.
Der „tiefe Jrrtum“ liegt nicht darin, daß die Jugend zu viel
mit Schiller beſchäftigt wird; ſondern die Alten ſtudieren ihn zu
wenig, weil ſie ſich ſchmeicheln, ihn im Knaben- oder Backfiſch
alter ſchon ausgeſchöpft zu haben. Schiller iſt wie kein zweiter
ein Dichter für alle Lebensalter; deshalb ſind Schüleraufführun
gen, wie die geſtrige, dem oben angeführten Urteil Kühnemanns
gegenüber durchaus im Recht.

Wallenſtein ſcheitert an dem Konflikt ſeiner zwei Naturen.
Der dämoniſche Drang zur Größe wird gelähmt durch Bedenken
des Gewiſſens. Allein hätte jener dem Feldherrn die Krone ge
griffen, hätte dieſes den Menſchen ſchuldlos gehalten; daß desHerzogs Bruſt beide umſchließt, das iſt ſein Schicſal. Deshalb

iſt es falſch, wenn der Schauſpieler für den Charakter Einheit
erſtrebt; gerade den Zwieſpalt muß er betonen. So S mir
in dem Wallenſtein des Herrn Friedrich das Weiche, Sinnende,
Menſchliche zu ſehr vorzuherrſchen. Das gelingt ausgezeichnet.
Es fehlt dem Wallenſtein auch nicht an Mark, wo es not tut.
Aber man bekommt doch nicht den Eindruck, als ob da aus der
Tiefe etwas Drohendes vorbräche, wie ein unterirdiſcher Strom,
der die Decke ſprengt. Dennoch überragte Herr Friedrich als
Wallenſtein geſtern wieder alle anderen Geſtalten auf der Bühne.
Der Max des Herrn Lüttjohann hat ſeit der Piccolomini-
Aufführung ein paar männlichere Züge bekommen, zu ſeinem
Vorteil. Hoffentlich wird Herrn Lüttjohanns Stimme noch an
Kraft gewinnen; wenn ſie angeſpannt wird wie bei dem erregten
Abſchied von Wallenſtein, verliert ſie rn noch ſehr an
Ausdruck. Herr Hofer hat ſich nicht veranlaßt geſehen, ſeinen
Oktavio merklich zu vertiefen. Das Hinüberziehen Jſolanis und
u ers mochte hingehen; aber die Szene mit Max war recht
matt.

Jm übrigen war die Hauptbeſetzung die gewohnte. Neben
dem grimmigen, verſchloſſenen Buttler des Herrn r dieſe
feſte Geſtalt iſt ganz aus einem Guß ragte als kluge, ent-ſchloſſene Gräfin Terzky Fräulein Schröffer hervor. Die

Thekla Fräulein Schlomkas trat J naturgemäß zurück;
doch kam ihre Angſt und verzweifelnde Kraft nach der ſchwediſchen
Unglücksbotſchaft recht gut heraus.

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß die eindrucksvolle Auf-
führung bei den jugendlichen Zuſchauern lauten Beifall fand.

Dr. Walter Kühns.
Berichtigung. Leider hat der Korrektor in meinen Re-

zenſionen häufig Fehler des Setzers ſtehen laſſen. Aus „Faſſung“
wurde „Auffaſſung“, aus en „fließen“, und „ſternenhohe
Ziele wurden in „ſternenhafte“ nicht gerade verbeſſert. Der

geſtrige Druckfehler erweckte den Anſchein, als wollte zNicht Uradem eine „goldene Zeit“ abſprechen, der en
freüdig erinnern könnten. Natürlich mußte es heißen: „Und ßh
kein (ſtatt ein“) Studioſus war, auch dem weckt der frohe ehe
mut die Erinnerung an eine „goldene Zeit“, die niewiederkehrt.“ Kühn est

„Konzert Alexander und Lilli Petſchnikoff.
Es iſt merkwürdig, zu beobachten, wie ungerecht das Publikdie Künlier behandelt. Tritt Burmeſter, auf mit ſeinen n

reichen Arrangements von kleinen Menuettſätzen und Gabeln
die zumeiſt keine Originalkompoſitionen für Violine ſind, ſond a
oft erſt zu Violinſtücken umgeformt werden, wobei

ihren Kunſtwert bis zu einem gewiſſen Grade einbü ſie
bt es übervolle Säle, wo das Publikum das, was hier mit eigöchſt 79 Technik, nicht immer m

viel Stilgefühl geboten wird, Kopf ſteht und ſich gebärd
als ob es hier die höchſten Offenbarungen der Kunſt vernomme
ätte. Ganz anders iſt das Bild, wo ein einfacher, vornehme
ünſtler, wie Petſchnikoff, auftritt, dem es in erſter

Linie un das Kunſtwerk ſelbſt zu iun iſt, und der esſchmäht, durch wochenlange Vorbeſprechungen n den Zeitun en

für ſein Konzert die nötige Stimmung zu machen und ſi r
„König der Geiger“, Wundergeiger“ und was der feilen edens
raten noch mehr ſind, dem Publikum vorſtellen zu laſſen. D.
finden wir keinen gefüllten Saal, vielmehr zahlloſe Lücken in den
Reihen, dennoch herrſcht mehr Stimmung, denn man hat nicht das
Gefühl, daß man unter Kunſtbanauſen ſitzt, die die Muſik als
Modeſache betrachten und ſich durch allerlei Aeußerlichkeiten und
Rereme e ger erf ie geſagt, hält

exander Pe nikoff, wie geſagt, hält ſich vonDingen fern. Er nimmt c Violine zur Hand, a
herrlichen Ton, den er ſeinem herrlichen, von einer ruſſiſchen
Fürſtin ihm zum Geſchenk gemachten Jnſtrument, dem einſtigen
e des berühmten Violinvirtuoſen Ferdinand Laub uentlocken weiß, führt er uns durch die herrlichſten Kunſtwerte
So war es gleich ein künſtleriſcher Genuß, wie er den erſten Sat
der Brahmsſchen Sonate Nr. 8 dmoll u anfaßte, der

ch als

Schwermut des Adagio mit ſeinen wahrſcheinlich der ſlawiſchen
Volksmuſik entlehnten Motiven Ausdruck verlieh, um dann im
Preſto mit größtem Schwunge zu enden. Dann vermittelt
Petſchnikoff als Neuheit ein Kongzertſtück von Bruch, das
im erſten Teile ſtark virtuoſenhaften Charakter zeigt, aber dafür
in dem Adagio warme Empfindung und ſchöne elodieführung
zeigt. Das Schönſte des Abends war 4& enfalls die Serenade
Chr. Sindings für zwei Violinen und Klavier. Der berühmte
Norweger, der ja lange mit einem Stipendium ſeines Könige in
Deutſchland, namentlich in Leipzig und Berlin, ſeine Studien ge
macht hat und unſerem Vaterlande außerordentlich viel verdankt,
namentlich was die Kompoſitionstechnik angeht, hat in
dieſem Werke für zwei Violinen alle Ausdrucksmöglichkeiten des
Violinſpiels erſchöpft und bietet hier einen reizenden, alle Stim
mungen durchlaufenden Dialog der beiden Streichinſtrumente,
während der Klavierpart, trotzdem er ſtellenweiſe recht ſchwer aus
zuführen iſt, ſich doch nicht zu wirklicher Selbſtändigkeit erhebt.
Bis auf ein kleines Verſehen im letzten Satz fand die Serenade
eine im Ton und im Ausdruck vollendete Wiedergabe, an der
Frau Lilli Petſchnikoff gleichen Anteil wie ihr Gemahl
hatte.

Der an dem Konzert mitwirkende Pianiſt, Herr Paul Gold-
ſchmidt, Seit ſich als geſchmackvollen, allen Situationen ge-wachſenen Begleiter. Selbſtandie ſpielte er die Chopinſche So

nate in Bemoll op. 35 mit ſehr anerkennenswerter Technik, faßte
aber manches, wie gleich das Grave am Anfang, nicht großzügig
genug an und neigte an anderen Stellen, beſonders im Marcia
funebre, dazu, das Tempo zu überhaſten. r. P. Herbert

Symyhoniekonzerte des StadttheaterOrcheſters (Veranſtalter
Geheimrat Richards). Bezugnehmend auf das im heutigen Jnſeratenteil
nochmals veröffentlichte vollſtändige Programm des III. Symphonie
Konzerts unter Leitung des Kaiſerl. und Königl. General Muſikdirektors
Felix von Weingartner am Dienstag, den 5. Dezember, ſei
wiederholt auf dieſes hervorragendſte Ereignis der diesjährigen Konzert
ſaiſon hingewieſen. Vorverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Rein
hold Koch, Alte Promenade.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag geht der letzten Wiederholung des muſikaliſchen Luſtſpiels
„Der Fünfuhrtee“ das beliebte Ballett Divertiſſement „Die
Puppenfee“ voraus. Das geſamte Chor- und Ballett Perſonal,
alle Elevinnen und Kinder wirken in dieſer reizenden Pantomime mit.
Die Hauptrollen ſind mit erſten Schauſpielkräften beſetzt. Die Regie
und choreographiſche Leitung hat Herr Stahlberg und die Ballettmeiſterin
Frau StahlbergWieſt. Muſikaliſche Leitung Herr Höhn. Sonnabend
zum letzten Male „Pentheſilea“., Schülerkarten à 1,10 Mk. an
der Tages und Abendkaſſe

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Jbſens Schauſpiel „Die Frau vom Meer“ wird am Freitag zum
letzten Male zur Aufführung gelangen. Am Sonnabend findet die
zehnte Wiederholung des Borkendorſſchen Luſtſpiels „Notleidende
Agrarier“ ſtatt. Da die geſtrige Aufführung von Sudermanns
Schauſpiel „Die Ehre“ vor ausverkauftem Hauſe in Szene ging, ſo hat
die Direktion beſchloſſen, eine Wiederholung dieſes beliebten Schauſpiels
am Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtattfinden zu laſſen. Billets bereits
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters.

Liederabend von Fanny Nager. Am nächſten Sonntag wird
ſich im „Mozartſaal“ den hieſigen Muſikfreunden eine junge Sängerin
Fanny Nager vorſiellen, über deren Konzerte in Frankfurt, Hamburg
und Zürich außerordentlich lobende Berichte vorliegen. Gerühmt wird
ihr beſonders in der Tiefe prachtvoll klingendes Organ. Aber auch das
auserleſene, eine Reihe altitalieniſcher Lieder enthaltene Programm
(ſiehe Plakatſäulen) verdient Beachtung. Am Bechſteinflügel ſitzt der
rn t Erich J. Wolff aus Berlin. Karten bei Heinrich
Hothan.

Telephon 414.

Sprengel 3 Rink

Leipzigerstr. 2

Nach beendeter Renovierung unseres Gesohäftslokales
nehmen wir Gelegenheit, unsere Firma in empfehlende Erinnerung

zu bringen. Dem Grundsatz, stets vom Besten nur das Beste
zu führen, verdanken wir das Emporblühen unseres Geschäfts,
welches weiter zu fördern unsere vornehmste Aufgabe bleiben soll.

Der Saison entsprechend empfehlen in vorzüglichster Qualität:

Prima schwerste Holländer und Holsteiner Austern,
lebende und frischgekochte Hummer.

Exquisit feinsten Kaiser Malossol- und Beluga Kaviar.
Strasshurger Gänseleber-Pasteten und Parfaits.
Brüsseler Poularden, Puten, Milehmastgänse,

Hamburger Enten und Poulets.
Gemüse- und Früchte Konserven.

Grosse Auswahl von Fleisch- und Wurstwaren
Sowſe aller Ingredienzen für die feine Küche.

Q



verein will die iliGeld g Familien unt

ort anzugeben,

Der Kandidat für die nationalgeſinnten Arbeiter, für den Mittelſtand in
Stadt und Land, für die Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit und
für die rechtsſtehenden Wähler iſt

Herr Bergrat Schradcker, Halle a. S.

Reichstagswahl.

[5687

Z2

operngläser:
sehwarz Von 6.00 Mk. an,
Perlmutt von 10.00 Mk. an.

Jagd- und Reisegläser
in gr. Auswahl.

prisma Binocle
von 65 Mk. an.

Busch-, Goerz-, Zeiss Binocle
zu Originalpreisen.

Ever-Ready

S undKlein Beleuehtungs-

Apparate

Tasehen-bampen

Moderne Augengläser,

Original -Fits-WV,
das Beste, was existiert,

in Nickel, Doublé, Gold.

Brillen
und

Klemmer
in allen Ausführungen
werden jedem Auge auf
das sorgfältigste ange-

S passt. Wissenschaftliche
S Untersuehung(kostenlos)

Riehtor““ Reisvzeuge

für Schule und Industrie
von 1.75 M. bis 60.00 M.

Carl Schaefer, Opter
Grosse Steinstrasse 29.

Barometer,
beste Fabrikate

von 5.00 Mk. an,

PoIymeter,
Hygrometer,

Thermometer
in gr. Auswahl.

[1

an erster Stelle hypothekarisch sichergestellte
S Teilschuldverschreibungen

Gewerkschaft Leonharckt

(Braunkohlengruben und Brikettfabriken)

in Frankleben
bei Mersehburg

in Stücken à 1000 Zinsen halbjährlich am 1. April und 1. Oktober fällig,
rückzahlbar à 102, unkündhbar bis 1916.

Wir stellen einen Teilhetrag von 2 000 000 dieser Obligationen zum Kurse von

100
zuzüglich 5 Stückzinsen vom 1. Oktober 1911 ab und halbem Schlussscheinstempel
zum freihändigen Verkauf und bitten, das Nähere aus dem an unserer Kasse auf-
liegenden Prospekt zu ersehen.

Die Einführung im Halleschen Kurszettel ist in Aussicht genommen. [5807

albcher Name IAlbet, Bunnt t

Weihnachtsbitte.
Zu Weihnachten haben aus unſerer Stadt ei ilieine Anzahl Familienväter ihre Strafe in den Gefängniſſen zu verbüßen. c

leid n terſtützen und bittet darum herzlich um
Not ge deae tücke und jede Art von Gaben, durch welche die
wird er ert werden kann. Wer das Liebeswerk unterſtützen will,
d gebeten, die Gaben unſerm Schriftführer zu ſenden, oder aber

wo Gaben abgeholt werden dürfen.
Der Geſängnisverein und die Frauenhül

J fe für Gefangenen orge.J. A.: Paſtor v. Wodtke, Schlieeee Karſſtraße t riers

Kommangditgesellschaft auf Aktien,

Jittelbbutgche Privadban

Kitter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin
S Grand Prix

Landschaftliche Bank

der Provinz G Halle a. S.
n Martinsberg 10Sa ch 86h Telephon 925.

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen,

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren in

offenen Depots.
Annahme Von geschlossenen Depöts,

Ausführung von Börsen-Aufträgen.

Beleihung von Wertpapieren etc.
Annahme Von Geldern zur Verzinsung.

Conto- Corrent u. Scheckverkehr. Couponseinlösung.

Vermietung von Schrankfächern in den

Stahlkammern.
Die Landschaftliche Bank

steht unter Aufsicht der Königl. Staatsregierung.

Die besten und golidesten Geschenke Knden Sie in
meiner neuen illustrierten Preisliste.

Sättel, Reitzeuge, Damensüättel,
Peitschen, Reitstöckoe, Wagen- und
Satteldecken, Jagädtasehen, Gamaschen,

Reisekoffer,
Reisetaschen, Reise-Necessaires,

d Sechultormister, Akten- und Schulmappen.V Alle Reit-, Fahr-, Sport- und Reiseartikel
in solidester Ausführung zu billigsten Preisen.

InhaberAlbert Herrmann NMachfg., an vhianer,
Sattlerwaren fabrik (gegründet 1822),

Halle a. S., Leipziger Strasse 79 (neben Rotes Ross).
Neue illustrierto Proisliste gratis und franko.

Feinste Ausführung Umtausch gern gestattet.

im „Schultheiß;“ (Poſtſtraße).

errichtende Fürſorgekaſſe

Verein ehem. 36 e.
Sonnabend, den 2. Dezember d. Js., S Uhr abends

Monatsversammlumg
[563

Beſchlußfaſſung über eine vom Deutſchen Kriegerbund zu
Auszahlung der Sterbekaſſendividende.

Zahlreiches Erſcheinen dringend notwendig. Der Vorſtand.

Weihnachtsbitte
für Kranke der Univerſitätskliniken.

Auch in dieſem Jahre wird unter herzlichſtem Dank für die bisher
bewieſene ſo gütige Teilnahme die Bitte erneuert, der Bedürftigen zu
gedenken, die getrennt von den Jhrigen das nahe Feſt unter Druck und
-chmerz der Krankheit in den Kliniken verleben, damit neben der dort

Mitte Dezember an die Adreſſe des Unterzeichneten erbeten.
im Kirchlichen Gemeindeblatt (Wiſchan Burkhardt, Breiteſtraße 30).

erfahrenen treuen Pflege und Hilfe das Weihnachtslicht ihnen nicht ſehle.
Gaben an Geid oder geeigneten Gegenſtänden werden möglichſt bis

Quittung

Oberpfarrer Prof. Schmidt. An der Marienkirche 2.

Hieſiger arößerer (291
theatralisch. Verein
ſucht noch einige beſſere Damen
und Herren als Mitglieder und
Mitwirkende. Off. unt. Z. a. 6010
an die Exped. d. Ztg.

See Cſen
fi
nahme einer

Streng reelle Sache, paſſ. f. jeder
mann, gen gleich, ob in Stadt
od. Lan
Branchekenntn. nicht nötig. Das
Geſchäft wird von uns kompl. ein
n Rret Gr. Reklame auf unſere

uter Verdienſt von Anfang an.

erwerb zu betreiben. Ausk. gratis
u.

an Daube Co., Köln.

Grötzner, gel.

Bin Käufer von ca. 6000 Ztr.

Scheidekalk
und bitte um Abgabe einer

geſtellten Offerte beibilligſt
J Abnahme per Dezember Januar

J unter R. 5. 5657 an Haasen-
j stein Vogler, A.-G., Magde-

burg. (1552
Geldverhkehr.

Ich bin beauftragt worden,

7000000 M.
in geteilten Posten eu kulanten Be-

dingungen lange Vnkündbarheit
auf I. und 2 stellige

Acker Hypothehen
auseuleihen. Termine nach Verein-

Krawatten 9 rstets das Neueste. 2 J. Baer,
Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipaiger Str. 30.

ndet ſtrebſ. Herr durch Ueber

Berſand-Filile.

wohnhaft. Laden und

oſten. Sofort großer Umſatz und

iſiko ausgeſchl. Auch als Neben

franko. Off. u. N. 13092 D.

e



Zeitersparnis,
Bequemlichkeit,

Er bedeutet:

Geldersparnis,

Diktiere ohne Stenographen!
Ein unentbehrlicher Mitarbeiter für jedes Bureau ist der

Diktier- Apparat
UVnabhängigkeit,

Annehmlichkeit.
Alleinige Fabrikanten: international Talking Machine Co. m. b. H.

2

Speziaſ- Vertrieb
für Halle a. S.

Stadtbureau:

Steinweg 53 Telephon 3843)
Brüderstrasse 16.

Weissensee bei Berlin, Lehderstr. 12-15.

Cremona Werke Inh.: Friedr. Gerisch
Herm. WalpuskKi.

Man verlange Kataloge.
Vorführung auf Wunsch bereitwilligst

ohne Kaufzwang.

[6818

Tulpe,
Jeden Donnerstag g abend

Warmer Schinken u
Mayonnaiſenſalat

Jeden Freitag abend- t
Warme Schlachteſchüß erbeſtehend aus dine

Leberwurſt, Wellfleiſchu
Niere in der Brühe

Jeden Sonnabend abend
Bayriſche Kalbshaxe

Mrehester- Nu er

Freitag, 1. Dezbrabends 8 Uhr GCronrigzt,

III. Vereinsabeng
(Liszt--Weber- GedächtnisLiszt (geb. 22. Oktober ist.

Tasso, sinfon. Dichtune.

v Polonaise. 2eber (geb. 18. Dez. 1786).
Ouv. „Euryanthe“,
Aufforderung zum Tanz.
Ouv. „„Freise ütz“,

57

e S
e J W halla Jhesfep

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Heute Donnerstag unwiderruflich

letzte Aufführung der Revue
„Es gibt nur ein Berlin.

I Hrrolg ohne Gleichen Anſange 8 VUhr.

Freitag, d. I. Dezbr. Gala-Premiere!
Zum ersten Male in Halle

Kastspiel Jean Blatzheim
mit seinem brillanten Ensemble.

Blatzheim
ist in seiner Komik bisher unerreicht

Blatzheim
zwingt durch seinen Humor jeden zum Lachen

Blatzheim
ist ein geborener Komiker

Blatzheim
muss man gesehen haben

Blatzheim
als „Prinz Gutalin“ ist unkopierbar

Blatzheim
ist der beste Kölner Komiker

Blatzheim
wird allabendlich Stürme von Heiterkeit erwecken.

[1569

Beide einzig

Amnſange s Uhr.

ferner: Zum ersten Male in Halle:
hastspiel Schneider-Dunker,

der eſegante Vortragskünstler vom Chat noir, Berlin.

Schneider-Dunker
Jean Blatzheim

Jean Blatzheim
Schneider-Dunker

Beide grundverschieden!
Jeder eine Klasse Für sich?!

Die Beiden muss man gesehen haben
Hlerzu noch eine Kette illustrer Varietee-Sterne.

Naud Eltons Hundemeute The Vindabonas
Adele u. Felomene Hesquetz: Bärenringkampf er.

Gewöhnliche Preise.

Felix v. Weingartner.
Programm Wagner: „Der Venusberg“ (Bacchanale),

nachkompovierto Szene zur Oper „Tannhäuser“.
Sieg ſried-Idy II. Weingartner: König
Lear““, sinfonische Dichtung (opus 20). Beet-
hovenm: „Eroloa“, Symphonie Nr. 83 in Es-dur.

Thalia-Festsaal: Dienstag, 5. Dezember, abends 8 Uhr

III. Symphonie Konzert
des Hallesehen Stadttheater Drchesters

(Veranstalter: Geheimer Hofrat Max Richards).
Musikalischer Leiter General-Musikdirektor

Eintrittskarten zu 4.10 3.,10 2.10 und 1.55 Mk. in der
Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

[1546

ILLotel Börse
Fernspr. 794

wozu ergebenst einladet

Morgen Freitag

Schlachtefest.,
Marktplatz

P. Sünderhauf.

Pianola-Repertoir wit

Man verl

B. D
Halle a. S.,

Das

Pianola
atändig wechselnde musikalische Genüsse, weil wan
mittels Pianola sämtliche Klavierkompositionen der
Woelt spielen kann, und man sepielt sie selbet nach
eigener Auffassung mit tadellosem Vortrag. Das

an klassischer Musik, Operetten, Tänzen, Liedern wird
jedem Geschmack gerecht, sodass das Pianola ein
Quell unzagbaren Vergnügens ist, das Musikverständnis
läutert und den Geschmack verfeinert.

Vertreter von Blüthner, Ibach, Steck, Steinway Sons,

eu tet
seinem unerschöptlichen Schatz

[1548

ange Prospekt.
Piano-o 1 1O 9 AMagazin,

Grosse Ulrichstrasse 33/34.
Fernruf 635.

Serbonien.
Fürſt Ulrich

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute, den 30. Nov., abends 8 Uhr: Abſchieds-Porſtellung
des Teroſalſchen Schlierſeer Bauerutheaters

Der Amerikasep
Bauernpoſſe m. Geſang u. Tanz in 3 Akten v. B. Rauohenegger.
Ab 1. Dezember tägl. abends 8 Uhr: Gastspiel des

Berliner Schauspiel Ensembies
u. Leitung von Albert Häbener, Königl, Preuß. Schauſpieler a. D.

Mit glänzend. Ausſtattung an Dekorationen u. Koſtümen

II

vebeiſigs rone l
Verlangen! 59 oMilitärAusſtattungsſtück in 6 Bildern v. Walter Woward.
1. Bild: Jm Schloßhof von Selgrad. 2. Bild: Jm Militärgefänguis.
3. Bild: Jm Boudoir der Prinzeß von Jdalia. 4 Bild: Zeltlager des
Prinzen von Monteblauco. 5. Bild Kriegezelt des Fürſten von

6. Bild Zeltlager des Prinzen von Monteblanco.
Albert Hübener, Kgl. Preuß. Schauſpieler a. D.

66

u888 Welseiiges
Veriangen!

n

Von

Mund zu Mund
Wird die

hervorragende Güte des

ekältſls Canal
bestätigt!

r

Magdeburg. Nr. 7 unter Lri
Damm ein

Verein ehemal. Küraſſiere Halle a. 6. und Umgegend.

Zur Feier des 25. Stiftungsfeſtes Sonntag, den 3. De
zember, wird vormittags von II bis 2 Uhr im „Winter-
garten“ das Trompeter-Korps des Küraſſier-Regts. v. Seydlitz

tung des Königl. Obermuſikmeiſters Herrn

Jnſtrumental-Konzert
ausführen.
„Thaliaſälen“, beſt
Theater und Ball, ſtatt.

Von abends 6 Uhr ab findet die Hauptfeier in den
beſtehend aus Konzert, Geſangsvorträgen,

Hierzu laden wir die Kameraden, Freunde und Gönner ergebenſt ein.
5805] Der Vorſtand.

tiarmoniums
die weltberühmte Marke

Mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl

C. Rich.
Srossh. Sächs, Hoklieferant

allein bei

Ritter, u

ist umständehalber billig zu
Frau Dr. Schomburq,

Für Aerztel nenanstatt
eingerichtetes Haus, 2 Operationsräume, Röntgen-Dunkelkammer,
Gas, elektr. Licht, Zentralheizung und Garten Stadtmitte

verkaufen. Anfragen an [1567
Hall Halberstädterstr., 2,e a. l. t. r.

Stadt Theater

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Freitag
Bettelſtudent. Sonnabend
Der Muſikant.

Altes Theater: Freitag Zapfen
ſtreich. Sonnabend Das
Wunder des heiligen Terenz.

Schauſpielhaus: Freitag Pierres
Liebe. Sonnabend Wallen
ſteins Tod.

Neues OperettenTheater: Freitag
Die luſtigen Nibelungen.
Sonnabend Kreolenblut.

Magdeburg.
Tl Freitag: DieMeiſterſinger von Nürnberg.

Sonnabend Der Prinz von
Homburg.

Erfurt.
Stadt Theater Freitag Madame

Butterfly. Sonnabend
Wallenſteins Lager. Hierauf:
Die Piccolomini.

Weimar.
HofTheater: Sonnabend: Semele.

Hierauf: Amphitryon.
Altenburg.

Hof-Theater: Freitag: Die Jüdin.
Sonnabend Glaube und

Heimat.
Coburg.

Hof Theater: Freitag König
Heinrich. Sonnabend Der
Roſenkavalier.

Pliſee Talamtſtr. S. vis-d-vis
Marktkirche. Gleesmann.

Der

Extra billiger
Weihnachts Herkanf

Gut. I iebermann, rer

Veues &5 heahn,

Neu M. Mauthoer,
Freitag Zum letzten Male:

Die frau vom Meer.
Stadttheater in Halle a.
Freitag, den 1. Dezbr. 1911
82. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male:

Der Fünfuhrtee,
Muſik Luſtſpiel in 3 Akten von
Wilhelm Wolters. Muſik von

Theodor Blumer.
Spielleitung: Overreg. Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
Dr. phil. Norbert

Klaußen, Privat-
gelehrter W. Kaxyſer.

Helene, ſeine Frau Bruger-Drevs
Max Haltenhof,

Bankier V. van Horſt.
Marie, ſeine Frau Jrmg. Kühn.
Eugen Kramer, Fabrik

beſitzer Theo Raven.
Elly, ſeine Frau. Ruth Aſhley.
Heinz Klaußen, Gym-

naſiaſt, Norberts
Bruder Fr. Gruſelli.

Liſelotte Lehnert,
Helenens Kuſine Hausmann.

Dr. jur. Burgsmüller,
Rechtsanwalt O. Rudolph.

Frau Kommerzienrat
Julie Höpfner,
Helenens Freundin R. Sebald.

Eiu Oberkellner A. Nicolai.
Ein Pikkolo E. Hennig.
Ein Droſchkenkutſcher K. Kruthoffer
Eebhardt, Schreiber

bei Burasmüller Otto Krahl.
Anna, Dienſtmädchen

bei Klaußen Käti Saling.
Vorher:

Die Puppenfee.
Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F Gaul.

Muſik von Joſef Beyer.
Arrangement der Tänze und

Gruppierungen von der Ballett
meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Ubr

Ende gegen 10 Uhr. 1527

Sonnabend, d. 2. Dez. 1911
83. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
penthesilea.

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowsti

die vorzüglichſte Küche,
die ehelſten Weine-
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ör en und Handelsteil.
Die deutſche Reichsbank.

ing des Zentralausſchuſſes s r
ab der Präſident eine Ueberſicht über die Ver29. November ſich im Status der Bank vom 23. bis 27. No

vollzogen haben. Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt
vnrek 131 Millionen (im Vorjaghre 129 Millionen). Der Status
zurze inerlei Veranlaſſung zu einer Diskont-

P lterhen erſuchte der Präſident alle berufenen Kreiſe um
ſtützung der Beſtrebungen zur Förderung de s bar-

Unterkſen Verkehrs und ſagte, daß die Hoffnungen, die
geld r auf die Hypotheken-Abrechnungsſtelle ge-
ſeinerse wären, ſich nicht erfüllt hätten. Es ſollen Er-
wägungen angeſtellt werden, auf welche Weiſe Abhilfe geſchaffen

n könne.werdenrch den in dieſen Tagen erfolgten Poſtraub dürften
bank weſentliche Verluſte nicht entſtehen.

ch wurde die Ausſchüttung der zweiten Halb-
ende (134 v. H.) auf die Anteile genehmigt.

Reichsba!
der Syhließli

jahrsdivid
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Vetriebseinnahmen der Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat
ttober 1911 wie folgt Perſonenverkehr 23 506,70 Güterverkehr

o 54,45 C. ſonſtige Einnahmen 8088,40 zuſammen 97 143,55
ege Ii6 706,30 im Oktober 1910. Jm Monat Oktober 1911

n die Einnahmen mithin um 19562,75 A. niedriger als im
Jerhen Monat des Jahres 1910. Die Geſamteinnahmen betrugen in
zu Feit vom 1. April bis zum 31. Oktober 1911 572 043 in der
Magen Zeit des Vorjahres 566 554,41 AC, im Geſchäftsjahre 1911/12
n mehr 5488,59

Dividenden.
Vorſchläge: Ho eſelbraue rei in Düſſeldorf 10 Proz.

t. V. 8 Proz.). Berliner Weißbierbrauerei Gebhardt
P 2 i V. 0).W gungev Lothringer Portlandzementwerke
mehrere Prozent über vorjährige 5 Proz. Prag-Duxer
gahn wieder 52 Proz. Geſ. für Maſchinenpapier-
fabrikation in Aſchaffenburg nicht unter vorjährige
s Prozent.

Gewerkſchaft Leonhardt zu Cöln a. Rhein.
In dem Proſpekt über Nom. 4000000 Mk. an 1. Stelle

2 5 5 0ſchergeſtellte 5prozent. Teilſchuldverſchreibungen
der Gewerkſchaft Leonhardt zu Köln am Rhein (Braunkohlen und
Jrikettfabriken), Verwaltungsſitz Fran klebe n bei
Rerſeburg, rückzahlbar zu 102 Proz., Tilgung und Geſamt-

e 37 S 2 F x 4fündigung bis zum Jahre 1916 ausgeſchloſſen, Stücke zu 1000 Mk.,
heißt es: Der Gegenſtand des Unternehmnes iſt u. a. die Aus-
deutung der Zeche Leonhardt; die Mutung und der Erwerb an-
derer vergwerke und Kohlenfelder ſowie die Beteiligung an an
deren Bergwerken; die Herſtellung und der Betrieb von Anlagen,
die die Ausbeutung der vorbezeichneten Bergwerke bezwecken.
Der Erlös obiger Anleihe ſoll zur Zahlung von Reſtkaufgeldern,
zur Abſtoßung von Bankſchulden und zum weiteren Ausbau des
Unernehmens Verwendung finden. Die Zinſen der Anleihe ſind
am 1. April und 1. Oktober eines jeden Jahres fällig. Die ge-
jamte Anleihe ſoll am 1. Oktober 1946 zurückgezaht ſein. Vom

Oktober 1916 ab ſteht der Gewerkſchaft das Recht zu, die
Tilgung zu verſtärken oder den ganzen noch umlaufenden An
leihebetrag nach voraufgegangener ſechsmonatiger Kündigung zur
Rückzahlung zu kündigen. Zur Sicherſtellung der Anleihe wird
auf den geſamten Grundbeſitz der Gewerkſchaft einſchließlich Auf-
hauten und ſämtlichen Zubehörs eine Sicherungshypothek von
4080000 Mk. zur 1. Stelle eingetragen. Der Grundbeſitz der
Gewerkſchaft umfaßt ein Terrain von rund 172 Hektar. Das
Kohlenflöz weiſt eine Durchſchnittsmächtigkeit von ca. 45,8 Metern
auf. Das im Grubenfelde anſtehende Kohlenquantum entſpricht
einer Lebensdauer von ca. 50 Jahren bei einer jährlichen Pro-
duktion von ca. 400 000 Tonnen Briketts. Die Gewerkſchaft Leon-
hardt liegt im ſogenannten Geiſeltale bei Merſeburg. Die Ab-
ſatzmöglichkeiten müſſen als ſehr günſtig bezeichnet werden. Für
die Einführung der Produkte der Gewerkſchaft gemeinſchaftlich
mit den Schweſter-Gewerkſchaften „Michel“ und „Gute Hoffnung“
iſt ausreichend geſorgt. Die mit 4800 Mk. eingezahlten Kuxe der
Gewerkſchaft Leonhardt ſind im Handel mit etwa 6500 Mk. ge-
ſucht. Die Anleihe ſoll in Bremen und Halle notiert wer-
den,

Ein Teilbetrag der vorſtehenden Anleihe in Höhe von
2000 000 Mk. wird zum Kurſe von 100 Proz. zum freihändigen
Verkauf gebracht. Anmeldungen hierauf nehmen in Halle a. S.
entgegen: der Halleſche Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co. in Halle a. d. S. und deſſen Nieder-
laſſungen und die Mitteldeutſche Privat-Bank,
Aktiengeſellſchaft, und deren Niederlaſſungen.

Ernteergebniſſe in Rußland.
Nach Schätzung des ſtatiſtiſchen Zentralkomitees betragen die
Ernteergebniſſe der Sommerſaaten in 73 Gouvernements Ruß-
lands in Millionen Pud: Sommerroggen 16,7, Sommerweizen
525, Gerſte 546,6, Mais 127,6, Hafer 760,6, Kartoffeln 1937,8.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft, ſchätzt,
wie wir ſchon hervorgehoben haben, die Dividende bei ange-
meſſenen Rückſtellungen für das Jahr 1911 auf 7 Prozent,
vie in den letzten 5 Jahren. Die jungen Aktien participieren
daran zur Hälfte.
a Fergfiskus und Gewerkſchaft Johannashall. Der preu-
e Berg fisk u s hat, wie verlautet, für ſeine Kaliſchächte
ie Quote von Johannashall zu günſtigeren Bedingun-

gen als früher Kaiſerroda, auf längere Zeit erworben.
t amburgAmerikaniſche Paketfahrt A.G. An der Ber-
iner MittwochBörſe waren Schätzungen der Dividende bis
zum Satze von 9 Prozent (i. V. 6 Prozent) verbreitet. Preis
feigernd auf die Aktien wirkte außerdem die Erhöhung der Ge-
treidefrachtraten von NewYork nach Hamburg.
m r Quotenfrage in der Kaliinduſtrie. Der Aufſichts-
ſchei Held bin rg- Akt.Geſ. hat beſchloſſen, gegen die Ent-
ge ung der Verteilungsſtelle für die Kali- Induſtrie
nern enng der den Werken der Heldburg- Geſellſchaft und
ne i e Werke zuſtehenden Quoten die Berufung
a pert d Geſchäft sgang im laufenden Jahre wurde
gßeroro i igend bezeichnet. Es wurde beſchloſſen, eine
berrf entliche Generalverſammlung auf den 21. Dezember ein
d fen u. a. zur Beſchlußfaſſung über die Ausübung der

on auf die 749 Kuxe der Gewerkſchaft Raſten bers

30 F, Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
h er trafen hier ein: Kahn Nr. 410, Schiffer Sachſe,

r. 53658, Schiffer Becker, beide mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
r a. S., 30. Novbr. Sofort: Hamburg 9,80

i urg K. Februar März 1912: Hamburgdent Magdeburg 16,30 Februar März 1913
burg 10,00 Magdeburg 10,15 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 16,10- 16,75 Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 759/, ohne Sack 13,15-- 13,50 flau, heute ruhig,

Brotraffinade l. ohne Faß 28,00--28,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 27,75--28,00
Gem,. Melis mit Sack 27,25--27,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 16 656, 16,75B. Mai 16,57 G, 16,60B.
Dezember 16,22 16,258B. Aug. 16,67 G, 16, 0 B.
Jan. März 16,3754 G, 16,45 B. Oktbr.-Dez. 11,956G, 12,00 B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 30. November. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 16.42 G. Mai 16,556G.
Dez. 16,20 G. Auguſt 16,62 G.
Jan. März 16,35G. Okt. Dez. 11,956.

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. November. (Eigener Drahtbericht.)

Dexeinb w. Kaffee, good average Santos.
ezember 677 ai 68März s September 68 Tendenz: ſtetig.

Wochenmarkktberichte.

Halle a. S., 30. Novbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Abforderungen
haben etwas zugenommen, die Stimmung wurde zuverſichtlicher.

Ausgeſucht einſeengefalzene Molkereibutter 140--145

Tendenz: ſtill

Tendenz: ſtetig.

do. 137--140
II. do. 130 136in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Hopfen.
Nürnberg, 28. November. (Hopfenbericht von Max

Goldmann.) Die fehr feſte Geſchäftsgeſtaltung am Schluſſe der
Vorwoche hat ſich auf die neue Berichtswoche übertragen. Es gelangten
geſtern annähernd 400 Ballen zu abermals um ca. 10 höheren
Preiſen zum Verkauf. Heute war die Nachfrage zwar etwas ſchwächer,
der Umſatz bezifferte ſich nur auf ca. 200 Ballen, doch kamen die
einzelnen Kaufabſchlüſſe nur zu ſehr feſten Preiſen zuſtande. Am
Einkauf beteiligte ſich ausſchließlich nur der inländiſche Kundſchafts
handel. Die zweitägigen Zufuhren hatten 100 Ballen vom Lande
und 400 Ballen durch die Bahn betragen.

Es notieren: Fränkiſche Landhopfen prima 305--312, mittel 285
bis 300, geringe 265--280 Holledauer: prima 320--325, mittel
290--315, geringe 270--285 Holledauer Siegelgut: prima 330
bis 340 mittel 305--325 Spalter, leichte Lagen prima 320 bis
330, mittel 310--215 Württemberger prima 320 340, mittel
300--315 Elſäſſer: mittel 285--300 Rote, ſogen. Auspflück-
hopfen: geringe 210--240 Jn Auswahl alle Sorten einige Mark
höher.

Tagesmarkktberichte.
L. Hamburg, 29. Novbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Redwinter II Weſtern Okt. Nov. Hardwinter I
Okt. Nov. Chicago 230 Golfhäfen 230 Manit. Okt. Nov. III
231 IV 221 V 2031 AC, Arg. Baruſo 79 KgJan. Febr. 213 Roſajé 78 kg Sept. Okt. 228 Jan. Febr. 216
Auſitral., ſchw. 223 Choice White Karachi Okt. 219 Ulka Okt. Nov.
9 Pud 35 223 A. Roggen: Südruſſ. 9 Pud
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 Kg ſchw. 1512/, AC, Nov. 152
Dez. 151 Jan. 1582 Febr. April 151

Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Okt. Dez. 1781 Jan. April
185 La Plata 46/47kg Febr. März 166 C Mais: Mixed
Dez. März 159 A. Odeſſa loko 166 Nov. Dez. 157 Donau Nov.
157 Ac, La Plata April Mai 154 Mai Juni 152 C.

New-ort, 28. November, abends 6 Uhr. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Novbr.) Baum
wolle- Preis loko middling 9,30 (8,97), Lieferung Febr. 8,90
(8,87), Lieferung April 8,99 (9,08), in New Orleane O
(92/5), Petroleum Standard white in NewYork 7,35 (7,35)
Standard white in Philadelphia 7.35 (7.35), Refined (in Caſes) 8,85
(8,85), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch m alz, Weſtern
ſteam 9,35 (9,45), Rohe Brothers 9,70 (9,80), Mais per

Okt. Dez. Mai Weizen,roter Winterwetzen loco 97 (98 Weizen per Auguſt
ver Okt. ver Dez. 971 (987 per Mai102 (104 Getreidefracht nach Liverpool 25 (2 Kaffee

Rio Nr. 7 loco i5 (15), Rio Nr. 7 per Dez. 14,239 (14,44),
per Februar 13,90 (14,05). Mehl, Spring-Wheat clears 4,05 (4,05).
z cker 4,56 (4,56). Zinn 45,20--45,35 (45,00 46,00),

upfer Standard loko 12,75--13,07 (12,80 13,10).
Chicago, 28. November, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Novbr.). Weizen
per Dez. 938 (945 per Mai 98 (100
Dez. 62 1623,).

Januar 15,978 (16,10).

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 23. bis 29. November 1911.

Mais per
Schmalz per Dez. 9,00 (9,07 per

Januar 9,17x (9,25). Speck ſhort clear 8,12 (8,123). Pork per

D ens 8 z 7Kreis S a S s 5 52 S

Oſterburg S S S e SSalzwedel 35 36-38) 37Gardelegen 358 48 S 2Stendal. 2 S 34 48Jerichow I (42-43 41 35 52 41Jerichow II. 36-44 36 u 50 s S SCalbe a. S. 43 -45) 42 38- 40)35- 57 50- 52

Wanzleben. e S S SWolmirſtedt e e S c S 7 2Neuhaldensleben S (45- 50)Oſchersleben mee S S 2 S eQuedlinburg 45- 46) 49 41 45 51 36- 38) 36,5]
Halberſtadt. e 2 S e S 2 5Grafſch. Wernigerode S 39 S SLiebenwerda e 47 S 7 S 47 STorgau 38 33- 36 40- 42 41- 44) eSchweinitz h 7 T. r r daten mWittenberg. 40 40- 4636- 45]33- 38 38- 4240- 47] 40 33

Sitterfeld r wenn mSaalkreis. hen en u 38DSelteſch. 42- 46 42- 44) 45 38- 4040- 42 45- 5238-40 35- 3633. 3487. 30

Mansf. Gebirgskreis S v S h S SMansf. Seekreis. S 2 S 429 50 2 S SSangerhauſen 44 42 42 38- 39) 38 (47-48 44 30 W
Eckartsberga 46 43 S 48 SQuerfurt 45 u 38 n 46- 50 37 33 30M ebur BI 40- 44 42- 45 38 40 44- 46 n u 34 30Wei enfe III 40- 42 38- 40 88- 42 38- 42 46- 50 ung u 36
Naumburg a. S. wen wa 7 7 m was ea6 44,5 46- 48) 40 (40-42 45- 48) 46 38 32Hohenſtein e 33 4Wor is h e e n 40 34- 38 38 46- 48 ua enſtadt III h 35 40 35- 40 33 35 36- 40 45- 51 m I 7
üh hauſen III 45 33 49- 41 37- 40 47- 48 hLan enſalza. 7 40 7 40 cWei enſee e 45 n 46 42 40 45- 48 7Erfurt n 43 42 38 50 S 38 34Schleuſingen 2 38- 40 40 (50- 52 36Ziegenrück 45 40 l 42 38- 42] 42 150- 52) 48 38 35 32

3. Beilage zu Nr. 563 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. Dezember 1911.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 30. November 1911.

Zins Dividende Kurslauf
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.

Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 verſchied. 101,656

3 90 do. e 222 do. n 91,756do. do.o Prenß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 do. 1102,106

do. do. rer do. 101,758390 do. do. do. 82,506alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 u. o 1097903alleſche Theater Anleihe von 1883 u. o 101,250alleſche StadtAnleihe von 1886 J u. i 0995,2580do. do. von 3892 l u. 33,755do. do von 1900 Serie a u. f. 222,756do, do. von 1900 a u. r 100,10bdo. do. von 1995 a ſo 100.400do. do. von 1910 1100,106Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe u. r 232,900
Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. u. i 9506Akener StadtAnleihe u. 33,006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 1901 u. 33.006do. do. v. 1893 u. 1901 I 4 n. o 23.906do. do. M v. I f u. i 1100,006do. do. v. 1901 W u. o e 100,000do. do. v. 1908 verſchied. 1100,006Halberſtädter StadtAnleihe do. 2321,506araiger Stadtanleihe v 1908, Em. 1911 u. i 101,256Naum urgzer StadtAnleihe e u.Norbhäuſer StadtAnleihe von 1908 u.
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 r u. 10995806

do. do. von 1909 do. 099,806BZerbſter Stadtanleihe la u. 01,90B
Pfandbriefe.

Landſchaftliche Zentralz Vfandbriefe u. r

z o. o. o do. TSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 1100,806
do. do. do. neue do. 099,806do. do, do. do. 2809,606do. do. do. do. 332,906Sächſiſche Rentenbriefe verſchied. (090,2500Sächſifche Provinzial Anleihe do. 23,000UnſtrutReg.Anleihe (Bretk.Nebra) u. 03.006

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleiheu.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn u. i 868,50Bdo. vo u, 100,006BergwerksAnunleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. J 37,906

do. do. unk. 1914 l an. i el 100,506Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 1 do. 097Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. ül. do. 1100,60B
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G. Hyp. in. do. (100,506Grube Auguſte bei Bitterfeld do. (101606Mansfelder Gewerfſchaft Anleihe von 1895 do. 096,096
do. do. von 1908 do, 11101,00677 do. von 1908 do. 08930606do. von 1911 4 u. 2 101,00Bteaupywurger Brar es len W Hyp. Anl. u. o 097,006

o. Hyp. LAnl., 1020 r u. (101,506Sächſ.-Thür, Vraumkoßlen er 4 u. l 98.006
z 8 ſ. rück 102 do. 50o. rückz. 102 u. s 101500Waldauer Braunkohlen, rückz. 102 hen v do. o S 101,506

do. de do. 0993.006WerſcheuWeißenf. Braunk.t(nleihe v. i80 a u. 0995,906do. do. v. 1898 4 u, i 6998,006
d e v. 1902 4 i u. 835,908o. rückz. 102 u, u 101.506Beitzer Paraffin u. Solarölfabrik e J u. i 97,256

do. do. do. rückz. 1020, do. 1101,756
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.

Ammendoörfer Papierfabrtk u. 8,006Verug“ do. ruüchz. 10s do. meeBernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 96 do. S 100,003
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do. e 6938,006
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.

„„rückzahlbar mit 102 o. u. 101.256Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. inl,

rückzahlbar mit 102 96 do. 101.256Eiſenwerk Schafſtedt Obl. do. 101,256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

t. -Geſ., rückz. 103 90 do. wo 98,006Hyp.Anl., unkündb. b. 1915 do. 96 008Gottfried Lindner Hyp.-Anl., rückz. 10290 do. S 101,506
Bank-Aktien.

Halleſcher Bankverein T 160,506Spar und Vorſchußbank i 6909,006
Bergwerks-Aktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Ind. Akt. 950Bdo. do. o. Vorz.Riebeckſche Montanwerke, A.G. 7..

n J erſchenWeißenfelſer Braunkohlen A. 198 008Zeitzer Paraffin u, Solarslfabrtt er a 170.0066
Juduſtrie-Aktien.

Ammendorfer Papierfabrik 386.,50bBernburger Maſchinenfabrik u 0 TCröllwitzer Papierfabrik W 111.006Cönnerner Malzfabrik 77d KattunManufaktur o 388.006Eiſenwerk Brünner u s 120,50BGlauziger Zuckerfabrik e 15Halleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel. 10 63,000do. Maſchinenfabrik. 1 30do. Portland-Zement. 71 o 67.,256ildebrandſche Mühlenwerke 155,506örbisdorfer Zuckerfabrik r i 10Kyffhäuſerhütte Nr. 1— 1000 s 18 247.006Kyffhänſerhütte Nr. 1001--2500 I 12 224,006Landsberger Malzfabrik 9Gottfried Lindner 7 7 140.006Niemberger Malzfabrik e 121,006Nienburger Schloßmälzerei e 110.906Wegelin u. Hübner 12 18 217,7 bZimmermann u. Co. l105,000do. Vorz.Akt.. 1I110,00BZeitzer Maſchinenfabrik T 18Buckerraffinerie Halle J 151,00bB
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 67,50Bdo. do. do. do. La B.Halleſche StraßenbahnAktien.

SrucdorfNietl W
ruckdorfNietlebener Bergbau-Verein. ohne Zinſen 33006Conſ, Halleſche Pfannerſchaft v r f 675,00d0

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Mitteldeufsche Privat-Bank, Auce Halle a. S.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1383, 1692.

Ausführung sämtlicher baubgesehäftlichen Iranvabtionen.

Wichtig für Asthmatiker.
Die Erfahrung des Herrn Hermann van der Berg in Weſel muß

ein Troſt für alle Aſthmaliker ſein, indem ihnen ein Weg gezeigt, wo
durch dieſes läſtige Uebel ſofort gelindert werden kann.

Er ſchreibt: „AſtmolAſthmaPulver hat bei mir vorzüglich
gewirkt. Jch hatte oſt ſchwere Anfälle von Atemnot, ſobald ich aber
dieſes Pulver gebraucht hatte, ſpürte ich ſofort
und werde es jedem Aſthmaleidenden empfehlen.“

AſtmolAſthmaPulver koſtet die große Blechdoſe 2.50 Mk., in
Apotheken erhältlich. Wo nicht vorrätig “nde man ſich an die
EngelApotheke, Frankfurt a. M.

große Erleichterung
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Vekanntmachung.
Nachſtehend bringen wir die Abgrenzung der Schiedsmanns-

bezirke und die Namen uſw. der in den Bezirken amtierenden
Schiedsmänner und Schiedsmanns- Stellvertreter zur öffentlichen
Kenntnis.

1. Bezirk umfaßt: Bergſtraße, Bölbergaſſe, Dachritzſtraße,
Domplatz, Domſtraße, Flutgaſſe, Jägergaſſe, Kanzleigaſſe, Große
Klausſtraße, Kleine Klausſtraße, Kühler Brunnen, Mühlberg,
Mühlgaſſe, Mühlpforte, Nikolaiſtraße, Paradeplatz, Schlamm,
Schloßberg, Große Schloßgaſſe, Kleine Schloßgaſſe, Kleine Ulrich
ſtraße. Schiedsmann: Rentner Louis Hen ze, Ricolaiſtraße 12;
Stellvertreter: Gaſtwirt Georg Herion, Paradeplatz 1.

2. Bezirk umfaßt: Bärgaſſe, Bechershof, Brunoswarte,
Dreyhauptſtraße, Freudenplan, Graſeweg, Gutjahrſtraße, Hacke
bornſtraße, Hanfſack, An der Marxienkirche, Alter Markt, Meteritz
ſtraße, Neugaſſe, Oleariusſtraße, Rittergaſſe, Ritterſtraße, Salz-
grafenſtraße, Salzſtraße, Schmalegaſſe, Schülershof, Sperlings
berg, Steinbocksgaſſe, Talamtſtraße, Trödel, Zapfenſtraße, Zenker
ßraße. Schiedsmann: Sekretär Max Müller, Salzgrafen-
ſtraße 2. Stellvertreter: Kaufmann Karl Schulze (in Fa.
Guſtav Meßmer), Alter Markt 36.

3. Bezirk umfaßt: Antkerſtraße, Fürſtental, Hafenſtraße,
Holzplatz, Mansfelderſtraße mit Chauſſeehaus und Pumpſtation,
Packhofsgaſſe, Pfälzerſtraße, Pulverweiden, Robert Franzſtraße,
An der Schwemme, Spitze, Tuchrähmen, Wieſenſtraße. Schieds-
mann: Apotheker Alfred Reubke, Mansgfelderſtraße 66. Stell
vertreter: Kaufmann Franz Jacobine, Mangsfelderſtraße 57.

4. Bezirk umfaßt: An der Baderei, Fiſcherplan, Francke
platz, Gerberſtraße, Hallorenſtraße, Herrenſtraße, Kellnerſtraße,
Kuttelhof, Lilienſtraße, Mauerſtraße, An der Moritzkirche, Moritz-
kirchhof, Moritzzwinger, Paradiesgaſſe, Ratswerder, Werdergaſſe.
Schiedsmann: Kaufmann Ernſt Rösner, Kellnerſtraße 9.
Stellvertreter: Bautechniker Paul Möbius, Mauerſtraße 15.

5. Bezirk umfaßt: Bäckerſtraße, Böllbergerweg, Deybolds
gaſſe, Glauchaerſtraße, Keferſteinſtraße, Saalberg, Unterplan, Wein-
gärten. Schiedsmann: Kaufmann Paul Mertens, Glauchaer-
ſtraße 10. Stellvertreter: Tiſchlermeiſter Karl Jungblut,
Glauchaerſtraße 8.

6. Bezirk umfaßt: Blücherſtraße, Gommergaſſe, Linden
ſtraße, Mittelwache, Niemeyerſtraße, Steg, Steinweg, Taubenſtraße.
Schiedsmann: Kaufmann Paul Breitkopf, Lindenſtraße 67.
Stellvertreter: Stärkefabrikant Jnnozenz Jakob, Lindenſtr. 73.

7. Bezirk umfaßt: Hirtenſtraße, Jakobſtraße, Langeſtraße,
Schützenſtraße, Schwetſchkeſtraße. Schiedsmann: Kaufmann Bern-
hard Lailach, Schwetſchkeſtraße 11a. Stellvertreter: Kauf
mann Theodor Merten s, Langeſtraße 19.

8. Bezirk umfaßt: Eckſteinſtraße, Geſeniusſtraße, Harrach
ſtraße, Leoſtraße, Ludwigſtraße, Röntgenſtraße, Röpzigerſtraße,
Schleiermacherſtraße, Semmlerſtraße, Stadtgutweg, Tholuckſtraße,
I.--V. Vereinsſtraße, Wegſcheiderſtraße, Witteſtraße, Wörmlitzer
ſtraße. Schiedsmann: Kaufmann Otto Schaaf, Wörmlitzerſtraße
107. Stellvertreter: Kaufmann Felix Böhm, Wörmligtzer-
ſtraße 100.

9. Bezirk umfaßt: Bertramſtraße, Lerchenfeldſtraße, Albert
Schmidtſtraße, Torſtraße, Zwingerſtraße. Schiedsmann: Alfred
Heine, Albert Schmidtſtraße 9. Stellvertreter: Tapeziever
Ernſt Taatz, Lerchenfeldſtraße 18.

10. Bezirk umfaßt: Annenſtraze, Beeſenerſtraße, Beeſener
weg, Bugenhagenſtraße, Calvinſtrae, Canſteinſtraße, Guſtav
Hertzbergplatz, Guſtav Hertzbergſtraße, Hochſtraße, Lutherſtraße,
Lutherplatz, Melanchthonſtraße, Nickel Hoffmannſtraße, Paul
Riebeckſtraße, Schönitzſtraße, Seckendorffſtraße, Wolfſtraße, Zwingli
ſtraße. Schiedsmann: Jnſpektor Paul Kroß, Beeſenerſtraße 10.
Stellvertreter: Lehrer Richard Sommer, Beeſenerſtraße 6.

11. Bezirk umfaßt: Flottwellſtraße, Huttenſtraße, An der
Johanniskirche, Jonasſtraße, Ladenbergſtraße, Liebenauerſtraße,
Pfännerhöhe, Poſadowskyſtraße, Turmſtraße. Schiedsmann:
Lehrer Ferdinand König, Liebenauerſtraße 17. Stellvertreter:
Malermeiſter Kurt Bieſecker, Pfännerhöhe 13.

12. Bezirk umfaßt: Artillerieſtraße, Barbaraſtraße, Alte
Leipziger Chauſſee, Merſeburgerſtraße, Oſendorferſtraße. Schieds
mann Kaufmann Paul Elſäſſer, Merſeburgerſtraße 5. Stell
vertreter: Schloſſermeiſter Adolf Schul tze, Merſeburgerſtraße 8.

13. Bezirk umfaßt: Bernhardyſtraße, Beyſchlagſtraße,
Dryanderſtraße, Gräfeſtraße, Preßlersberg, Streiberſtraße. Schieds
mann: Lehrer Hermann Lentzſch, Dryanderſtraße 29. Stell
vertreter: Kaufmann Paul Einecke, Streiberſtraße 35.

14. Bezirk umfaßt: Lauchſtädterſtraße, Rudolf Haymſtraße,
Schloſſerſtraße, Schmiedſtraße, Thomaſiusſtraße. Schiedsmann:
Dachdeckermeiſter Friedrich Großmann, Lauchſtädterſtraße 11.

ren Pferdehändler Paul Eiſen hut, Lauchſtädter-
ſtraße 1.

15. Bezirk umfaßt: Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Char-
lottenſtraße, Königſtraße, Kurzegaſſe, Martinsſtraße, Parkſtraße,
Röſerſtraße. Schiedsmann: Apotheker Karl Krütgen, König-
ſtraße 24. Stellvertreter: Kaufmann Otto Stoye, Charlotten-
ſtraße 12.

16. Bezirk umfaßt: Dieskauerſtraße, Landwehrſtraße,
Lütenerſtraße, Prinzenſtraße, Raffinerieſtraße, Südſtraße, Thü
ringerſtraße, Voßſtraße. Schiedsmann: Kaufmann Max Jander,
Landwehrſtraße 9. Stellvertreter: Lehrer Albin Hoppe, Süd
ſtraße 46.

17. Bezirk umfaßt: Büſchdorferſtraße, Erondorferſtraße,
Delitzſcherſtraße, Freiimfelde, Freiimfelderſtraße, Grimmſtraße,
Herbartſtraße, Reideburgerſtraße, Sagisdorferſtraße, Viehhofſtraße.
Schiedsmann: Kaufmann Hugo Große, Freiimfelderſtraße 3.
Stellvertreter: Drogiſt Paul Fritzſche, Delitzſcherſtraße 74.

18. Bezirk umfaßt: Am alten Bahnhof, Bruckdorferſtraße,
Buddeſtraße, Canengerweg, Forſterſtraße, Franckeſtraße, Am Güter
bahnhof, Kirchnerſtraße, Landsbergerſtraße, Maybachſtraße, Riebeck
platz, Thielenſtraße, Volkmannſtraße. Schiedsmann: Lehrer Otto
Hecht, Forſterſtraße 10. Stellvertreter: Lehrer Friedrich Peinze,
Forſterſtraße 43.

19. Bezirk umfaßt: Am Bauhof, Gr. Verlin, Kl. Berlin,
Gr. Brauhausſtraße, Kl. Brauhausſtraße, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe,
Gr. Märkerſtraße, Kl. Märkerſtraße, Neue Promenade, Ranniſche
ſtraße, Schmeerſtraße, Sternſtraße. Schiedsmann: Kaufmann
Robert Schmeißer, Gr. Märkerſtraße 5. Stellvertreter: Jn
ſtitutsvorſteher Theodor Starke, Gr. Brauhausſtraße 12.

20. Be zirk umfaßt: Albert Dehneſtraße, Brüderſtraße, Fran
zoſenweg, Gottesackerſtraße, Hagenſtraße, Karzerplan, Klein
ſchmieden, Leipzigerſtraße, Marktplatz, Martinsbdrg, Neunhäuſer,
Poſtſtraße, Rathausſtraße, Gr. Sandberg, Kl. Sandberg, Schimmel
ſtraße, Kl. Steinſtraße, Töpferplan. Schiedsmann: Kaufmann
Louis Heiſe, Brüderſtraße 4. Stellvertreter: Kaufmann Otto
Naumann, Leipzigerſtraße 73.

21. Be zirk umfaßt: Dorotheenſtraße, Dzondiſtraße, Germar
ſtraße, Halberſtädterſtraße, Magdeburgerſtraße, Marienſtraße
Meckelſtraße. Schiedsmann: Stellmachermeiſter Karl Jänicke,

Amtliche Sekanntmachnungen. Be gire umſaht: Varfüherſtrahe, Hedwigſteahe, Kapellenl Luiſenſtraße, Nargetcerſtrahe Mittelſtra
Promenade, Schulſtraße, Spiegelſtraße, Gr. Stein

Theodor Weberſtraße, Gr. Ulrichſtraße, An der Univerſität, Unter
berg, Zinksgartenſtraße. Schiedsmann: Rentner Aug. Schmidt,
Gr. Ulrichſtraße 12. Stellvertreter: Glaſermeiſter Guſtav Hein
richshofen, Barfüßerſtraße 13.

23. Bezirk umfaßt: Berlinerſtraße, Deſſauerſtraße, Ditten
bergerſtraße, Frieſenſtraße, Hollyſtraße, Hordorferſtraße, Jahn
ſtraße, Julius Kühnſtraße, Krukenbergſtraße, Liebigſtraße. Schieds
mann: Zimmermeiſter Gottwerth Eiſenſchmidt, Jahnſtr. 7.

Zimmermeiſter Friedrich Eiſenſchmidt, Berliner
traße 7.

24. Bezirk umfaßt: Friedrichsplatz, Friedrichſtraße, Georg
ſtraße, Luckengaſſe, Marthaſtraße, Sophienſtraße, Weidenplan
Wilhelmſtraße. Schiedsmann: Konditor Otto Kopf,
ſtraße 12. Stellvertreter: Mittelſchullehrer Oskar
Sophienſtraße 25a.

25. Bezirk umfazt: Breiteſtraße, Fleiſcherſteaße, Geiſtſtraße
Jägerplatz, Leitergaſſe, Neumarktſtraße, Scharrenſtraße, Schleuſe
(Gimritzer), Gr. Wallſtraße, Kl. Wallſtraße. Schiedsmann: Fabri
kant Hermann Walter, Scharrenſtraße 7. Stellvertreter: Kauf
mann Otto Gruneberg, Geiſtſtraße 41.

26. Bezirk umfaßt: Grünſtraße, Gütchenſtraße, Harz, Karl
ſtraße, Krauſenſtraße, Leſſingſtraße. Schiedsmann: Fabrikbeſitzer
Franz Rudolph, Krauſenſtraße 16. Stellvertreter Bauingenieur
Hermann Scch uſt e r, Krauſenſtraße 25.

27. Bezirk umfaßt: Bernburgerſtraße, Blumenſtraße, Hän
delſtraße, Henriettenſtraße, Hermannſtraße, Am Kirchtor, Lau
rentiusſtraße, Mühlweg, Uleſtraße, Wettinerſtraße. Schiedsmann:
Drogiſt Ernſt Walter, Mühlweg 20. Stellvertreter: Verlags
buchhändler Hermann Geſenius, Mühlweg 34.

28. Bezirk umfaßt: Bismarchkſtraße, Feldſtraße, Goetheſtraße;
Heinrichſtraße, Herderſtraße, Humboldtſtraße, Uhlandſtraße, Viktor
Scheffelſtraße, Wielandſtraße. Schiedsmann: Mittelſchullehrer
Friedrich Kirchert, Wielandſtraße 20. Stellvertreter: Schnei
dermeiſter Hermann Andres, Bismarckſtraße 22.

29. Bezirk umfaßt: Ernſt Moritz Arndtſtraße, Hardenberg-
ſtvaße, Ludwig Wuchererſtraße, Schillerſtraße. Schiedsmann: Kauf-
mann Karl Bartels, Ludwig Wuchererſtraße 70. Stellver
treter: Malermeiſter Willy Buſchmann, Ludwig Wucherer
ſtraße 32.

30. Be zirk umfaßt: Albrechtſtraße, Bülowſtraße, Cecilien-
ſtraße, Deſſauerplatz, Eichendorffſtraße, Falkſtraße, Faſanenſtraße,
Gneiſenauſtraße, Kaiſerplatz, Kaiſerſtraße, Kloſterſtraße, Kron
prinzenſtraße, Kurallee, Kurfürſtenſtraße, Leopoldſtraße, Moltke-
ſtraße, Platanenſtraße, Roonſtraße, Scharnhorſtſtraße, Seydlitz-
ſtraße, Viktoriaplatz, Viktoriaſtraße, Yorkſtraße, Ziethenſtraße.
Schiedsmann: Kaufmann Hermann Bettels, Kronprinzen-
ſtraße 2. Stellvertreter Etuifabrikant Bruno Hanke, Albrecht
ſtraße 19.

31. Bezirk umfaßt: Blumenthalſtraße, Brandenburgerſtraße,
Fritz Reuterſtraße, Galgenberg, Göbenſtraße, Hohengollernſtraße,
Reilſtraße, Zeppelinſtraße. Schiedsmann Muſiklehrer Louis
Beyer, Reilſtraße 37. Stellvertreter: Tanzlehrer Felix Rocco,
Blumenthalſtraße 11.

32. Bezirk umfaßt: Adolfſtraße, Advokatenweg, VBöckſtraße,
Gr. Brunnenſtraße, Kl. Brunnenſtraße, Erneſtusſtraße, Kohlſchütter
ſtraße, Mozartſtraße, Reichardtſtraße, Roſenſtraße, Staudeſtraße,
Stephanſtraße, Triftſtraße. Schiedsmann: Drogiſt Felix
Stoli, Gr. Brunnenſtraße 2. Stellvertreter: Jnſtallateur Her
mann Lücke, Gr. Brunnenſtraße 22.

33. Bezirk umfaßt: Burgſtraße, Fährſtraße, Felſenſtraße,
Fichteſtraße, Gabelsbergerſtraße, Gartenſtraße, Giebichenſteiner
ſtraße, Gimritz, Gr. Goſenſtraße, Kl. Goſenſtraße, Kabelhäuſer mit
Schäferei, Königsberg, Lafontaineſtraße, Peißnitz, Rainſtraße,
Schleifweg, Steinmühle, an der Steinmühle, Weinberg. Schieds-
mann: Kunſtgärtner Otto Hecker, Rainſtraße 7. Stellvertreter:
Konditor Auguſt Barth, Burgſtraße 70. o

34. Bezirk umfaßt: Angerweg, Friedenſtraße, Am Klaus-
berg, Klausbergſtraße, Körnerſtraße, Peſtalozziſtraße, Richard
Wagnerſtraße, Röderberg, Saalſchloßſtraße, Seebenerſtraße, Tier
gartenſtraße, Waſſerweg, Wittekindſtraße. Schiedsmann: Maurer
meiſter Otto Schubarth, Seebenerſtraße 57. Stellvertreter
Drogiſt Arno Raſch, Richard Wagnerſtraße 60.

35. Bezirk umfaßt: Angerſtraße, Bahnhofſtraße, Brach
witzerſtraße, Götſcheſtraße, Köthenerſtraße, Mötzlicherſtraße, Morl
ſtraße, Oppinerſtraße, Petersbergſtraße, Pfarrſtraße, Plan, Saale
ſtraße, Saalwerderſtraße, Schleuſe (Trotha), Schleuſenſtraße,
Trothaerſtraße. Schiedsmann: Selterswaſſerfabrikant Hermann
Kluge, Trothaerſtraße 15. Stellvertreter: Kaufmann Otto
Schumann, Trothaerſtraße 21.

36. Bezirk umfaßt: Belfortſtraße, Birkenwäldchen, Cröll-
wttzerſtraße, Dölauerſtraße, Donner rg, Elſäſſerſtraße, Fuchs
bergſtraße, Heideweg, Hoheweg, Landgeſtüt Kreuz, Lettinerſtraße,
Lothringerſtraße, Nordſtraße, Schützenhof, Schulberg, Talſtraße,
Weißenburgſtraße, Wörthſtraße. Schiedsmann: Lehrer Ferdinand
Staudtmeiſter, Belfortſtraße 6. Stellvertreter: Kaufmann
Auguſt Winter, Cröllwitzerſtraße 2.

Halle a. S., den 23. November 1911.

Sophien
Girke,

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Vorſchriften über die Erteilung von Leichenpäſſen ſind
erweitert worden. Jn Zukunft iſt in jedem Falle, in welchem
die Ausſtellung eines Leichenpaſſes zur Beförderung der Leiche
einer in Preußen verſtorbenen Perſon nach einem Orte außer
halb Preußens beantragt wird, gleichviel zu welchem Zwecke die
Verbringung der Leiche erfolgen ſoll, ſowohl eine Leichenſchau
gemäß 8 8 des Feuerbeſtattungsgeſetzes vorzunehmen, als auch
eine Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde beizubringen, daß ein
Verdacht, der Tod ſei durch eine ſtrafbare Handlung herbei-
geführt worden, nicht vorliegt.

Halle a. S., den 27. November 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Marienſtraße 7. Stellvertreter Kaufmann Wilhelm Moſt,

Bekanntmachung
Bei der am 22. Mai 10911 ſtattgehabten planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
20. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken
(Elbe) 1. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A. über 500 Mark,
Nr. 56. 81. 102. 126. 127. 180. 167. 214. 270. 2171.

321. 383.
Buchſtabe B. über 200 Mark

Nr. 71. 114. 128. 143.. 161. 1652. 168.
260. 311. 363.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hier-

durch aufselereſtce gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der dazu
gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwert der An-
leiheſcheine bei der hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1912
ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 10912 ab hört die Verzinſung der ausge
loſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital
in Abzug gebracht.

Aken (Elbe), den 26. Mai 1911.
1542]

190. 221. 288.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

Für die Abhalt des di Weihür die ung des diesjährigen nachtsin der Zeit vom 14. bis 24. Dezember ſtattfinbet wie der

bekannt gemacht: olgendesEin Anrecht auf Zulaſſung zum Weihnachtsmarkte ſt
ſolchen Händlern zu, die hier einen feſten Wohnſitz hab eht nur
Ausgabe der Marktſtandzettel, verbunden mit der Verloſe e
Plätze, erfolgt am Monkag, den 11. Dezember, vormittags der
8 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr im 6 von
PolizeiKommiſſariat hier, Dreyhauptſtraße 6 II, auf Zim derbe-
Die Anweiſung der Plätze erfolgt am Mittwoch, den 13 Den 74.
vormittags von 9 Uhr ab, und zwar für die Spielwaren. Drer,
ditor und Zuckerwarenhändler zuerſt, anſchließend daran Kon
zwar nachmittags von 3 Uhr ab, für die übrigen Händler. und

Solchen Handlern, die auf dem Großen Berlin mit
handeln wollen, werden an demſelben Tage nachmittag ginn
2 Uhr Plätze angewieſen. s um

Zum Handeln mit Würſtchen werden nur ſechs hieſige Wurf
fabrikanten mit je einer Bude zugelaſſen; ſie haben den Ve u
perſönlich auszuüben oder ihn durch einen Familienangehoti u
ausüben zu laſſen. Die Uebertragung der erteilten Erlw
auf andere iſt unſtatthaft und zieht Verweiſung vom Markte nis
ſich. Die Verloſung der Wurſtbuden findet am Montag v
11. Dezember, vorm. 9 Uhr im GewerbePolizeiKommiſg n
ſtatt, wozu ſich die Bewerber perſönlich einzuſtellen haben ar

Es wird darauf hingewieſen, daß von jeder Familie di
Stände beantragt, zunächſt nur ein Mitglied einen ſol en e
hält. Jſt dann noch Platz vorhanden, ſo kann ein weiteres Mit

glied berückſichtigt werden. it.
Wer von den Gewerbetreibenden den ihm zugewieſenen Peigenmächtig erweitert, vertauſcht oder an andere abgibt a

ſich nach S 19 Abſatz 1 der Marktordnung Beſtrafung zu. ieht
Die Buden müſſen aus gutem Material hergeſtellt und

nügend befeſtigt werden. Offenes Feuer darf in den Buden unter
keinen Umſtänden unterhalten werden. Kohlentöpfe dürfen s
verwendet werden, wenn ſie aus Metall hergeſtellt und mit einen
dichtſchließenden Deckel verſehen ſind. m

Sonntags darf auf dem Weihnachtsmarkte während d
Hauptgottesdienſtes nicht gehandelt werden. An den Wochenta n
muß der Handel abends um 9 Uhr und Sonntags abends
7 Uhr eingeſtellt werden. mAm 24. Dezember abends 10 Uhr muß der Marktplatz voll

ſtändig geräumt ſein. eHalle a. S., den 27. November 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung. 7
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der 88 48 u.

des Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vom

15. Sept. 3 o M PB. n Loge e Wahlen von Vertretern zur General
zerſammlung genannter Kaſſe für den Amtsbezirk Brachwigt aufdie Wahlpertode 1912/1914 werden die von den Kadee nanteen

gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter auf
den 7. Dezember 1911, vormittags 9 Uhr

im Lohrschen Lokal in Raunitz
und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters auf

den 7. Dezember 1911, vormittags 10 Uhr
im Lohrschen Lokal in Raunitz

hierdurch eingeladen.
Raunitz, den 28. November 1911.

Der Amtsvorſteher.
Wesche.

Jn das Handelsregiſter Abt. A] Gaſthof bis April zu kaufen
iſt bei der unter Nr. 23 einge geſucht. A. Ritzer, Halle a. S,
tragenen offenen Handelsgeſellſchaft Bertramſtr. 21. (1550
Zuckerfabrik Artern von Bö-3 533 uving, Lüttich Co. in Artern 1a err rer Grundstüeh I u JMil.
R. Weſtphal aus Kleinwerther, für 39000 Mark zu ve er enſen, Oerar Griinni Oferten ig wer

au ersleben, je a Rudolfe Se a St an Rudo 0s8e, Halle
eben, je eimar, FriedrichMitſcherlich aus Weiſenſee iO. Knauer aus Ringleben, Nasenf e e kauft

idee. Canna- loh. Bernhardt. Kellnerſtr. 4,wurt, Huſtav Heimbach aus 150--200 Ztr. gut gewonnene
Bretleben, Anguſt Naſemann

RühbonspreuW m tau oig t, E. Barden- ewerper aus Gehofen, Oskar hat noch abzugeben lsste
Peter aus Düppel bei Bilzings-- Franz R s 77 mann,
leben ſind aus der Geſellſchaft Hetiſtedt, Südharz.

8geſchieden. jausgeſchieden etege- Shreihmaschinen,Landrat Geheimrat
mann aus Halberſtadt bezw. gebraucht, ſehr gut erhalten.

Oliver Mk.e
ttergutKa eth, A. Kirſche 110, 130,1zu Sundhauſen, jetzt Bret- r

leben, F. R. Preßler aus zKindelbrück, Richard Füſter g. Waus Bretleben, Karl Kleemann Aug. Weudy, ſtraße 22.

bach aus Bretleben, Richard
Naſemann aus Ringleben,
ſtedt, Hermann Hertzer aus! Reparaturen, Umſetzen.
Brücken, H. Franke aus Grofz- Jöhme Scharrenſtraße 8.

4 9

aus Borxleben, Willy Heim-
S 0Rn n. Ofen-Reinigen,

werther ſind in die Geſellſchaft Tel. 2308.
Vertretungsbefugnis 7treten.i wo e St Neue Pianinos

ändert laut Beſchluß der Geſell ſchön von
aterVerſamminna vom29. Juni
1911.

Artern, den25. November 1911.
Königliches Amtsgericht.

8 Gr. UlrichB. Döll, ſtraße 33/34.
Rittergut Bandsägo 1.27yl. Benpzin-Hotar

i. gut. Weizen (betriebsfertig) billig zu verkaufen.bezeltm z Nette eher dito Halle Mansfelderſt. Il

Licht- u. Kraftanlage, Park, für Schlachten600000 Mt. bei 200000 Mt. An I er e eben
zu verkaufen. Off. u. Z. m. August Thurm, Reilſtr. 10,
5999 an die Exped. d. Ztg. 58031 Telephon 507

400 Mark an
bei 10 jähriger Garantie, auch

auf Teilzahlung.

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und

Pa. gemahl. Stücklkallk u e n ſtenten

Pa. Tementkallc«, un
i loKohlens. Kal k ne 55

Kalkmergel, Staubkalkofferieren zu billigſten Tagespreiſen l

Sehraplauer Kaliwerke A.-6., Halle 3.
Telephon 3429.
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